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teure lanes für das Rechnungsjahr 1935 erfor
untere ichen Vorbereitungen wurden bei den zu
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tſorderlichen Unterlagen einzureichen.

Kerfahren gegen die Memelländer
Mein

ife in du Lowno, 9. Auguſt. Außer dem Landtags
Zahlung Mriäſidenten Dreßler werden jetzt noch drei

ührende Perſönlichkeiten im Memelgebiet
es mir nut durch den Unterſuchungsrichter von Schaulen

hört und bis zum Ablauf des Verfahrens
len, ehe i nter Polizeiaufſicht geſtellt. Der litauiſche
ieine m uſtizminiſter erklärte in einer Unterredung
n Kleid. r Frage des Verfahrens, daß bisher 1237
tte ich ne erſonen verhört worden ſind. Von dieſen
r Schlüpfeurden 142 als beſchuldigt zur Verantwortung
ten gen gen. 15 von ihnen ſind geflüchtet, einer iſt
wie wen Mrmordet worden, 86 befinden ſich in Gefäng-Frängchen iſen, 40 unter Polizeiaufſicht oder gegen

faution bis zum Prozeß auf freiem Fuß.
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Cchweres Khenbahnunglück

in Bulgarien
Sofig g. te, 11 Verletzte.
ln e Auguſt. Infolge falſcher Weichen
i der Saete ſich am Mittwoch vormittag
weres Eiſen S fia—Küſtendil eintſonen, ſenbahnunglück. Ein Wagen eines
ſ. Ria es entgleiſte in der Nähe des Bahn
ſende u n. und ſtürzte um. Fünfvurden getötet, während elf weitere

e Von den Verletzten hatten acht
ihn bungen erlitten, ſo daß ſie ins
erf gebracht werden mußten. Die

ei konnten nach Anlegung von Ver
n ihre Wohnungen entlaſſen werden.

über der Gaarbevölkerung
Schwere chineſiſche Kämpfe gegen kommuniſtiſche Aufſtändiſche

Oppoſition gegen Gerichtsentſcheid
Die Regierungskommiſſion im Fahrwaſſer landfremder Elemente

Saarbrücken, 9. Auguſt. Die
Regierungs kommiſſion des
Saargebietes hat heute eine Ver
fügung erlaſſen, in der ſie ſich weigert,
einer geſtrigen Entſcheidung des Unter
ſuchungsrichters entſprechend, die kürz
lich beſchlagnahmten Akten der Landes
leitung der Deutſchen Front und
der Saar-Korreſpondenz freizugeben.
Sie begründet ihre Ablehnung mit der
Berufüng auf das allgemeine
Land recht als Präventivmaß nahme.

Dieſer Verfügung der Regierungskommiſ
ſion war die Entſcheidung des Unterſuchungs
richters voraufgegangen, über die wir folgen
des erfahren

Saarbrücken, 9. Auguſt. Der
Unterſuchungsrichter des Sgagar ge
bietes hat auf die Beſchwerde der
Landesleitung der Deutſchen Front
und der Saarkorreſpondenz hin eine
Verfügung erlaſſen, nach der die
von der Regierungskommiſſion ver
anlaßte Beſchlagnahme der
Akten am 24. Juli zu Unrecht
erfolgt und ſofort aufzuhe-
ben ſei.

Zu allgemeinem Befremden der Saarbevöl
kerung hatte ſich die Regierungskommiſſton am
24. Juli veranlaßt geſehen, mit ſchärfſten und
einſchneidendſten Maßnahmen gegen die Lan
desleitung der Deutſchen Front und die
beiden hieſigen Nachrichtenbüros, DNB und
Saarkorreſpondenz, vorzugehen An dieſen
Stellen fanden unter Heranziehung eines be

trächtlichen Polizeiaufgebots, das auf Fahn
dung nach Schwerverbrechern ſchließen ließ, am
24. Juli ausgiebige Hausſuchungenſtatt.

Sämtliche Akten wurden beſchlag-
nahmt.

Dieſem Vorgehen war der ungeheuerliche,
völlig unbegründete Verdacht der Anſtiftung
zum Morde und die Vermutung einer Mit
täterſchaft an dem Aktentat auf den Emi
grantenkommiſſar Machts zugrunde gelegt. Die
drei Bürohäuſer der Deutſchen Front wurden
ſogar für ſechs Tage berſiegelt, ſo daß
die geſamten Arbeiten der Landesleitung lahm
gelegt waren. Selbſtverſtändlich hatten die be
troffenen Stellen ſofort Beſchwerde eingelegt.
Jetzt hat nunmehr der Unterſuchungsrichter der
Landesleitung der Deutſchen Front und der
Saarkorreſpondenz ſeine Entſcheidung mitge
teilt. In der Begründung heißt es u. a.Eine ſo umfaſſende und ſchwere Maßnahme
wie die bei der Deutſchen Front vorgenommene
Beſchlagnahme erheiſchte zum mindeſten,
daß irgendwelche Anhaltspunkte für die Be
ziehungen des Attentäters Baumgärtner zur
Deutſchen Front vorhanden ſeien. Ganz abge
ſehen von den allgemein dagegenſprechenden
Erwägungen hat die bisher gerade auch in die
ſer Richtung geführte Vorunterſuchung

nicht das Geringſte für Beziehungen zwi
ſchen dem Machts Attentäter und der Deut
ſchen Front ergeben. Die Beſchlagnahme iſt
daher ungerechtfertigt und ſofort aufzu

heben.

Verfügung des zuſtändigen Unter
ſuchungsrichters hat eindeutig erwieſen, daß
die von der Regierungskommiſſion angeord
neten Maßnahmen völlig unberechtigt
und vhne ſtichhaltige Begründung erfolgt
waren. Sie ſind daher als reiner Wilk-
kürakt gegen die Deutſche Front
zu werten.

Die

S

Wie vor mehr als 20 Jahren

Ruſſiſches Fluggeſchwader
S W
in Frankreich

Der militäriſche Empfang für die Beſatzung eines aus drei Flugzeugen beſtehenden ruſſiſchen
Geſchwaders, das unter Führung des Chefs des Zivilflugweſens U niſſchlicht indem Pariſer Flughafen Le Bourget landete, um den vorjährigen Beſuch des franzöſiſchen

Luftfahrtminiſters zu erwidern.

tsbruch der Gaarfremdherrſ chaft
Parteiiſche Einſtellung der Gaarregierung gegen

slir Volksabſtimmung Die Vorbereitungen

Wir küren den Führer
Zur Volksabſtimmung.

Von B. Kessler
Auf Wunſch Adolf Hitlers ſoll das deutſche

Volk ſelbſt Stellung zu jenem Geſetz, das die
Vereinigung der Befugniſſe des Reichspräſi
denten mit dem Amte des Reichskanzlers aus
ſpricht und damit die Spitze des Reiches in die

Große Rundfunkrede des Führers
am 17. Auguſt

Dr. Goebbels ſpricht am 13. Auguſt.
Berlin, 9. Auguſt. Am Freitag, dem

17. Auguſt, wird abends um 8 Uhr der Führer
über alle deutſchen Sender zum deutſchen Volke
ſprechen. Die Rede ſoll an allen Orten auf die
öffentlichen Plätze übertragen werden, ferner
iſt die Rundfunkorganiſation der NSDAP mit
der Organiſtierung eines großen Gemeinſchafts-
empfanges beauftragt, damit jeder einzelne
Volksgenoſſe die Möglichkeit hat, die Rede des
Führers zu hören.

Am Montag, dem 13. Auguſt, wird um
8.30 Uhr abends Reichsminiſter Dr.
Gvebbels über die Reichsſender Berlin und
Deutſchlandſender ebenfalls zum deutſchen
Volke ſprechen. Auch für dieſe Veranſtaltung
iſt ein Gemeinſchaftsempfang vorbereitet.

J

Hände unſeres Führers legt, nehmen, um
damit jenem Fundamentalſatz, für den der Na
tionalſogialismus ſtets leidenſchaftlich ein
getreten iſt und gekämpft hat, daß das Ober
haupt des deutſchen Staates vom Volke zu
wählen iſt, erneut Gültigkeit zu verleihen. Es
iſt der Wille des Führers, ſein Amt im Auf
trage des Volkes zu führen. Nicht etwa, daß
dem neuen Geſetz noch eine verfaſſungsmäßige
Beſtätigung gegeben werden müſſe dieſer be
darf es bei den Vollmachten, die das Kabinett
mehrfach von der Nation erhielt nicht ſon
dern, um aller Welt vor Augen zu führen, daß
in Deutſchland Führer und Volk eine unzer
trennliche Einheit bilden. Darüber hinaus
aber ſoll dem deutſchen Volke ſelbſt jene innere
Verbindung gegeben werden, durch die ein un
unterbrochener Kreislauf zwiſchen Führer und
Gefolgſchaft geſchaffen wird. Unſer Führer hat
ſtets darüber gewacht, daß Vertrauen die
Grundlage unſerer Bewegung blieb, und ſtets
war es für ihn höchſter Stolz, wenn er dieſes
gläubige Vertrauen als köſtlichſtes Gut, das
er beſitze, bezeichnete

Wenn nunmehr das deutſche Volk erneut
aufgefordert wird, zu einer wichtigen Frage,
nämlich der über ſeine Führung, Stellung zu
nehmen, ſo iſt das aber auch kein „Rückfall“
in die Methoden der Weimarer Republik, wie
gewiſſe Zeitgenoſſen zu unken belieben. O nein,
dieſer Appell an das Volk iſt keine „Kon
zeſſion an die Maſſe“, ſondern der Ausdruck
der Sicherheit eines in ſich gefeſtigten
Staates, der ſich ſeiner Sendung bewußt iſt
und ſich als Vollſtrecker deutſcher Geſchichte und
Bahnbrecher einer zukunftsweiſenden Jdee
fühlt. Der Staat iſt im Dritten Reich nicht
Selbſtzweck, ſondern dient dem Volke, und
deshalb ſoll das deutſche Volk mitgeſtalten,
indem es ſich über ſeine zukünftige Entwicklung
entſcheidet. So wird wiederum die innere Ver
bundenheit jene nieverſiegende Kraft zeugen,
die Führer und Gefolgſchaft zu höchſter Lei
ſtung befähigen. Es iſt im übrigen urdeutſch,
den Führer in freier Manneswahl zu küren
und ihm dann bedingungslos zu folgen. Schon
unſere Vorfahren hoben den erwählten Herzog
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auf den Schild und ordneten ſich ihm dann
unter. Es iſt deutſche Sitte, daß Führer und
Gefolgſchaft zuſammengehören.

Wenn nunmehr Adolf Hitler die geſamte
Nation vor die Frage ſtellt, ob ſie die be
reits vollzogene Neuordnung der
Dinge vbilkigt, ſo wiſſen wir, wie
das Urteil ausfallen wird. Es geht
uns hier nicht um einen „Wahlerfolg“,
ſondern es ſoll hier ein Bekenntnis in
nerer Ge ſchloſſenheit und unzer-
ſtörbarer Verbundenheit abgelegt
werden. Es ſoll ein Appell der Gefolg
ſſchaftstreue werden, der erneut Ausdruck
der inneren Stärke ſein wixd. Praktiſch voll
zieht ſich nur noch „im Namen des Volkes“
eine hiſtoriſche Entwicklung, die wir National
ſozialiſten als die einzig mögliche und ſelbſt
verſtändliche erwarteten. Nur der Führer ſelbſt
konnte das große Erbe antreten. Daß das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland den Mut und
die Kraft hat, dieſen hiſtoriſchen Schritt zu
tun und das Volk daran teilnehmen zu laſſen,
wird der geſamten Welt zeigen, daß nunmehr
die. neue Generation das deutſche Erbe, das
der Generalfeldmarſchall aus den Trümmern
des Zuſammenbruches über die Weimarer
Epoche herübergerettet hatte, ſelbſt in die Hand
nimmt, weil es ein einiges Volk verkörpert.

Die geeinte Nation wird ſelbſt feierlich ihr
Schickſal in die Hand ihres Erweckers und Be
freiers legen und damit zeigen, daß in Deutſch
land kein „Despotismus“ herrſcht, ſondern der

Führer von dem gläubigen Ver
trauen des ganzen Volkes getragen
wird. Bei uns herrſcht weder die anonyme
Macht durch Mißbrauch der irregeleiteten
Maſſen im Parlamentarismus, noch die Dik
tatur. Bei uns herrſcht das deutſche Volk,
deſſen Willensvollſtrecker der Führer iſt. Wenn
jetzt der Schöpfer. des Dritten Reiches, der
Führer der deutſchen Nation vor ſein Volk
kritt, dann gibt es darauf nur eine Antwort,
frei nach Geibel:

Seid eins! Vom Schmähn und vom Verklagen,
Vom Hadern laß, wer Führer ſei!
Der Kühnſte ſoll das Banner tragen,
Und der am treuſten deutſch und frei!
So grüßen wir den Führer:

Hitler, Dir folgen wir

Oeſterreichiſche Ehrung
deutſcher Gefallener

Adolf

Feierliche Kranzniederlegung am Berliner
Ehrenmal.

Berlin, 9. Auguſt. Generalobexſt
Fürſt Schönburg-Hartenſtein der
die öſterreichiſche Wehrmacht bei den Bei
ſetzungsfeierlichkeiten für Feld marſchall von
Hindenburg am Tannenberg-Denkmak ver
treten hatte, legte Mittwoch am Ehrenmal
der deutſchen Gefallenen des Welt
krieges einen Kran z nieder. Der pracht
volle Lorbeerkranz trägt auf rotweißroter
Schleife die Jnſchrift „Das öſterreichiſche
Bundesheer als Traditionsträger der alten
öſterreichiſchen Armee“. Die Kranzniederlegung
erfolgte in Gegenwart des Kommandanten von
Berlin, Generalmajor Schaumburg, und
unter Teilnahme einer Ehrenkompagnie der
Wachtruppe. Am heutigen 9. Auguſt, mittags
12.30 Uhr, findet eine Kranzniederlegung durch
den Chef der ungariſchen Heeresleitung, Ge
neral der Infanterie Gitez Karpathy,
in der gleichen feierlichen Weiſe ſtatt.

Neue Hitzewelle über Amerika. Eine neue
Hitzewelle hat faſt den ganzen Mittelweſten
eimgeſucht und verurſacht ſtellenweiſe den

größten Schaden und unbeſchreibliche Qualen.
Jm Staate Jowa ſind bereits vier Menſchen
infolge der Hitze ums Leben gekommen.

Ein Vermächtnis Hindenburgs
Papen über ſeine Wiener Miſſion

Die Ernennungsurkunde dem Geſandten von Papen ausgehändigt

Berlin, 9. Auguſt. Nachdem die
öſterreichiſche Regierung das
Agrement für die Ernennung des Ge-
ſandten von Papen erteilt hat, ſind
dieſem durch den Führer und Reichs
kanzler die noch vom verſtorbenen Herrn
Reichspräſidenten vollzogenen Urkunden
der Enthebung vom Amt als Reichs
miniſter und Stellpertreter des Reichs
kanzlers ſowie der Ernennung zum
außervrdentlichen Geſandten und be
vollmächtigten Miniſter in beſonderer
Miſſion in Wien ausgehändigt worden.

Vizekanzler von Papen hat Reuter und
Aſſocigted Preß auf deren Wunſch folgende
Erklärung übermittelt:

„Nachdem die öſterreichiſche Regierung das
Agrement zu meiner Ernennung zum Ge
ſandten und bevollmächtigten Miniſter erteilt
hat, entſpreche ich gern Jhrem Wunſche nach
einer kurzen Erklärung: Die mir von dem
Führer und Reichskanzler erteilte Aufgabe iſt
in ſeinem Schreiben vom 26. Juli an mich ein
deutig und klar umriſſen. Jch habe mich dieſer
Miſſion zur Verfügung geſtellt, um ſie dem
Sinne und dem Geiſte nach zu erfüllen, weil ich
weiß, wieviel für die Entſpannung, der
europäiſchen Lage von ihrer Verwirk-

Lande auch in dieſer neuen Stellung dienen
kann.
Die letzte Unterſchrift des verewigten

Feldmarſchalls von Hindenburg
iſt unter ein Schreiben an mich geſetzt, in dem
es heißt: „Wenn ich Sie nunmehr als diplo
matiſchen Vertreter des Reiches nach Wien
entſende, ſo geſchieht es in der aufrichtigen
Hoffnung, daß es Jhnen gelingen möge, nor
male und herzliche Beziehungen mit dem
ſtammperwandten öſterreichiſchen Volke her-
zuſtellen. Meine beſten Wünſche begleiten Sie
bei der Durchführung dieſer verantwortungs-
vollen Aufgabe.“ Dieſer Befehl iſt zugleich
ein Vermächtnis, dem nichts hinzuzu
fügen iſt.“

Die Erteilung des Agréments für Herrn
von Papen hat, was ſeine bisherige Amtseigen
ſchaft anbetrifft, zur Folge, daß die Vize
kanzlerſchaft mit dem Augenblick
der Uebernahme des außerordent-
lichen Geſandtenpoſtens in Wienerliſcht.

Die franzöſiſche Preſſe verſieht die
Erteilung des Agréments für Herrn von Papen
faſt allgemein mit durchaus gehäſſigen Kom
mentagren. Der Wiener Berichterſtatter des
„Petit Pariſien“ ſpricht die Hoffnung aus, daß
die Haltung Oeſterreichs gegenüber dem neuen

lichung abhängt und weil ich damit meinem Geſandten „ſehr zurückhaltend“ ſein werde.

Feſtſtellungen des Generalſtgatsanwalts

Der Wiener Putſch
Neun Wachbeamte vor dem

Wien, 9. Auguſt. Der Wiener Militär
gerichts hof verhandelte geſtern gegen einen
Rayoninſpektor, zwei Oberwach
leute und ſechs Wachbegamte, die be
ſchuldigt ſind, die Gefangennahme des Bundes
kanzlers Dr. Dollfuß, des Miniſters Fey
und des Staatsſekretärs Hartoinsky ins
Werk geſetzt zu haben. Die Anklage gegen alle

lautet auf Verk erragtes. Jn
Putſches. Dieſer Putſch, ſo ſagte er, ſei
bereits vor einem Fahr geplant
geweſen. Schon damals habe die Regierung
ihres Amtes enthoben werden ſollen. Der nun
durchgeführte

Putſch ſei drei Wochen vorher vor
bereitet worden.

Auf ein Signal hätten ſich auch die neun Wach
leute eingefunden und zwar in ihren Dienſt
uniformen. Die Dienſtwaffen ſeien ihnen ab
genommen worden und ſie hätten dafür Steyr

ſchon 1955 geplant
a 5144

Militärgerichtshof in Wien
wagen hätte ſich auf jedem Wagen mindeſtens
ein Wachmann, auf dem letzten nur Wach-
leute befunden. Jn jedem flüchtigen Be
ſchauer der vorüberfahrenden Kraftwagen habe
der Eindruck erweckt werden müſſen, daß es
ſich tatſächlich um eine eilige Aktion der Polizei
handele. Der Generalſtagtsanwalt machte
weiter Mitteilungen über die Vorbereitungen
des Putſches. Die Regierung ſollte gefangen
genommen und abgeſetzt, eine

neue Regierung gebildet und Neu
wahlen ausgeſchrieben

werden. Es fei zweifellos, daß alles, was ſich
am 25. Juli ereignete, nicht über Nacht und
nicht unvermutet gekommen ſei. Die Ver
ſtändig ung der angeklagten Wachleute ſei
durch einen geflüchteten Kriminalbeamten er
folgt. Die angeklagten Wachleute ſeien bei der
Turnhalle ſofort in Aktion getreten. Die Auto
transporte ſeien von den Wachleuten bewacht
worden. Die Angeklagten erklärten in der

Piſtolen erhalten. Bei der Abfahrt der Kraft Verhandlung, ſie ſeien unſchuldig.

Pariſer Enthüllengen
Frangzöſiſche Generalſtabsmethoden

Beratungen der radikalſozigliſtiſchen Kammerfraktion

Paris, 9. Auguſt. Die radikalſoziali-
ſt i ſche Kammerfraktion hat geſtern eine
Sitzung abgehalten, in der ſie ſich einmal mit
der Frage der Staatsreform beſchäftigte und
zum andern erneut die Frage der

Heraufſetzung der Dienſtzeit
anſchnitt. Was die Staatsreform anlangt, lag
eine Denkſchrift des Abgeordneten Clere vor,

der die. Einberufung einer außerordentlichen
konſtituierenden Nationalverſammlung vor
ſchlug. Die Fraktion konnte ſich mit dieſem Ge
danken nicht befreunden und will die weitere
Exörterung der Frage auf den im Herbſt zu
ſammentretenden Landesparteitag verſchieben.
Jn der Frage der Erhöhung der Dienſtzeit
machte der Abgeordnete Bernier recht in
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tereſſante Enthüllungen. Er wies
darauf hin, daß bei der Einberufung des
jüngſten Rekrutenſchubs das ſogenannte „Ge
ſetz Daladier“ von den militäriſchen
Stellen nicht eingehalten worden ſei. Dieſes
Geſetz ſieht vor, daß im Hinblick auf die re
krutenarmen Jahre bei der Einberufung unter
die Fahnen für die einzelnen Jahresklaſſen eine
einmongatige Einſparung in Frage
kommt. Allem Anſchein nach werde auch für
das Herbſtkontingent dieſem Geſetz Rechnung
getragen werden, ſo daß das Parlament heim
Wiederzuſammentritt vor die Frage geſtellt
werden dürfte, jetzt

die Heraufſetzung der Dienſtzeit
zu genehmigen. In Kreiſen des Großen Ge
neralſtabs ſcheint man entſchloſſen zu ſein,
einen entſprechenden Antrag zu ſtelle und
man ſchwankt höchſtens noch zwiſchen der
Frage, ob man eine zweijährige oder eine acht
zehnmonatige Dienſtzeit beantragen ſolle. Nach
einer längeren Ausſprache ſtellte die radikal
ſoziale Kammerfraktion ſich auf den von ihr
ſchon immer vertretenen Standpunkt, daß man
mit der einjährigen Dienſt zeit weiter
hin auskommen. könne, wenn man das
Kriegsmaterial zweckentſprechend ver
wende.

Gichert Euer SGtimmrecht!
Nur ſolche Reichsangehörige können an der

Volksabſtimmung teilnehmen, die in einer
Stimmliſte oder Stimmkartei einge
tragen ſind. Ausnahmen beſtehen nur für
Reichsdeutſche mit Wohnſitz im Auslande und
für See und Binnenſchiffer, für die Sonder
beſtimmungen getroffen ſind.

Die Stimmbexechtigten werden in den
Liſten und Karteien der Gemeindebehörde ge
führt, in deren Bezirk der Stimmberechtigte
ſeinen ſtändigen Wohnſitz hat. Pflicht eines
jeden Stagatsbürgers iſt es, die Liſten während
der Auslegungszeit einzuſehen oder durch
eine zuverläſſige Vertrauensperſon einſehen zu
laſſen. Fehlt ſein Name, ſo muß er dies ſo
fort der Gemeindebehörde mitteilen. Die Ein
kragung in die Stimmliſte iſt auch Voraus
ſetzung für die Ausſtellung von Stimmſcheinen
für ſolche Stimmberechtigte, die ſich am Ab
ſtimmungstage auf Reiſen befinden.

„Beſorgt rechtzeitig Stimmſcheine!“
Erleichterte Stimmabgabe für Kranke

Von verſchiedenen Seiten gehen bei den
Behörden Anträge ein, daß für die Kranken
ein erleichtertes Abſtimmungsverfahren in der
Wohnung zugelaſſen werden möge. Dies ſt
jedoch nicht möglich, da nach dem geltenden Ab
ſtimmungsgeſetz die Skimmzettel nur in den
von der zuſtändigen Behörde beſtimmten
öffentlichen Abſtimmungsräumen vor einem
Abſtimmungsvorſtand abgegeben werden kön
nen. Nur für Kranken und Pflegean
ſkalten iſt ein vereinfachtes Verfahren vo
geſehen. Gegenüber den Wünſchen nach erleit
kerter Stimmabgabe durch Kranke kann mit
darauf hingewieſen werden, daß durch di
Ortsgruppen der NSDAP weitgehende Trans
portmöglichkeiten für Kranke geſchaffen werden
und daß auch das Deutſche Rote Kreuz ſich und
ſeine Einrichtungen zu dieſem Zweck voll zur
Verfügung ſtellen wird.

Notſchlachtungen in Chitago

Eine Folge der Dürre in den Ver
einigten Staaten

Chicagv, 9. Auguſt. Auf Anordnung der
amerikaniſchen Regierung ſind bereits 1 Mil
lion Stück Vieh aus den Dürregebieten ge
ſchlachtet worden, um ein Verdurſten und Ver
hungern der Tiere zu verhindern 850 000 Stück

Vieh ſind weiterhin zur Notſchlachtung auf
gekauft worden. In unterrichteten Kreiſen
nimmt man an, daß weitere 5 Millionen Stück
Vieh geſchlachtet werden müſſen, ehe die Lage
auf dem Viehmarkt wieder normal iſt.
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Auf der Shingſtätte Halle:

Ereignis neuer deutſcher Kunſt
Aufführung von Richard Euringers „Deutſcher Paſſion 1933“.

Sternklaxer Abendhimmel wölbt ſich über
der Thingſtätte auf den Brandbergen im
Weſten vor Halle. Fünftauſend Menſchen
haben auf den ſchlichten Bänken um das Stein
rund über dem Ehrenmal der deutſchen Arbeit
Platz genommen und verharren in ernſter und
hoher Erwartung.

Sie wurden zum Thingſpiel gerufen und
waren gekommen, weil ſie wiſſen, daß der
deutſchen Kunſt in der Thingſpielbewegung neue
ſtarke Wurzeln wachſen. Sie haben im Juni
an derſelben Stätte das Thingſpiel „Neurode“
geſehen und (Kpußten daher, um was es geht,
welcher neue Stil der deutſchen Kunſt ge
wonnen werkon ſoll, wußten auch, daß ſie
wiederum wie damals auf tiefe und ſtarke
Eindrücke hoffen durften.

Aber ſie wußten noch nichts von dem, was
dann wirklich geſchah: von dem erſchütternden
Erlebnis, das ihnen die Herzen aufriß zu
hellem Glühen in Liebe zum deutſchen Volk;
von dem Ereignis der unerhörten, reſtloſen
Bannung jedes einzelnen Gedankens auf das
deutſche Schickſal 1918 bis 1933, das ihnen aus
der Darſtellung lebendig entgegenſchlug; von
der erſten wahrhaften Erfüllung einer neuen,
ganz aus nationalſozialiſtiſchem Wollen ge
borenen Kunſtform, eben der des Thingſpiels.

Das alles brachte am geſtrigen Abend die
Aufführung von Richard Euringers Thing-
ſpiel „Deutſche Paſſion 1933“* auf der Hal
liſchen Thingſtätte durch die Mitteldeutſche
Spielgemeinſchaft für nationale Feſtgeſtaltung.

Nicht wenige mochten geglaubt haben, daß
das nun erreichte erſte Ziel auf dem Wege der
Thingſpielentwickklung noch in weiter Ferne
läge. Sie hatten nicht die Größe der künſt

leriſchen Perſönlichkeit Richard Euringers be
dacht. Wer aber die zahlreichen Veröffent-
lichungen aus der Feder GEuringers in der
„Mitteldentſchen *Nativnal-Zeitung“ verfolgt
hat, der konnte wiſſen, daß er von dieſem
Manne ſchon etwas Außergewöhnliches er
warten durfte An der dieſe Erwartungen
übertreffenden Größe des Erlebniſſes hat aber
auch die eindrucksvolle Darſtellung des Werkes
guten Anteil.

Die Darſtellung wiederum konnte deshalb
ſo erfolgreich ſein, weil ſie ganz aus den Ge
gebenheiten der Dichtung ſchöpfte. Es war
kein Thegaterſpiel, dein man nur einfach zu
ſchaut; es war keine Deklamation, die man
nur mit dem Geiſt verarbeiten kann.
Lebendige Bewegung gemeinſamer Gefühle durch Wort und
Gebärde war es, ein wahrhafter Ausdruck
der Volksgemeinſchaft zwiſchen Spielern und
Zuhörern.

Freilich ſind ſolche Begriffe wie „Spieler“
und „Zuhörer“ für das Thingſpiel, wie wir
es jetzt erlebten, gar nicht mehr brauchbar.
Der „Zuhörer“ iſt in Wahrheit „Mitſpieler“,
weil er in die Chöre des Volkes gehört, nur
daß er ſie nicht mitſpricht. Der Einzelfprecher
wiederum tritt ſelbſt nur aus dieſen Chören
heraus.

So iſt das Thingſpiel, wie es Euringer
bringt, gänzlich auf die Volksgemein-
ſchaft abgeſtellt und formal und ſtiliſtiſch
auch aus ihr entwickelt. Und das iſt das Große
und Neue und Zukunftsträchtige!

Das dramatiſche Geſchehen, die Handlung
an ſich tritt in dem ſo geprägten Thingſpiel
im äußerlichen Rahmen zurück. Es geſchieht
eigentlich nur etwas im Uinkreis des Seeli

ſſchen. Und zwar nicht irgendwie außerhalb
von uns, ſondern mit in uns ſelbſt, in allen,
die an der Stätte des Thingſpiels weilen.
Dieſes ſeeliſche Geſchehen iſt in Euxingers
Geſtaltung ſo zwingend, daß man reſtlos ge-
feſſelt, mitgeriſſen, aufgewühlt wird, als ſei
man ſelbſt der Dichter und erleide alle Qualen
und Wonnen. des Schaffens.

Alſo auch der Dichter ſteht nux als Einer
mit im Kreiſe der Volksgemeinſchaft. Daß
Eurxinger dieſe neue dichteriſche Offenbarung
gelingen konnte, iſt ganz ungeheuer groß!
Hier iſt tatſächlich etwas geſchaffen worden,
das als erſter Anſatz und zugleich erſte Er
füllung einer neuen deutſchen Kunſt gits dem
Geiſt der nationalſozialiſtiſchen Weltan
ſchauung genannt werden darf.

„Deutſche Paſſion 1933 das iſt das
Leiden des deutſchen Volkes an den Ver
irrungen und Entartungen der Zeit nach dem
Weltkrieg. So läßt Euringer die Kinder
klagen

„Not Not Not
Hunger und kein Brot,
Herd und kein Brand,
Und kein Vaterland!“

Dieſes „Und kein Vaterland“ iſt erſchütternd.
Keine Seele, kein Glaube, keine Heimat, kein
Führer, keine Hoffnung, keine Lebenskraft!

Und die gefallenen Helden können im Grabe
keine Ruhe finden. Sie können es nicht faſſen,
daß die Seele ihres Volkes verdorben, zer
brochen iſt.

Aus ihrem reinen Geiſt, der noch nicht
vom Niedergang befleckt war, erwächſt der
Retter: der namenloſe Soldat, der Kämpfer
um ſein Volk aus unendlicher Liebe zu ihm. Er
leidet die Schmerzen der Beſchimpfung und
Verſpottung. Aber er verliert den Glauben
nicht. So führt er ſein Volk ſchließlich zum
Sieg des Glaubens.Die Darſtellung war von teilweiſe gewalti
ger Eindruckskraft, ganz beſonders am Anfang.

erſcheinen in der Dunkelheit als nah n
rückte natürliche Kuliſſe; dort ſtiegen Leucht
kugeln auf, dort ſtürmten Krieger in die
Schlacht. Ein Bild von einer Lebendigkeit und
packenden Größe, das ſeinesgleichen noch nie
und nirgends gehabt haben dürfte. Auch we
dann im magiſchen Licht die Gefallenen, über
die Treppen von unten heraufſteigend, in da
Spielfeld ſchreiten, und wie mit unendlichen
Ernſt und höchſter Feierlichkeit die Darſtellung
anhebt, das iſt vollendet gelungen.

Jm ſpäteren Verlauf des Spiels findet ſ
freilich noch manches, was nicht als vollendet
gelten kann, auch läßt die Spielleitung hier
und da noch etwas vermiſſen (z. B. darf man
die Chöre der Laieunſpieler keinesfals
von unten her durch den Zuſchauer
raum gehen laſſen) Darüber braucht aber
nicht geklagt zu werden, denn das wird ſi
in Zukunft noch fügen. Was ohne Vorbild
kann nicht auf Anhieb gelingen. Der Geſan
eindruck iſt gang gewaltig und dafür wir
ſämtlichen Mitwirkenden, von den Spielleitern
bis zum letzten Helfer, herglicher Dank

Die Aufführung, der der Dichter Ria
Euringer, der Präſident der Reichstheahe

Laubinger
und Miniſterialrat Horſt Hreßler an
dreß, der Reichsrundfnkammer beiwohnten, wurde am Schluß n
Aufführung zu einer kurzen er n
Trauerkundgebung für den verſtorten
Reichspräſidenten Und Generalfeldmarf
von Hindenburg geſtaltet. Richar e
ringer ſprach tiefempfundene Worte es an
denkens, die von den Zuhörern ſtehend
gehört wurden.

Jnnerlichſt bewegt von der
lebten, verließen die Thingſtätte die ein
tauſend Volksgenoſſen, die Zeuge warſt
erſten wahrhaäften Erſtehen des deu
Thingſpiels,

Die großen Brandberge hinter dem Spielfeld
Dr. Bergfell
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Aus Mitteldeutschiand
Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Kr. 184

m verunglückten Kraftwagen verbrannt
Beim Ueberholen gerammt

wittenberg. Zwiſchen Dietersdorf und
greuenbrietzen auf der Berlin- Leipziger Land

traße wurde ein Perſonenkraftwagen mit aus
ländiſchem Erkennungszeichen von einem an
deren gleichfalls ausländiſchen Perſonenauto
heim ueberholen an der rechten Seite ge
rammt, ſo daß der Fahrer des gerammten
Wagens die Gewalt über das Steuer verlor
und mit großer Geſchwindigkeit in den
Straßengraben fuhr. Dabei wurde das Auto
vollkommen zertrümmert und geriet in
grand. Dem Führer, der eingeklemmt
wurde, war es nicht mehr möglich, ſich zu be
freien; er konnte nur noch als verkohlte Leiche
geborgen werden. Der Name des Toten war
noch nicht zu ermitteln.

Der Wagen, der den Unfall verſchuldet
yatte, fuhr in Richtung Leipzig raſch davon,
ohne ſich um das Unglück zu kümmern. Bei
dieſem Wagen handelt es ſich um eine dunkle
Limouſine, die aus Berlin gekommen war und
gleichfalls ausländiſches Erkennungszeichen
trug Soviel bisher ermittelt werden konnte,
hatte der Wagen das Zeichen E. T. 48

Die Steuerung verſagte
Ein Todesvopfer, drei Verletzte.

Schmölau (Altmark). Der Brauereibeſitzer
C. Pollehn aus Voneſe hatte mit ſeinem
Kraftwagen eine Fahrt nach Bodenteich unter
nmmen, an der auch das Landwirtsehepaar
PNRüller von hier und Gemeindevorſteher
Geſchke aus Boneſe teilnahmen. Auf der
Kückfahrt prallte der Wagen kurz hinter
Podenteich infolge Verſagens der Steuerung
gegen einen Baum. Der Anprall war ſo
ſeftig, daß Frau Müller mit dem Kopf
ſegen die vordere Schutzſcheibe
flog und ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß
ſie bereits auf dem Transport in das Kran
knhaus ſt a r b. Der Führer und die beiden
deren Jnſaſſen kamen mit leichteren Fleiſch
wunden davon.

hom Motorrad tödlich überfahren
Echakensleben (Kr. Neuhaldensleben). An

Olve Brücke lief ein fünfjähriges Mädchen
n Motorradfahrer in das Rad. Das Kind
de zu Boden geſchleudert, erlitt einen
khädelbruch und ſtarb bald darauf.

Wettlauf mit der Kleinbahn

Stendal. Mehrere Läufer veranſtalteten auf
d Strecke Oſtbahnhof Arneburg einen
Etaffelwettlauf mit der Kleinbahn. Auf der
Strecke ſowie auf dem Bahnhof Arneburg
hatten ſich zahlreiche Zuſchauer eingefunden.
Nr erſte Läufer lief zugleich mit dem Zuge

los, der 14.10 Uhr den Oſtbahnhof verläßt. Der
letzte Läufer traf eine Minute nach Ankunft
des Zuges auf dem Arneburger Bahnhof ein.
Die Kleinbahn benötigte für die Fahrt 32
Minuten, die Läuferſtaffel für die etwa 13
Kilometer lange Strecke 33 Minuten.

Mädchenmörder Moſch geſteht

Halberſtadt. Moſch hat, wie in einem Teil
der Mittwoch Ausgabe der „MN3Z“ berichtet,
Dienstag nachmittag unter dem Druck der
Ausſagen der Polizeibeamten in nichtöffent
licher Sitzung ein Geſtändnis abgelegt, die
beiden Mädchen, wenn auch nicht mit Ueber
legung, getötet zu haben. Er ſchilderte, wie
er der Lernſchweſter, als ſie im Walde auf
dem Rücken lag, aus einer plötzlichen Anwand
lung heraus einen

Schlag gegen den Hals
verſetzt habe. Dieſer habe den Tod herbeige
führt.

Die Piekarek will er mit der Fauſt gegen
die Schläfe geſchlagen und ihr dann, da ſie
ſich noch wehrte, mit einem Stein den Schädel
zertrümmert haben.

Ganz entſchieden wehrte ſich Moſch gegen
die Beſchuldigung, vorſätzlich und mit Ueber
legung gehandelt zu haben. Die weiter unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführte Ver
handlung brachte die Vernehmung der Zeu-
ginnen, die Moſch in Thale nach der Zeit des
erſten Mordes geführt hat. Während die einen
ihn als „Kavalier“ bezeichneten, meinten die
anderen, ſich vor ihm gefürchtet zu haben. Be
merkenswert war, daß Moſch verſchiedenen
Zeuginnen von dem Mord an der Lern-
ſchweſter Jngeborg erzählte und ſo getan habe,
als wenn er ſelbſt eifrig an der Nachforfchung
beteiligt geweſen ſei.

Lokaltermine an den Tatorten
Das Schwurgericht Halberſtadt begab ch

am Mittwoch zu den beiden Lokalterminen nach
Friedrichsbrunn und Elend. Moſch, der unter
ſtarker Bewachung“ und gefeſſelt mitgeführt
wuürde, zeigte die dicht bei Friedrichsbrunn ge
legene Wieſe, auf der er mit der Schweſter
Rackwitz gelagert, und die Stelle wo er das
Mädchen im Dickicht verſteckt hatte. Zufällig
hatte einer der Beteiligten an dieſer Stelle
ein Gummeiban d aus der Erde ragen ſehen
Als er es anfaßte, zog er damit einen Teil der
Unterwäſche der Toten, unter Laub verſteckt,
hervor. Die Wäſche war jedoch bereits ſtark
zerſtört. Als der Vorſitzende den Angeklagten,
der den Vorgang nicht geſehen hatte, fragte, ob
er hier nichts vergraben oder verſteckt hätte,
verneinte er das.

Weiter ging die Fahrt in die Gegend von
Elend. Man führte den Angeklagten an die

Schonung, wo die Ermordung der Pickarek
geſchehen ſein ſoll. Entgegen ſeinen früheren
Angaben zeigte Moſch heute eine neue
Stelle. Hier will er die Pickarek mit dem
Stein geſchlagen haben. Der noch mit Blut be
fleckte Stein wurde auch gefunden. Weiter
fand man noch Blutſpuren im Moos ſowie den
Fichtenknüppel, mit dem ſich die Pickarek gegen
den auf ſie eindringenden Moſch gewehrt hat.
Moſch gab weiter an, die Leiche der P. nicht
ins Dickicht geſchleift, ſondern den Berghang
hinab in Richtung des Waſſergrabens getragen
zu haben, in dem er ſich auch die Blutflecke ab
gewaſchen hatte.

Die Gehölzkundler tagen
Magdeburg. Die Deutſche Dendrologiſche

Geſellſchaft eröffnete in Magdeburg ihre
42. Jahresverſammlung. Nach kurzen Be
grüßungsworten gedachte Vizepräſident von

OelBauernfleiß
Puddingpulver
aus deutſchen Rohſtoffen in bewährter

Oetker- Qualität
Vanille u. Mandel Geſchmack 1 Päckchen 8 Pfg.
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Schroeter des heimgegangenen Reichspräſi
denten v. Hindenburg. Landesforſtmeiſter
Goedeckemeher ſprach über „Die Forſten
von Bärentorn.“ Ausgezeichnete Lichtbilder
unterſtützten ſeine Ausführungen.

Er gab an Hand von Karten eine Ueber
ſicht vom Waldgebiet in Mitteldeltſchland. Von
der Letzkinger Heide ging es zum Fläming und
von dort zum Daiterwaldgebiet von Bären
torn, das Kammerherr Dr. h. c. v. Kaliſch in
jahrzehntelanger Arbeit zu einem Vorbild ge
ſchaffen habe. Kein Kahlſchlag dörre den Boden
aus, ſondern eine geeignete Flora gewähre und
erhalte dem Walde die notwendige Feuchtigkeit,
die ſonſt bei der Durchläſſigkeit im Untergrund
verſinke. Durch den Dauerwald werde eine
ſtändige Waldverjüngung erzielt.

Wettervorherſage
für 9/10. Auguſt

Wechſelnde Bevölkung, einzelne Regenfälle,
ſtrichweiſe Gewitter.
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x DAUTHENDEVY:

RennenCopyright by Georg Mäller, Albert Langen, Männchen

(44. Fortſetzung.)

Vorher, als ich, vom Licht geblendet, auf
das Haus zuſchritt, hatte ich zwar ein Murmeln
Lhört, aber nichts geſehen. Fetzt, wo ich das
zicht im Rücken hatte, ſah ich immer mehr
auernde enſchenfiguren, alte Männer, alte
Leiber, junge Burſchen, junge Dirnen. Sie
wiſperten kaum hörbar, und die Zikaden, die
jetzt in der Dunkelheit lärmten, waren lauter
2 nene Geflüſter der Jndianer. Fch war ver
ift darüber, daß ich vorhin durch eine

genſchenſchar gegangen war, ohne einen
genſchen zu ſehen, und wunderte mich über
e an der Erde kauernden Leute, die, wie ich

mahm. mit der Ankunft der letzten Tram
S gehörige aus der Stadt erwarteten.
3 de alter Jndianer aus dem Schatten
ſein n Sichtſtreifen gerade vor mir, er nahm

len Hut ab und kniete nieder und küßte den
b „Sin zweiter alter, grauer Mann tat
n ihm dasſelbe. Ein, altes Weib ſchob
ſeinen Kopf 4 in den Lichtſchei d i Beſütsſalten ar den Lichtſchein, und ihre Ge

igrinſten abenteuerlich und wunder

l 9 5 z Sne wußte nicht, ob ſie weinte, das
enwaſſer lief ihr aus den Triefaugen inalle Falten um die Augenwinkel.

e.ſie begann den Kopf zu wiegen und zu
S D. alten Männer näſelten denſelben
endeten de Schatten kauernden Geſtalten

die Köpfe nicht um und begleitetenrhythmiſch t 2Mthmiſch ſingend, monoton wie ein Gebets
t ie drei Alten.
e t. eine Weile zu, verſtand aber

den ding den Sinn. Jch fragtedem S miſchen Barkeeper, was die Leute mit
Sang meinten.

en en Sie nicht dort oben vom Berg
Wrinſte ſehen mich der Mann leiſe und
Fremde e an a „Sie waren doch der
ünlergang er e nachmittag kurz vor Sonnen

n hier ankam?
a ad e ſagte ich, erſtaunt darüber, daß
Es merkt und beobachtet hatte.

hier in r nämlich ein dummer Volksglaube
noch nie r Jahn der ſagt, daß bis heute

in Weißer abends im Dunkeln zu

dem Tempel des alten Götzen dort oben hinauf
oder von ihm heruntergehen konnte. Und als
Sie ſo ſpät zum Tempel hinaufgingen, kam
hier ganz Jxtapalapa an der Pulquebar zu
ſammen, die ganze indianiſche Bevölkerung aus
allen den Hütten ſitzt da draußen und er
wartete, daß Sie bei Nacht nie mehr herunter
kommen könnten. Erſtens ſind Raubtiere im
alten Tempel, die des Nachts herauskommen
und Nahrung ſuchen; zweitens iſt der Weg dort
hinauf voll Schlangen, die alle in dem alten
Bachbett wohnen, und das Volk nennt den
Gott dort oben den „Menſchenfreſſergott“, weil
auf dem Weg zu jenem Tempel kein Schutz
vor Göttern iſt. Die Jndianer, die dort ihre
Felder beſtellen, gehen nie ohne Schlangen-
beſchwörer, ohne Feuer und ohne Waffen den
Weg zur Tempelruine hinauf und gehen immer
in großen Geſellſchaften, wenn ſie die Mais
felder dort beſtellen. Denn viele haben ſchon
dort oder beim Tempel ihr Leben verloren.“

„Warum hat mich denn niemand von den
Jndianern gewarnt, als ich hinaufging und
man mich bemerkte“, fragte ich erſtaunt.

„Weiße Herren darf man nicht warnen, die
wiſſen immer alles beſſer als wir Ein
geborenen“, ſagte der Indianer lächelnd.

„Aber warum ſingen denn jetzt die Leute?
Warum beten ſie und warum ſprechen ſie
nicht?“ fragte ich weiter.

„Oh, das verſteht kein Europäer, das ver
ſteht wieder nur ein Eingeborener“, ſagte der
indianiſche Barkeeper flüſternd. „Sie, mein
Herrx, ſind nämlich jetzt, ſeit Sie bei Nacht dort
oben waren, ein heiliger Mann, weil Sie
lebend ohne unſere Hilfe zurückkamen. Eine
alte Volksſage erzählt: wenn einſtmals ein
Weißer aus Europa zu uns kommt und bei
Nacht vom Menſchenfreſſertempel heil und ge
ſund nach Jxtapalapa herunterſteigt, dann
haben ſich die alten und die neuen Götter mit
einander verſöhnt, und dann haben ſich auch
alle Völker der Welt bald für immer mitein
ander verſöhnt und ſind hinter allen Bergen
ein einziges Volk geworden, das Frieden hält.
Weil Sie jetzt heilig ſind, darf Sie niemand

dürfen alle Leute den erſten Weißen, mit dem
der Menſchenfreſſergott ſich in Jxtapalapa ver
ſöhnt hat.“

Die Trambahn aus der Stadt kam in
dieſem Augenblick mit Geklingel und mit elek-
triſch beleuchteten Fenſtern auf der Landſtraße
angeraſſelt. Ich konnte mich nicht gleich in die
Würde meiner Heiligſprechung finden. Und
fürchtend, die Trambahn könnte ohne mich
gleich wieder umkehren und nach der Stadt zu
rückfahren, beeilte ich mich und ging raſch an
den noch immer halblaut betenden und ſingen
den Jndianergreiſen und Matronen vorüber,
die alle zu beiden Seiten des Lichtſtreifens
knieten und mir dieſen Lichtſtreifen als hellen
Weg bis zur Trambahn freiließen.

CDer Trambahnwagen kehrte auch gleich um,
und als er ſich in Bewegung ſetzte und ich auf
der Plattform ſtand, dachte ich ſchon kaum
mehr an meine Heiligſprechung und war froh,
wieder dem europäiſchen, weißen Geſicht des
Trambahnkutſchers, der ein Spanier oder
wenigſtens von ſpaniſcher Abkunft war, gegen
überzuſtehen.

Da rief der Wagenführer dem Kondukteur
zu, er könne nicht fahren, das Geleiſe liege voll
von Jndianern, die ſich alle dem Wagen ent-
gegenſtellten.

Der Schaffner, der mir eben mein Billett
gab, rief zurück, der Wagenführer ſolle mit
ſeinem Revolver drohen, damit die Leute das
Geleiſe freigäben. „Gauner und Geſindel“,
fügte der Schaffner hinzu, „mir haben ſie neu-
lich den Hut vom Kopf geſtohlen. Es iſt eine
richtige Räubergegend hier. Sind Sie nicht
der Herr, der mich heute nachmittag beim Aus
ſteigen hier in Jxtapalapa fragte, ob es ſchöne
Spaziergänge gäbe? FJawohl, Sie ſind es;
aber wie mich das wundert, daß Jhnen hier in
der Nacht nichts paſſiert iſt, wenn Sie bis jetzt,
bis zur Abfahrt des letzten Wagens hier im
Dunkel ſpazieren gingen. Fch bin erſtaunt,
daß Sie nicht irgendwo im Feld ermordet und
ausgeraubt liegen.“ Der Wagenführer
feuerte in dieſem Augenblick zwei Schüſſe in
die Nacht.

„Oh, er ſchießt nur in die Luft“, lachte der
Schaffner, „um das Geſindel zu erſchrecken, das
nicht vom Geleiſe fort will. Uebrigens, heute
muß ein geheimer indianiſcher Götzentag ſein,
weil ſo viel Volk da herumſteht und nicht heim
geht; ſie beten und ſingen ſogar. Das habe
ich noch nie erlebt. Sonſt ſind ſie meiſtens
vom Pulque berauſcht und liegen betrunken

von den Leuten anſprechen, aber anſingen umher.“

Man hörte jetzt aus allen Feldern ein
Singen. Gruppen von Jndianern, die ſich
hinter Bäumen und in den Maisfeldern hinter
den grünen Maispflanzen aufgeſtellt hatten,
leuchteten in ihren hellen Leinwandhoſen und
Leinwandhemden weiß hervor, wenn die hellen
Wagenfenſter im Vorbeifahren ihren Schein
in die hohen Felder und ihr Licht hinter die
Chauſſeebäume warfen. Hohe ſpitze, weiße
Strohhüte ſchauten aus den ſchwankenden
Maisblättern, und der Geſang wurde in der
Ferne immer lauter, fe weiter ſich der Wagen
von FJxtapalapa entfernte. Man hörte, wie
die Maſſen der Jndianer, die allmählich zu-
rückblieben, ſich anſtrengten, ſo laut als mög
lich zu ſingen, um von der Trambahn, die der
Stadt ſchnurgerade zueilte, ſo lange als mög-
lich noch gehört zu werden.

„Jch möchte wiſſen, welchen heimlichen
Jndianerheiligen die da heute nacht mit ihrem
Geſang ſo laut verehren“, ſagte kopfſchüttelnd
der Schaffner auf der Plattform neben mir
und ahnte nicht, daß der Jndianerheilige neben
ihm ſtand.

„Ruhig, Geſindell!“ ſchrie dann der Euro
päer nervös zum Wagen hinaus. Aber es war
unnötig, daß er ſchrie, die Indianer hörten
ihn längſt nicht mehr; der Geſang kam ab und
zu noch aus der Ferne, wenn der Wagen um
eine Wegebiegung fuhr und der Nachtwind uns
die Stimmen nachtrieb.

„So verrückt habe ich die Jxtapalaper noch
nie geſehen“, rief jetzt auch der Führer dem
Schaffner durch den leeren Wagen zu.

„Jch auch nicht“, meinte der Schaffner,
„man könnte glauben, ſie feiern ein india-
niſches Nationalfeſt.“

Jch lächelte und ſchwieg vermied es,
den beiden Trambahnangeſtellten von dem
Heiligen zu erzählen, den der Menſchenfreſſer
gott heute den Jndianern wohlbehalten, trotz
Schlangen und Raubtieren, hatte zukommen
laſſen.

In der Stadt dann, wo alle Läden erleuchtet
waren und die Eingänge der Theater voll
Equipagen ſtanden und die Reſtaurants in der
Nacht glänzten, mit elektriſchen, beweglichen
Reklameſchriften und Scheinwerfern, und ich
an den Menſchenmengen vorbeiging und an
das Dorf Jxrtapalapa, an das Bachbett und an
die Schlangen, den Tempel, an das Krater-
panorama und an den behexten Sonnenunter-
gang, an die kleine Petroleumlampe in der
Trambahnbar und an die geheimnisvoll im
Dunkel hockenden Findianerleute zurückdachte,
da glaubte ich, daß mein Hirn mir Spuk-
geſtalten vorgelogen hätte. (Fortſ. folgt.)
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Der Deutſche Gport
Waſſerſport

Halliſche Paddler auf der Meiſterſchafts
regatta in Hamburg

Am kommenden Sonntag veranſtal-
tet der Deutſche Kanu Verband auf
der Außenalſter in Hamburg ſeine dies
jährigen Kampfſpielmeiſterſchaften,
die im Rahmen einer Meiſterſchaftsregatta zur
Austragung gelangen. Nicht weniger als

380 Paddler haben ihre Meldung
abgegeben. Jn den wichtigſten Rennen gehen
halliſche Paddler an den Start.

Jm Einerkangadier kämpfen vier
Paddler darunter der halliſche Meiſter Zach
mann um den Sieg. Favorit in dieſem
Rennen iſt der Berliner Polizeiſportler
HKo ſich iſck

Für das Rennen der Zweierkangadier
ſind nicht weniger als elf Meldungen ab-
gegeben worden. Jn dieſem Rennen, deſſen
Ausgang völlig offen iſt und in dem es eben
falls um den

Titel des Kampfſpielmeiſters
geht, gehen die Hallenſer Eſchke-Zach
mann an den Start. Vertreter aus Dresden,
Elbing, Linden, Halle, Berlin und Hamburg
ſind in dieſem Wettbewerb zu finden.

Jm Einerkafak und Zweierkafak
beide Rennen haben 21 Meldungen erfahren
ſind die halliſchen Farben nicht ver

treten. Als ſicherer Sieger ſind hier Kem-
mere Hamburg und die Langſtreckenmeiſter
Horn-Hahnuſch, Berlin, zu erwarten.
Das wichtigſte Rennen und damit den
Höhepunkt der Hamburger Meiſter-
ſchaftsregatta wird das Rennen im
Mannſchaftskanadier finden. Auch Halle hat
neben zehn weiteren Vereinen für dieſen Wett
bewerb ſeine Meldung abgegeben und geht mit
guten Platzausſichten in das Rennen.

Jn ſieben Juniorenrennen werden
neben dieſen Hauptrennen die halliſchen
Farben vertreten ſein.

Den beiden erſten Preisträgern winkt neben
dem Siege noch die Teilnahmeberechtigung an
den GEuropameiſterſchaften der
Kanupaddler, die am 18. und 19. Auguſt
in der däniſchen Hauptſtadt Kopenhagen
zur Austragung gelangen.

Kreuzer Turnier
Ausgezeichnetes Nennungsergebnis

Für die 32 Eignungs- und Leiſtungsprü
fungen, die bei dem in der Zeit vom 28. bis
26. Auguſt zur Durchführung kommenden
8. Reit und Fahrturnier im Landgeſtüt Kreuz
ausgetragen werden, ſind über

1000 Nennungen
abgegeben. Ein Ergebnis, wie es beſſer nicht
erwartet werden konnte.

Beſonders zahlreich ſind die Meldungen für
die Materials und Eignungsprüfungen für
Reitpferde und die Jagdſpringen. Auch die
Dreſſurprüfungen haben mehr als ausreichende
Beſetzung gefunden.

Beſte Klaſſe der deutſchen Reiter mit ihren
guten Pferden wird am Start erſcheinen. So
wird u. a. erſtmalig Frau v. Opel, die Ge
winnerin des SpringDerbys 1934 in Kreuz
in den Sattel ſteigen

Die der SA und SS-Reiterei der Gruppen
„Mitte“, „Sachſen“ und „Thüringen“ vorbehal
tenen Prüfungen finden eine Beteiligung, die
alle Erwartungen übertreffen. So werden
um nur eines anzuführen 13 SA und SS-
Reiterſturm Mannſchaften in der großen Viel
ſeitigkeitsprüfung aufeinandertreffen.

Nähere Einzelheiten über die Kreuzer
Pferdetage wie z. B. über die Vorführungen
der ſtaatlichen Zuchthengſte und die vorgeſehenen
intereſſanten Schaunummern werden recht
zeitig bekanntgegeben.

Spoet- M Ceelei
118 ſtrafpunktfreie Fahrer haben die zweite

Ekappe der Alpenfahrt von Aix-les--Bains
nach dem 424 Kilometer entfernten Jnterlaken
angetreten. Die Strecke führte über den klei
nen St. Bern hard (2180 Meter) über den
Großen St. Bernhard (2472 Meter) und
den Col du Pillon (1550 Meter) auf recht
guten Straßen hinab ins Rhonetal. Die ge
orderten Durchſchnittsgeſchwindigkeiten konn

ten zum großen Teil ſogar noch überboten
werden, ſo daß nur wenige Strafpunkte verteilt
wurden. Ausgeſchieden iſt nur der Holländer
Glerum auf Ford wegen Maſchinenſchadens.
Die deutſchen Mannſchaften Adler, Autv-
Union, BM W. und Opel haben ſich gut
gehalten.

Zum Lückendorfer Bergrennen, das am
12. Auguſt auf der ſächſiſchen Bergſtrecke aus
gefahren wird, konnten von den 180 Meldungen
nur 130 zugelaſſen werden. So iſt nur die Elite
der Kraftfährer am Start. Bei den Motor-
rädern ſind Walfried und Hans Winkler,
Kahrmann, Ley, Brudes, Europameiſter
Möritz und Toni Babl mit dabei, in der
Wagenklaſſe werden der Schweizer Bergmeiſter
Stuber, Burggaller, Simons Hart-
mann und „Bobby“ Kohlrauſch am Start ſein.

Bei den Deutſchen Tennismeiſterſchaften
wurden nach der Ruhepauſe am Mittwoch auch
die „letzten Acht“ im Dameneinzel ermittelt.
Darunter befinden ſich auch drei Deutſche, und
zwar Frl. Cilly Außem, die 6:3, 6:1 Frl. Hard
wick ſchlug, Marie-Luiſe, die Frl. Lyle 6:8, 6:2

aus dem Rennen warf, und Frl. Ullſtein, die in
einem grandioſen Kampf die Franzöſin Ada-
moff 6:1, 3:6, 6:4 bezwang. Die übrigen Teil
nehmerinnen ſind Fr. Sperling, Frl. Dear
man, Frl. Payot, Frl. Couquerque und Frl.
Seriven. Auch das Herrendoppel wurde ſchon
bis zur 3. Runde gefördert.

Hansheinz Sievert, unſer Zehnkampf Welt
rekordmann, ſtartet am Donnerstag auf dem
Amerikaner-Sportfeſt in Malmö. Der Deutſche
nimmt an zwei Wettbewerben teil und hat
neben den guten Schweden im Hugelſtoßen den
nicht zu übertreffenden mehr als zwei Zentner
ſchweren Koloß Jack Torrance und deſſen
Landsmann John Lyman, im Weitſprung den
Farbigen Eulace Peachck als Gegner.

Hervorragende Leiſtungen gab es bei den in
Finnland ausgetragenen Bezirksmeiſterſchaften
in der Leichtathletik. Der Speerwurf Welt
rekordmann Matti Järvinen kam in Jlmola

auf 74,46 Meter. Vainö Sipilä durchlief in
Viiala die 10000 Meter in 831:46 und auf der
gleichen Veranſtaltung warf E. Kenttä den
Diskus 45,13. Meter weit. Paavo Nurmi ge
wann in Kirvus die 5000 Meter in der mäßigen
Zeit von 15:19,2 überlegen gegen weitaus
jüngere Gegner.

Die Aufnahme des DRV in den Jnter
nationalen Ruder-Verband wurde auf dem
Kongreß ohne Widerſpruch beſchloſſen. Die
nächſtjährigen Rudermeiſterſchaften in dieſem
Jahre finden ſie in Luzern ſtatt wird
Deutſchland ausrichten, und zwar auf der
Olympiſchen Regattaſtrecke in Grünau.

Deutſchlands Davis Pokalmannſchaft für
den Ausſcheidungskampf gegen Rumänien vom
17. bis 19. Auguſt in Berlin iſt aufgeſtellt
worden. Gottfried v .Gramm, H. Henkel, H.
Denker und Werner Menzel werden unſere
Farben vertreten.

Züm 775. Gebüetstag uto Nlütho

„Erzvater der deutſchen Turnkunſt“
Man ſoll ſich im Zeitalter der Jugend

ertüchtigung dieſes Mannes entſinnen, der dem
Gymnaſtik- Unterricht zum erſtenmal eine feſte
Grundlage gab und den Uebungsſtoff ſyſte
matiſch ausbildete.

Am 9. Auguſt ſind es 175 Jahre her, daß
Johann Chriſtoph Guts Muths in
Quedlinburg geboren wurde. Seine
Vaterſtadt hat ihrem großen Bürger ein
reizendes Denkmal geſetzt, das ihn zeigt, wie
er den Arm auf der Schulter eines zu ihm
aufblickenden Knaben dahinſchreitet. Gütig
ruht ſein Blick auf dem Kind; er erzählt ihm
wahrſcheinlich, daß

Gymnaſtik Arbeit im Gewande jugendlicher
Freude

iſt. Mit dieſer Auffaſſung iſt zugleich der
pädagogiſche Jnhalt umriſſen, den Guts
Muths in der Pflege von Leibesübungen
ſah. Guts Muths iſt aber nicht etwa der
Erfinder der Turnkunſt, ebenſowenig wie
Jahn.

Wir haben uns daran gewöhnt, mit den
Turnhiſtorikern den Beginn einer neuen Epoche
der deutſchen Leibesübungen in die zweite
Hälfte des 18. Jahrhunderts zu verlegen. Es
muß jedoch immer wieder darauf hingewieſen
werden, daß in dieſe Zeit nicht die Geburts
ſtunde. der deutſchen Leibesübungen fällt.
Leibesübungen ſind älter ſie ſind

ein volkstümliches Gut,
das ſich mit der Folge der Geſchlechter durch
die Jahrhunderte vererbt hat und vererben
wird, ſolange unſer Volk in ſeiner Wurzel
geſund, keimkräftig und geſchichtsſtark iſt.
Wenn auch Guts Muths nicht der Er
finder der Turnkunſt geweſen iſt, ſo war er
es doch, der die Leibesübungen als Beſtandteil
der Schulerziehung und, wie Jahn, als
Mittel zur nationalen Erziehung geſtaltete.

Guts Muths iſt zu den Leibesübungen
erſt dadurch gekommen, daß ihn der Begründer
der Erziehungsanſtalt Schnepfenthal, Salz
mann, als Lehrer berief und ihm die
Leitung der „Gymnaſtik“ übertrug. Jmmer
ſtärker arbeitete ſich Guts Muths, ein
geborener Exrzieher, in dieſes Arbeitsgebiet
ein, dem er ſich die ganzen 50 Jahre, die er
in Schnepfenthal wirkte er iſt auch
dort begraben mit größter Liebe widmete.
Die Bücher, die er darüber ſchrieb, namentlich
ſeine „Gymnaſtik für die Jugend“,
ſind grundlegend für alles geworden, was ſeit
dem über das Gebiet der Leibesübungen ge
ſchrieben worden iſt.

Guts Muths erkannte ſchon frühzeitig,
daß in den Leibesübungen ganz andere Werke

lediglichverſteckt liegen als die Steigerung

körperlicher Leiſtungen und die Hebung und
Erhaltung der Geſundheit. Natürlich verlangte
er im Turnunterricht

Einſatz aller körperlichen Kräfte
von ſeinen Schülern, aber das war ihm in
Wirklichkeit nur der Weg zur charakterlichen
Erziehung, zur Heranbildung der Perſönlich
keit. Deswegen ließ er ſeine Schüler auch mit
Vorliebe ſpielen, weil er im Spiel mit dem
erzieheriſchen Ernſt die jugendliche Freude ver
binden und dadurch ſein Ziel noch beſſer er
reichen konnte.

Deutſch ſollte all das ſein, was er mit
ſeinen Schülern trieb, alſo auch die Leibes
übungen.

„So ſchmiegte ſich die deutſche Gymnaſtik
ganz an deutſche Zwecke, aber bei weitem
nicht ganz an die der Griechen und Römer“,

ſo leſen wir bei ihm.
Guts Muths iſt auch der Begründer

der täglichen Turnſtunde geworden, die es vor
130 und 140 Jahren in Schnepfenthal ſchon
gab. Ex drang darauf, daß die Jugend wäh
rend der ganzen Schulzeit. und auch ſpäterhin
täglich mehrere oder wenigſtens eine Stunde
körperlich geübt wurde. Es iſt in dieſem Zu
ſammenhange intereſſant, daß bereits Gut s
Muth s den Wert des Schwimmens erkannte
Wenn wir alſo heute dem naſſen Tod in allen
deutſchen Gauen und Landen den Krieg an
geſagt haben, ſo haben wir hiermit lediglich an
die Lehre von Guts Muths angeknüpft. Er
ſchrieb über die Nötigkeit des Schwimmens
bereits zu ſeiner Zeit.

„Bisher iſt Ertrinken Mode ge
weſen, weil das Schwimmen nicht
Mode war man ſollte endlichſorgen, daß das Schwimmen ſo
allgemein Mode wird, daß das Ertrinken ganz aus der Mode kommt.“

Wir ſehen bereits an dieſem einen Satz,
wie bahnbrechend die Lehre Guts Muths
war und iſt.

Aber wie ſchon erwähnt, begnügte er ſich
abſolut nicht mit dem rein Körperlichen, ſon
dern er erkannte, was ſpäter Jahn als
Kernſtück ſeiner Arbeit anſah und durchführte,
daß Leibesübungen eins der wertvollſten
Erziehungsmittel zur Perſönlich
keit, zum deutſchen Menſchen ſei.
Und weil er dies erkannte, hat er den Leibes
übungen einen vollwertigen Platz im Er
ziehungsplan der Schüler geſchaffen, hat er
ein Werk begonnen, das Jahn weiterführte
und bereicherte, deſſen Gedankengut die deutſche
Turnerſchaft in unſere Zeit hinübertrug, und
daß heute

im Dritten Reich Adolf Hitlers ſeine herr
lichſte Wiederauferſtehung und Verwirk-
lichung findet.

re
Johann Chriſtian
Friedrich Guts

Muths (1759 bis
1839) und Titel
ſeite aus der
„Gymnaſtik für die
Jugend“ 1793 von

Guts Muths.

Das Titelbild dieſes Buches, das 1793 zuerſt erſchien, zeigt nicht die Ge-
ſtalt eines deutſchen Jünglings als wegweiſendes Leitbild, ſondern in ſinn
bildlicher Darſtellung die Göttin der Geſundheit Hygieig, die von der körper
frohen Jugend umtanzt wird. Das Leitwort dieſes Buches lautet: „Jhr lehrt
Religion, ihr lehrt ſie Bürgerpſnt d es Körpers Wohl und Bildung ſeht

ihr nicht.

Mom Raclaſeoet

Weltmeiſterſchaften 1954
Wieder einmal wird Deutſchland na

ſiebenjähriger Pauſe die größte Radſport
veranſtaltung des Jahres, die Weltmeiſter
ſchaften vom 10. bis 19. Auguſt durchführen
Die ſchöne Zementbahn in Leipzig
Lindenau iſt diesmal der Schauplatz der
Kämpfe um die Weltmeiſter-Trikots. Bereits
im Jahre 1913 wurden die Rad Weltmeiſter
ſchaften in Leipzig ausgefahren, Walker
Rütt eroberte damals den Titel der Berufs
flieger für Deutſchland. Mit den diesjährigen
Weltmeiſterſchaften verbindet der Deutſche
Radfahrer Verband zugleich ſein erſtes Jahres
Verbandsfeſt. Ein umfangreiches Programm
wurde für die Weltmeiſterſchaftswoche feſtge
legt, die diesmal wegen der Landestrauer aus
Anlaß des Ablebens des Herrn Reichspräſi
denten von Hindenburg ohne den üblichen Feſt
korſo vonſtatten geht.

Die Zeiteinteilung
Freitag, den 10. Auguſt

Eröffnung der Weltmeiſterſchaftswoche, Ab
holung des Verbandsführers und UC.Präſi
denten (12 Uhr).

Vorwettbewerbe zur Deutſchen Meiſterſchaft
im Sechſer-Raſenradball im Jnnenraum der
Rennbahn (14 Uhr).

Kontrolle der Wanderfahrer im Haus der
Deutſchen Arbeit (16 Uhr).

Empfang der auswärtigen Delegierten im
Rathaus (19 Uhr).

Sonnabend, den 11. Auguſt:
Oeffnung der Kontrollen für die Wander

fahrer (5 Uhr).
Vorwettbewerbe zur Deutſchen Saalſport

meiſterſchaft in der AlbertHalle (8 Uhr.
C. Kongreß im Zoo mit anſchließendem

Bankett (10 Uhr).
Vor und Zwiſchenläufe der Flieger (Ama

teure und Berufsfahrer) [16 Uhr.
Deutſche Saalſportmeiſterſchaften

Albert Halle (20 Uhr).
Sonntag, den 12. Auguſt:

Schließung der WanderfahrerKontrollen
8 Uhr).Ende der Deutſchen Raſenradbal

Meiſterſchaft (15.30 Uhr).
Endkämpfe der Flieger (Amateure und V

rufsfahrer) [16.30 Uhr.
Montag, den 13. Auguſt:

in der

Straßenxennen für Senioren, 100 Hilb
meter (11 Uhr).

Straßenrennen für Junioren, 180
meter (13 Uhr).

Jugendrennen über 40 Kilometer (130
Uhr).

Preisverteilung (18 Uhr).
Donnerstag, den 16. Auguſt:

Vormittags: Vorwettbewerbe zur Welb
meiſterſchaft im SechſerRafenradball.

Endkämpfe zur Weltmeiſterſchaft im Sechſer
Raſenradball (18 Uhr).Zwei Ausſcheidungsläufe zur SteherWell
meiſterſchaft (ſe 100 Kilometer) [19 Uhr

Freitag, den 17. Auguſt:
Vormittags: Vorwettbewerbe zur Zuweier

RadballWeltmeiſterſchaft und Europameiſter
ſchaft im EinerKunſtfahren im Zoo.

Endkämpfe und Siegerehrung
(20 Uhr).

Sonnabend, den 18. Auguſt:
StraßenWeltmeiſterſchaft für Amateure

(100 Kilometer) [9 Uhr.Straßen Weltmeiſterſchaft für Berufsfahrer
(200 Kilometer) [18 Uhr.

Sonntag, den 19. Auguſt:
Endlauf der SteherWeltmeiſterſchaft (100

Kilometer) [16 Uhr.
Schlußfeier (20 Uhr).

Deutſcher Ruderer nach Amerika. Zum
erſten Male wird an den am 11. und 12
Auguſt in Baltimore ſtattfindenden amerr
kaniſchen Rudermeiſterſchaften auch
Deutſcher teilnehmen. Georg von Opehat die Ueberfahrt bereits angetreten und ſich
durch Eric Phelps, den Bruder des be
kannten Einermeiſters, gründlich vorbereiten
laſſen, ob er aber gegen die ſtarken Amer
kaner wird beſtehen können, erſcheint
fraglich. Phelps veteiligt ſich Ende des Monat
in Toronto zuſammen mit ſeinem Landsmann
Bert Barry, dem Auſtralier Pearce und
Amerikaner Miller an der Weltmeiſterſchaf
der Berufsruderer. Jn den Vorläufen tkri t
Barry auf Pearce, während ſich Phelps m
Miller guseinanderzuſetzen hat.

Einen neuen deutſchen Rekord ſtellte
Abendſportfeſt in Hörde SchaumburgOber
hauſen auf. Er durchlief die 2000 Meter n
5:38,2 und blieb damit unter der alten n
leiſtung von Walpert-Kaſſel mit 5:34. n
gab es noch gute Leiſtungen von Dr. Pelbe
der die 800 Meter in 1:56,6 überlegen gewann
und Weinkötz-Köln, der 1,98 Meter über
ſprang.

—J

Kreis Saale vim Gau VI (Mitte) des DFB. und D.
Der Kreisjugend führer

Betr. GauJugendwettkämpfe am 12. Auguſt im Sie
I. Jch weiſe nochmals darauf hin, daß die Keſchen

Kreisjugend pünktlich 14.50 Uhr vereinsweiſe
Stadion und Bad angetreten ſein muß. d VimAußer den Trauerzeichen an den Fahnen un einen
peln hat jeder Sportjunge auf der Sporttlleidung

t

Trauerſtreifen zu tragen. s des vad3. Als Umlleideräume ſtehen die Kabinen ang dush
am Geſundbrunnen zur Verfügung. CEing

das Stadion.) uhr Zu4. Als Einlage zeigt die Kreisjugend um hein de
ball- und Handballtraining. Jeder Verein

ß Handb 8halb 1 Juß- bzw. Handball mit D. Holzhauſeh

im Zoo
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Ein Beſchaffungsvorſchlag für Schulen
Der geſchäftsführende Präſident des Deut

hen Gemeindetages hat an die Ge
meinden und Gemeindeverbände ein Rund
ſchreiben gerichtet, das die Beſchaffung
von Muſikinſtrumenten für Schuken zum Ziele hat. Der Reichsinnenminiſter
hat den Unterrichtsverwaltungen der Länder
und dem Deutſchen Gemeindetag den Finan

er einer Jnduſtrie- und Handels
ammer zur Beſchaffung von Klavieren

und Harmonien für die Schulen zur Kennt
nis überſandt und angeregt, daß zur Behebung
der Notlage des Muſikinſtrumenten-Gewerbes
in den Schulhaushalten der Gemeinden nach
Möglichkeit Mittel zur Anſchaffung von Muſik
inſtrumenten vorgeſehen werden möchten. Die
deutſche Muſikinſtrumenten- Induſtrie (Piano
Front, vertreten durch die Berliner Jnduſtrie
und Handelskammer) und die zuſtändigen Fach
verbände ſind auch ihrerſeits wiederholt an den
Deutſchen Gemeindetag herangetreten
mit der dringenden Bitte um Förderung ihrer
Beſtrebungen. Nach Mitteilung von unterrich
teter Seite befindet ſich die deutſche Klavier
induſtrie und mit ihr ihre hochleiſtungsfähige
Arbeiterſchaft in einer beiſpielloſen Notlage.
Während ber der Herſtellung von Klavieren
und in den Zubringer-Jnduſtrien im Jahre
1925 noch etwa 45 000 und einſchließlich des
Klavierhandels etwa 55 000 Perſonen Arbeit
und Brot fanden, ſind es heute ſchätzungsweiſe
nur noch 5 bis 6000. Die wichtige kulturpoli

vie Arbeitsſchlacht geht weiter

zahresgeltliche Eimlüffe auf die Arbeitslofenaiſfern

Wechſel in den Zu und Abgängen des Arbeitsamts Halle
Das Arbeitsamt Halle berichtet für

ſeinen Bezirk (einſchl. der Nebenſtellen Merſe
hurg, Querfurt, Ammendorf, Könnern, Lützen,
Nücheln und Teutſchenthal):
Geſamtbezirk: Arbeitsloſe e e e
z1. Juli 34 21296 2142 4566 8 892
z0. Juni 34 20 767 1567 4140 9 062
Stadt Halle
z1. Juli 34 12 314 811 2881 4 842
z0. Juni 34 12 475 627 21426 5 047
Stadt Merſeburg:

z1. Juli 34 965 98 184 577z0. Juni 34 966 65 167 601
Vorläufige Zählung.

Im Monat Juli erhöhte ſich die Arbeits
loſenzahl um einen geringen Prozentſatz, näm
lih gegenüber dein Vormonat um 2,5 v. H.
Das Anſteigen der Arbeitsloſenziffer iſt faſt
ausſchließlich auf eine ſaiſonübliche Zunahme
der Arbeitsloſigkeit im Bergbau, im Bau
gewerbe und in der Berufsgruppe „Häus
liche Dienſt e“ zurückzuführen.
die Geſamtzahl der Arbeitsloſen im
Arbeitsamtsbezirk erhöhte ſich von
767 (Stichtag 30. Juni) auf 21 296,
ſrunter 2886 weibliche, am 31. Juli.
n dem zuletzt genannten Stichtage
varen außerdem 3204 in Arbeit
ſtehende Perſonen als arbeitſuchend
gemeldet. Vom Arbeitsamt Halle
wurden am gleichen Tage 6708 Per-
ſonen unterſtützt, und zwar 2142,
darunter 188 weibliche, in der Ar
beitsloſenverſicherung und 4566,
darunter 487 weibliche, in der Kriſen
unterſtützung.

Bei Maßnahmen der wertſchaffenden
Arbeitsloſenfürſorge waren 2726 Not
ſtandsarbeiter beſchäftigt, von denen 209 der
Arbeitsloſenverſicherung, 613 der Kriſenunter
ſtützung und 1904 der öffentlichen Fürſorge ent
ſtammten. Im Rahmen des Reinhardt-
brogramms ſtanden davon 828 in Arbeit.
Außerdem arbeiteken an der Reichsauto
bahn 1150 Mann, die durch das Arbeitsamt
eingeſtellt worden ſind.

Die Zahl der laufenden Notſtands
arbeiten betrug 57, die der Maßnahmen
des Reinhardtkprogramms

Im Frauengarbeitsdienſt zählt das
ger Haus Würdenburg 45 Arbeitsdienſt

willige.

In der Landwirtſchaft nahmen die
Erntearbeiten während des Berichtsmonats
n ihren Fortgang und waren zu Ende des
nats ſoweit fortgeſchritten, daß der größte
ne Körnerernte bereits geborgen werden

n den Landhelfern, die nach 12mo
n Förderungsdauer im Juli hätten aus

e gmüſſen, verblieben 71,4 v. H. im
deuen als freie Arbeitskräfte, wäh
h ten 14 v. H. in andere landwirtſchaft

e Detriebe vermittelt werden konnten. Die
en ringuna von Landarbeiterfami
Durch hre ſich. weiterhin ſchwierig.
Shen r jöhte Bautätigkeit der „Eigenen
i „erner durch Vergebung von
An dir r iten durch die Stadt Halle
gung in Reihswehr war die VBeſchäfti
henen Diſchler erhöht. Holzbild-
r wurden nach Eilenburg und
Sbudt rer nach Delitzſch vermittelt.
Fandliche Handwerksbetriebe ſuchten junge

DeVerng Stellmacher.
nd n r von Aushilfen im Bäckerei
ert e Wktoreigewerbe blieb unverän-
n e du der Schokoladenfabrika-
ungen ben er Einſtellungen und Entlaſ
ehenber Arbeiterinnen in faſt gleicher Höhe
ehe Gut beſchäftigt war die Spe iſe
engere ſt el lung Gurkenein-
trieb ein nd richteten ihren ſaiſonmäßigen Be
Figar d riefen Arbeiterinnen zurück. Die

kreninduſtrie belebte

ſtellte Facharbeiterinnen ein. Die Umſtellung
in der Milch verteilung brachte aller
dings Entlaſſungen von Austrägern, Austräge
rinnen, Kraftwagenführern und jugendlichen
Mitfahrern mit ſich.

Das Schneidereigewerbe brachte für
männliche Kräfte keine Mehrbeſchäftigung. Da
gegen blieb die Nachfrage nach Schneiderinnen
für Herrenmaßarbeiten lebhaft. Auch Ateliers
für Damenmaßſchneiderei ſtellten trotz
der Reiſezeit Facharbeiterinnen ein.

Die Univerſitätsklinik verlangte Hebam-
men-, Wochen-, Säuglings- und
Krankenſchweſtern.

Jm Braunkohlenbergbau mußten
die für die Brikettverladung im Monat Juni
mehr eingeſtellten Arbeitskräfte zum großen
Teil wieder entlaſſen werden.

Die Marktlage für HKali- und Dünge-
ſalze war gegenüber dem Vormonat wenig
verändert. Bei den Salzwerken machte ſich eine
leichte ſaiſonmäßige Belebung des Abſatzes
fühlbar.

Die Kalkinduſtrie begann mit Ein
ſtellungen von Arbeitern zur Herbſtkampagne
(Bezirk Querfurt und Teutſchenthal). Die Be
ſchäftigung in der Steinbruchsindu
ſtrie ging in Löbejün weiter zurück. Ent
laſſungen von Steinmetzen waren in eini
gen Kleinbetrieben zu beobachten. Aufnahme-
fähig zeigte ſich das Ziegeleigewerbe im
Bezirk Teutſchenthal, während im Bezirk
Mücheln die Stillegung eines Betriebes mit
38 Arbeitern erfolgte.

Der Beſchäftigungsſtand in der Metall
ind uſtrie blieb im allgemeinen derſelbe wie
im Vormongat.

Für Buchbinder beſſerten ſich die Ar
beitsmöglichkeiten. Betriebe der Papier und
Kartonnagenverarbeitung forderten Falze-

tiſche Seite dieſer bedauerlichen Entwicklung iſt
nicht zu verkennen. Den deutſchen Schulen iſt
die ſeeliſchcharakterliche Erziehung der Jugend
anvertraut. Die Pflege der Muſik und des
Volksgeſanges iſt hierfür von großer Be
deutung. Der Präſident des Deutſchen Ge
meindetages empfiehlt daher den Vertvaltungen
der Gemeinden und Gemeindeverbände, die
Möglichkeit und Notwendigkeit der Beſchaffung
von neuen Taſten-Jnſtrumenten zu
prüfen, und, ſoweit es mit der gebotenen Rück
ſicht auf die Haushaltslage vereinbar iſt, einer
baldigen Auftragserteilung näherzutreten. Ex
weiſt darauf hin, daß unter Umſtänden auch
Wege einer Selbſthilfe der Schul und Eltern
kreiſe, z. B. durch Veranſtaltung von Schul
aufführungen, möglich ſein werden. Die Ge-
meinden und Gemeindeverbände würden durch
eine ſolche Förderung der nationalſozia-
liſt iſſchen Volksmuſik- Kultur zu
gleich dazu beitragen können, daß die früher
weltberühmte deutſche MuſikinſtrumentenJn-
duſtrie nicht zum Erliegen kommt.

rinnen, Prägerinnen und Arbeite
rinnen an.Die Arbeitsloſenzahl im Baugewerbe nahm
gegenüber dem Vormonat von 2002 auf 2430,
alſo um 21,4 Prozent zu. Die Zungahme iſt
darauf zurückzuführen, daß im Hochbau
einige Neubauten fertiggeſtellt wurden. Maurer,
Zimmerer und Bauhilfsarbeiter kamen zur
Entlaſſung. Andererſeits konnten Maurer bei
Neubauten auf dem Städtiſchen Schlachthof in
Halle neu eingeſtellt und eine Anzahl Fach
arbeiter an das Arbeitsamt Bitterfeld abge
geben werden. Der Zugang an Malern
überwog bei weitem den Abgang. Jſolierer
waren gut beſchäftigt.
Im STkiefba u gewerbe konnten vor

einiger Zeit entlaſſene Steinſetzer bei Fort
führung des Straßenbaues Halle Treuen
brietzen in Notſtandsarbeit gebracht werden.
Auch bei der Reichsautobahn Halle
Leipzig boten ſich vermehrte Arbeitsmöglich
keiten, ebenſo beim Bau eines Fernkabels
Halle Bitterfeld, bei Gleisbauarbeiten auf
dem Bahnhof Halle und bei Umbauarbeiten der
Reichsbahn im Nebenſtellenbezirk Querfurt.

Jm Buchdruckgewerbe konnten Fach
arbeiter als Ferienaushilfe untergebracht wer
den. Einſtellungen von Anlegerinnen
ſtanden auch Entlaſſungen gegenüber.

Wäſchereien litten zur Reiſezeit unter
mangelnder Beſchäftigung und ließen z. T.
kurzarbeiten.

Jm Gaſt und Schankwirtſchafts
gewerbe glichen ſich in der männlichen Ab
teilung Einſtellungen und Entlaſſungen aus.
An jungen Köchen und Hausdienern begann
ſich ein Mangel bemerkbar zu machen. Jn der
weiblichen Abteilung wurde Bedienungsper
ſonal für Urlaubsvertretungen angefordert.

Der Schiffahrtsverkehr mußte bei

Blick in vwergangene Fahrhunderte

Verſchwundene Althalliſche Handwerke
Alte Hallenſer erzählen fortlaufend im „Evan

geliſchen Halle“, dem Sonntagsblatt für die evan-
geliſchen Gemeinden der Saaleſtadt, wie ſie ſich
vor zwei und drei Generationen dem Auge des
Beſchauers darbot. Jntereſſant iſt das, was ſie
über alte verſchwundene Handwerke zu ſagen
haben.

Einſt gab es in Halle viele Stärke
fabriken. Mit der Gewinnung der Stärke
waren verſchiedene Handwerksbetriebe lebens
wichtig verknüpft. So vor allem das

Kupferſchmiedehandwerk
Die Apparaturen der Stärkefabriken ließen
kein anderes Metall als Kupfer zu, da die
freſſenden Säuren andere Metallarten ſehr
raſch vernichtet. So waren denn in Ver
bindung mit der Stärkefabrikation eine ganze
Reihe Kupferſchmiedemeiſter beſchäftigt. Als
die Stärkefabriken verſchwanden, mußten auch
die Schmiede zum größten Teil ihr Handwerk
aufgeben; die wenigen, die heute noch vor
handen ſind, haben ſich auf andere Jnduſtrie
zweige umgeſtellt.

Ferner hatte durch die Stärkefabrikation das

Böttcherhandwerk

gute Beſchäftigung. Die Stärke wurde aus
ſchließlich in Fäſſern verſandt, die mit
Holzreifen verſehen waren. Dieſe Anfertigung gab vielen Menſchen Arbeit und
Verdienſt. An den Ufern der Saale (Pulver
weiden) waren vielfach Weiden angepflanzt,
deren Ruten von den Reifenſchneidern zu Faß-
reifen verarbeitet wurden. Dieſe Reifen
ſchneider wohnten in der Nähe der Saale, eben
bei den Pulverweiden oder in den Weingärten.
Da heute Holzreifen zur Faßbindung keine
Verwendung mehr finden, dürfte der Beruf
der Reifenſchneider zu den ausgeſtorbenen
Handwerken gehören.

Ein weiterer verſchwundener Arbeitszweig

ma ſich und iſt der der
Ne Treue iſt das Mark der Ehre!

Aie geſamte halliſche Bevölkerung beteiligt ſich an der Kund-
ung für den Führer Deutſchlands, für des Volkes Kanzler Adolf

itler. am Montag dem 13. Auanſt. 20.30 Uhr. auf dem Fallmarkt.

Pfannenſchmiede,
die ſich in der Nähe der „Halle“ angeſiedelt
hatten. Sie ſtellten die ſogenannten Sud-
pfannen für die Saline her. Heutewerden die viel größeren Pfannen durch
Maſchinen in Keſſelfabriken angefertigt.
Ebenfalls in der Nähe der alten „Halle“ waren
bis in die 70er Jahre noch zwei heute ganz
verſchwundene Betriebe tätig: die
Nagelſchmiede;
die eine Schmiede befand ſich in der Zapfen
ſtraße, die andere auf dem Graſeweg.

Dem Schickſal, aus der Wirtſchaft zu ver
ſchwinden, fielen noch andere einſt blühende
Gewerbe zum Opfer, ſo das der
Seifengießer und Lichtzieher.

Wer von uns Alten hat nicht in ſeinen
Kinderjahren Torfſteine (Naßpreßſteine)
auf Geheiß der Mutter in den Ofen geſteckt!
Der Brikettſtein hat dieſes Heizmaterial faſt
gänzlich verdrängt. Halle hatte früher viele
Betriebe, die die Naßpreßſteine herſtellten: die
zerkleinerte Braunkohle wurde mit Waſſer
gemiſcht und. zu einem dicken, breiartigen Teig
verarbeitet. Die Herſtellung geſchah meiſt durch
Frauen, die den ſchwarzen Brei mit den Füßen
traten, während ihn ein Mann in Kaſtenform
brachte, die auf den flachen Erdboden zum
Trocknen gelegt wurde, bis die Steine eine
gewiſſe Härte erlangt hatten; dann wurden ſie
in Regalen weitergetrocknet und kamen in den
Handel. Viele Einwohner fertigten ſich ihren
Vorrat an Brennmaterial ſelber an. Nötig
war dazu neben der Luſt zu dieſer ſchwarzen
Kunſt genügend Raum, um die Steine zum
Trocknen auszubreiten. Jm alten Halle konnte
man es häufiger finden, daß weniger belebte
Straßenzüge zum Trocknen der Torfſteine be
nutzt wurden.

Faſt iſt aus der allgemeinen Erinnerung
geſchwunden, daß die Hallo ren früher den
Vogelfang handwerksmäßig betrieben und
daraus Geld ſchlugen. Wir können uns noch
auf die Mutter Teller und Mutter Froſch,
zwei Hallorenwitwen, beſinnen, die auf dem
Markt vor dem Waagegebäude mit gefangenen
Vögeln ſaßen, die ſie zum Kauf anboten.
Heute ſteht die Vogelwelt unter Tierſchutz, und
die Halloren haben deshalb ihr Brot nicht
ſchlechter als früher. Die Zeiten ändern ſich
und mit ihnen Anſchauungen und Sitten.

Bürgerſteuerpflicht
der Landhelfer

Auch die Landhelfer ſind bürgerſteuer
pflichtig. Das ergibt ſich aus einem Rund-
ſchreiben des Reichsfinanzminiſters, der darauf
hinweiſt, daß zwiſchen dem Betriebsinhaber
und dem Landhelfer ein Arbeitsvpertrag
abzuſchließen ſei, der der Anerkennung durch
das Arbeitsamt bedürfe. Die Landhelfer ſeien
übrigens auch ſozialverſicherungspflichtig. Jhre
Bezüge ſeien als Arbeitslohn anzuſehen. Hier-
bei ſei es ohne Bedeutung, daß die Betriebs-
inhaber für die Einſtellung der Landhelfer eine
Beihilfe (Landhilfe-Förderung) erhalten. Der
Reichsfinanzminiſter vertritt daher den Stand-
punkt, daß die Landhelfer mit ihren Einkünf-
ten der Bürgerſteuer unterliegen, wenn ſie im
übrigen nach den Vorſchriften für die Bürger
ſteuer 1934 ſteuerpflichtig ſind.

T h

dem niedrigen Waſſerſtande (0,84 Meter) weiter
eingeſchränkt werden. Jnfolge Abwanderung
von Schiffsfrachtgut zur Reichsbahn hatte
jedoch die Güterabfertigung in Halle erhöhte
Verladungen und ſtellte Güterbodenarbeiter
ein. Die Zahl der arbeitſuchenden Kraft
wagenführer verringerte ſich weiter. Jm
Kohlenhandel ließ nach Wegfall der
Sommerpreiſe der Geſchäftsgang nach.

Jm Hinblick auf die Reiſezeit war die
Nachfrage nach Hausgehilfinnen gering.
Aufträge wurden meiſt mit Anſtellung zum
1. September erteilt.

Jn der männlichen Abteilung waren bei den
kaufmänniſchen Berufen erſtmals ſeit
längerer Zeit die Abgänge höher als die Zu
gänge, während ſich bei den tech niſchen Be
rufen Zu und Abgänge ausglichen.

Jm Berichtsmonat wurden vom
amt Halle 25 berufliche Bildungsmaß
nahmen mit insgeſammt 557, darunter 86
weiblichen, Teilnehmern durchgeführt.

Begonnen wurden Lehrgänge für Radio
technik, für Tiſchler, Maler, Schloſſer, Elektri
ker, Polſterer, Markt- und Geſchäftshelfer. Be
ſonderen Intereſſes erfreuten ſich Kurſe der
Fliegerortsgruppen Halle und Bad Dürren
berg.

Arbeits

Entfernung der Eierſtempel iſt
Arkundenfälſchung

Vor dem Schöffengericht Frankfurt a. d.
Oder hatte ſich ein Kolonialwarenhändler
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu verant

Sprechſtunden der Hauptſchriftleitung

Werktäglich außer Freitag
von 9—19 Uhr

Um Einhaltung der angegebenen Sprech
zeiten wird in beiderſeitigem Intereſſe gebeten.

gez.: D. Trautmann.

worten, die in der Entfernung der geſetzlich
vorgeſchriebenen Eierſtempel erblickt
wurde. Bei dieſem Kaufmann würde anläßlich
einer Eierkontrolle feſtgeſtellt, daß urſprüng
däniſche Eier unter einem Schilde „Märkiſche
Friſchei“ feilgehalten wurden. Der Angeklagte
erklärte, daß dies in ſeiner Abweſenheit ge-
ſchehen ſein müſſe, er habe wohl däniſche Eier
gehabt, dieſe aber in einem Vorratsraum auf
bewahrt. Seine Ehefrau habe dann, als die
deutſchen Eier ausgegangen ſeien, ohne ſich
etwas dabei zu denken, die Eier aus dem Vor
ratsraume geholt. Wie die Stempel entfernt
ſeien, wollte er ſich nicht erklären können. Das
Gericht konnte den Angeklagten jedoch nicht
überführen, die Stempel entfernt zu haben, ſah
aber einen Verſtoß gegen S 18 Abſatz 10 der
Eierverordnüung vom 17. März 1932 für er
wieſen an und verurteilte ihn zu 50 Mark
Geldſtrafe. Dieſer Verſtoß wurde im „Vorrätig-

ich

halten von Eiern, die den geſetzlichen Vor
ſchriften nicht entſprechen“, erblickt.

Jn der Urteilsbegründung wurde aus-
geführt, daß die Eierſtempel auf den Eiern als
öffentliche Urkunden angeſehen werden
müſſen und ihre Entfernung ſchwere Urkunden-
fälſchung darſtelle.

Kirchliche Gedenkfeiern
in Fwintſchöna

Zwintſchöna. Aus Anlaß der 20. Wieder
kehr des Weltkriegsbeginnes und des Hin
fcheidens Generalfeldmarſchalls von Hinden-
burg nahm die Ortsgruppe Zwintſchöna der
NSDAP gemeinſam mit ſämtlichen Einheiten
der SA und ſonſtigen Vereinen an den kirch
lichen Gedenkfeiern in Dieskau und
Canena teil, wobei die Kriegervereinsfahne
von 1866 und 1870/71 zu treuen H en der
Kirchengemeinde Canena übergeben würde.

Bade- Artikel Gummi Bieder
Pfarrer Dr. Lotze ſprach vom heldenhaften
Ringen unſerer Feldgrauen in dem auf
gezwungenen Weltkriege, von deutſcher die
aus Neid und Haß unſerer Gegner geboren
wurde, aber auch vom Beiſtand Gottes, der
uns einen Hindenburg ſchenkte.

wen
MNRZRechtsberatung

Ab 14. Auguſt findet die Rechtsauskunft
für Parteigenoſſen und Leſer unſerer
Zeitung wieder Dienstag und Freitag

von 15 bis 17 Uhr ſtatt.
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Sozialismus der Lat auf dem Hauptbahnhof

NG-Volkswohlfahrt verpflegt 1800 Kinder
Saar- und Thüringer Kinder auf der Durchfahrt

Geſtern morgen 2.20 Uhr unterbrach in
Halle in zweiſtündiger Exholungspauſe ein
Sonderzug mit 800 erholungsbedürftigen
Saarkindern ſeine lange Fahrt von
Saarbrücken nach der Jnſel Rügen. Die
Kinder und Transportbegleiter wurden in drei
großen Warteſälen der Bahnhofswirtſchaft von
der NSeVolkswohlfaährt des Kreis
amtes Halle- Stadt verpflegt. Schon11 Stunden Bahnfahrt hatten die Jungen und
Mädels hinter ſich und weitere 11 Stunden
ſtanden ihnen noch bevor. Müdigkeit war den
jungen Menſchenkindern nicht anzumerken.
Sämtliche Pumpen auf dem Bahnſteig wurden
im Laufſchritt geſtürmt und eine kalte Duſche
über den Kopf gepumpt. Jn den Warteſälen
wurde in echter Saarländiſcher Mundart ge
lacht und geſcherzt. Als die Zeit um war,
wurde angetreten und in geſchloſſenem Zuge
nach dem Bahnſteig marſchiert. Die Fenſter
des langen Zuges waren alle beſetzt und alle
wollten ſie nochmals danken für die kleinen
Gaben, die ihnen hier zum erſten Male auf
ihrer Fahrt zuteil geworden waren. Als ſich
der mit Girlanden reich geſchmückte Zug in
Bewegung ſetzte, ſtimmen 800 Kinder wie aus
einer Kehle das Saarlied an. Einige Sprech
chöre riefen: Deutſch die Saar im
merdar.“

Kaum hatte man ſich von der erſten Arbeit
der Verpflegung erholt, kam ſchon ein weiterer
Sonderzug um 415 Uhr an brachte 1040 Thü-
ringer Jungen und Mädels aus ihrer Er
holung, aus Pommern, nach der Heimat zurück.
Auch dieſe 1040 Kinder wurden von uns ver
pflegt, auch dieſen von der langen Fahrt er
müdeten Kindern ſchmeckte eine Taſſe heißer
Kaffee und friſch geſtrichene Butterbrötchen
ausgezeichnet. Dieſe Thüringer Kinder wurden
ſchon auf ihrer Fahrt in die großen Ferien
hier auf dem Bahnhof verpflegt. Mit blaſſen
Geſichern fuhren ſie vor 6 Wochen nach Pom
mern in die Gegend von Stettin, um Er
holung zu finden und wir haben uns über
zeugen können, daß die Arbeit der NS
Volkswohlfahrt von Segen begleitet iſt.
Mit braungebrannten Geſichtern kehren die
Kinder nach ſechswöchentlichen Aufenthalt in
ihr Elternhaus zurück.

Durchbruch des Sozialismus iſt die Er
kenntnis, wenn man bei der praktiſchen Arbeit
dieſer Wohlfahrt erlebt, daß heute die weite
ſten Kreiſe unſeres Volkes zu Opfern für die
deutſche Jugend und damit für die deutſche Zu
kunft bexeit ſind. Wenn wir, die NS-Volks
wohlfahrt, noch immer von beſtimmten Krei
ſen als ein parteimäßiger Wohlfahrtsverein
angeſehen werden, ſo ſagen wir denen:

Sie können und wollen unſere Arbeit nicht
verſtehen! Und wir antworten ihnen, daß
wir, die NSe-Volkswohlfahrt, die
größte Wohlfahrtsorganiſation des deut
ſchen Volkes und wohl auch der ganzen
Welt ſind und unſere Arbeit nur auf das

[cm-——
Die erſten 3. Klaſſe

Polſterwagen
Auf der Strecke München Zürich
Der auf der Strecke München Zürich

verkehrende Schnellzug D 72 führte dieſer Tage
zum erſten Male zwei der neuen 3. Klaſſe-
Polſterwagen mit ſich. Die gefederten
Sitze mit ihrem reſedafarbenen Ueberzug
fanden bei den Reiſenden ſtarke Beachtung.
Die beiden Polſterwagen laufen auf der Strecke
München- Zürich und zurück.

große Ziel der Geſundung des deutſchen
Volkes gerichtet iſt. Wir wollen immer
und immer daran arbeiten, die Worte un

ſeres Führers wahr zu machen.
Kreisamt der NS-Volkswohlfahrt.

Die NSVolkswohlfahrt iſt der ſozia
liſtiſche Wille des Deutſchen Volkes,

Junger Goldat
und Frontkämpfer

Der Reichsſender Leipzig ſendet am
14. Auguſt einen Vorkrag- Der junge
Soldat und der FrontkämpfertHierzu iſt mitzuteilen, daß in dem Vortrage

Wie es einſtmals war
Kirchen und

eingangs feſtgeſtellt wird, wie in der deutſchen
Armee ſeit jeher eine Generation aus der an
deren hervorgeht, wie die Jungen im Geiſte der
Alten erzogen werden und beſeelt von dieſem
Geiſte das Werk der Alten fortzuſetzen haben.
Das Heer wird mit einer großen Familie ver
glichen. Der Frontkämpfer des Welkkrieges und
der junge Soldat von heute verhalten ſich etwa
wie Vater und Sohn zueinander. Jnfolge der
Kleinheit des Heeres und der längeren Dienſt-
zeit genießt der Soldat von heute eine inten
ſivere Ausbildung und hat daher dem kurz
dienenden Soldaten der Vorkriegszeit rein
praktiſch militäriſch manches voraus. Jn
eeliſch ſoldatiſcher Hinſicht aber wird derre anpier dem jungen Soldaten ſtets ein

Vorbild ſein. Er kennt das Fronterlebnis, die
eigentliche Beſtimmung des Soldaten.

Ernennung. Der Abteilungsleiter der All
gemeinen Ortskrankenkaſſe in Haälle, Walter
Lauſchk iſt zum Geſchäftsführer der Allge
meinen Ortskrankenkaſſe des Kreiſes Sanger
hauſen ernannt worden.

Krambuden
Trödelbuden und Topfkammern an der Marienkirche

Jn dieſen Tagen und Wochen iſt die ganze
Oſtſeite der Marktkirche mit einemhimmelhochragenden maſſigen Baugerüſt ver
deckt. Man weiß, daß die Hausmannstürme
augenblicklich eine Verjüngungskur durch
machen, damit ſie noch eine Reihe von Jahr-
hunderten auf Halles ſchönen Marktplatz
hexabſchauen.

Es iſt eine bekannte Tatſache, daß ſich

Händler und Handwerker
ſchon in den älteſten Zeiten mit Vorliebe in
unmittelbarer Nähe der Kirchen nieder
gelaſſen haben, weil ſie wußten, daß dort,
infolge des Zuſammenſtrömens vieler Menſchen,
die beſten Geſchäfte zu machen ſeien! Wir
wiſſen auch aus der Bibel, daß ſogar im
Jnnern des Tempels Ochſen, Schafe und
Tauben feilgehalten wurden und die Geld-
wechſler ihre einträglichen Geſchäfte gemacht
haben!

So weit iſt es in Halle allerdings nicht
gekommen, ſondern man begnügte ſich damit,
an die Außenwände der Hauptkirche auf dem
Markte allerhand Krambuden anzubauen.
Sehr wahrſcheinlich werden ſchon an der zu
Anfang des XI. Jahrhunderts errichteten alten
Gertraudenkirche, wie auch an der
ſpäteren, ſich jener nach Oſten anſchließenden
Marienkirche derartige Verkaufsſtände ſich
befunden haben.

Im Fahre 1550
wurde auf Wunſch des in Halle reſidierenden
bauluſtigen Kardinals Albrecht mit dem
Abbruch dieſer beiden Kirchen begonnen, um ſie

zu einer, nunmehr mit vier Türmen geſchmückten Kathedrale zu vereinigen.

Kaum war dieſes Gotteshaus im Jahre
1554 vollendet, ſo hatte man nichts Eiligeres
zu tuün, als an ſeiner Außenwand zwiſchen den
Hausmannstürmen, ſowie rechts und links von
ihnen wieder HKrambuden anzubauen! Jn
der Dreyhauptſchen Chronik findet ſich im
erſten Band (nach Seite 1018) eine Abbildung
der Marktkirche, auf der dieſe Budenanbauten
ſehr deutlich zu ſehen ſind. Mit ihrem hohen
ſteilen Schieferdach kuſchelten ſie ſich ſo recht
behaglich, beſonders die zwei Läden zwiſchen
den Pfeilern der Hausmannstürme, in die
Hixchwand hinein und bedecken zum Teil ſogar
das Altarfenſter!

Man ſoll es nun nicht für möglich halten,
aber es iſt der Fall geweſen, daß ſich die
Hallenſer durch mehr als drei hundert
Jahre hindurch mit dieſem unwürdigen Zu
ſtand zufrieden gegeben haben! Erſt um die
Mitte des 19. Jahrhunderts griff dann die ver
ſtändige Anſicht Platz, daß mit dieſem Kirchen
anhängſel aufgeräumt werden müſſe. So ge
nehmigte denn im Jahre 1847 die Stadtverord
neten Verſammlung ein zwiſchen

Magiſtrat und Kirchenkollegium
zu U. L. Frauen getroffenes Abkommen, wo
nach „die an dieſe Kirche angebauten uner-
träglich häßlichen Trödelbuden
und Topfkammern“ beſeitigt werden
ſollten.

Jmmer noch in alten Anſchauungen be
fangen, hatten die Kirchväter allerdings
vor, nur eben jene „häßlichen“ Trödelbuden
abbrechen zu laſſen, dafür aber einen richtig-
gehenden netten „Laden“ wieder zwiſchen
die Hausmannstürme zu ſetzen Mit Mühe und
Not wurde ſchließlich exxeicht, dieſen ſchönen
Plan fallen zu laſſen; hatten doch jene Buden
der Kirche immerhin im Jahr
178 Taler Miete
eingebracht. Auf dieſe wollte der Kirchenrat
natürlich nicht verzichten, und ſo einigte man
ſich dahin, daß die Stadt an die Kirchenkaſſe
fortan eine jährliche
78 Talern zu zahlen hatte und die Jnſtand-
ſetzung des Platzes vor der Kirche übernahme

Jm Sommer des Jahres 1848 ſind die alten
Buden abgebrochen worden und der dadurch
freigelegte untere Teil der Hausmannstürme
mit einem Koſtenaufwand von rund 770 Talern
wieder inſtandgeſetzt worden. So war die ehr
würdige Marienkirche endlich von allem
ungehörigen Beiwerk befreit.

Und doch hat man ſpäter an der öſtlichen
Stirnwand der Kirche wieder ein Bauwerk
errichtet, das allerdings beſſer als alles
andere dahin paßt: nämlich das
Luther Denkmal

das gelegentlich der großen Jubiläumsfeier des
Jahres 1883 enthüllt worden iſt und ſeitdem
einen köſtlichen Schmuck der alten Kirche bil
det wenn auch nicht mehr in ſeiner ur
ſprünglichen Unverſehrtheit. Denn in den un
ſeligen Revolutionstagen des März 1920 trafen

Am kommenden Sonntag

Entſchädigung von

S

Zu den Gaaleburgen
MNZHapagKraftpoſtſonderfahrt

Am kommenden Sonntag bietet ſich fſr
unſere Leſer und Freunde eine günſtige e
legenheit zum Beſuch der Saakeburgen
Die Abfahrt von Halle erfolgt um 9 r
morgens von der Marktkirche gegenüber den
HapagReiſebürv im Roten Turm und führt
zunächſt über Weißenfels, Leislinnach der Schönburg, wo eine Frühſtice
pauſe eingeſchaltet wird. Nach Beſichtigung der
dortigen Burgruine fahren wir nach v
Köſen weiter, um von dort auf einem ſchön
gepflegten, ſanft anſteigenden Fußweg zut
Pudelsburg zu wandern. Jm dortigen
Burggaſthof bietet ſich Gelegenheit zur Ein
nahme eines preiswerten Mittageſſens. Na
der Mittagspauſe wandern wir zur Ruine
Sagleck, von wo aus die Teilnehmer einen
herrlichen Rundblick auf das Saaletal haben
Nach ca. 15 Minuten Abſtieg erreichen wir in
Saagaleck wieder den Autobus, der ung üher
Camburg nach Doruüburg bringt. Don
beſichtigen wir das bekannte Schloß, ein gragt
öſer Rokokobau von 1748, ſeit Goethes Zeit
unverändert. Auf der dem ſüdlichen Schloß an
ſchließenden Terraſſe nehmen wir dann den
Nachmittagskaffee ein. Die Rückfahrt erfolgt
über Naumburg Weißenfels, W
noch eine kurze Abendbrotpanſe eingelegt wir
über Merſeburg nach Halle, wo wir
gegen 20 Uhr wieder eintreffen.

Anmeldungen ſind baldmöglichſt an unſere
Geſchäftsſtellen oder an das Hapag
Reiſebüro Halle im Roten TDurm, in
Merſeburg an den HapagVertreter F. V.
Voigt, Adolf-HitlerStr. 11 Telephon 9000,
zu richten.

auch das Luther- Denkmal eine Anzahl
Schüſſe, deren Einſchläge noch zu ſehen
ſind und vielleicht auch erhalten bleiben al
mahnende Exinnerung.

Dienſt)ubilare bei der Reichsbahn

Nachſtehende Bamte konnten auf eine
jährige Dienſt zeit bei der Reichsbahn
direktion Halle zuxückblicken:

Reichsbahnamtmann Heinrich Gärtner
in Halle, Reichsbahnoberſekretär Georg Wo
in Halle, die Reichsbahnſekretäre Otto Rich-
ter und Otto Küſter, beide in Bittetfel
Zugführer Franz Heine und Reichsbahn
öoberſekretär Siegel, beide in Leipzig, Me
zugſchaffner Paul Heide, Reichsbähnobe
ſekretär Karl Ahrens und Reichsbahnan-
mann Paul Schuſſter, ſämtlich in Cotlh
Lokomotivführer Georg Schuch in El
werda, Lokomotivführer Karl Pönitzſche
Köthen, Reichsbahnoberſekretär Herm. Raf
in Coswig. (Anhalt), Oberweichenwärter
helm Richter in Brand (N.L.), Lam
wärter Richard Platz in Leipzig, Oberbeh
hofsſchaffner Franz Schildhauer in Diſt
Reichsbahnaſſiſtent Wilhelm Mudra in Se
tenberg (N.L.), Reichsbahnſekretär r
Riebiſch in Leipzig und Lokomotibvfüht
Hermann Biewend in Aſchersleben.

Fahrrad vollkommen zertrümmet!
An der Ecke Delitz ſcher und Lande

berge Straße wurde eine Radfahretin
als ſie mit ihrem Fahrrad in die Landsberger
Straße einbog, von einem Perſonenkraftwagen
angefahren und über den Kühler zu Boden
geworfen. Die Frau trug Prellungen an
ganzen Körper dabon und mußte ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen. Das Fahrrad wurde bol
kommen zertrümmert, am Kraftwagen die
rechte Lampe zerſchlagen.

e

Volksbildung und Erziehung
im Dritten Reich

Vgl. die geſtrige Veröffentlichung „Durch
Bildung zur Volksgemeinſchaft“.

Wenn bei Betrachtungen der großen Lei
ſtungen Adolf Hitlers als Staatsmann
immer wieder Friedrich der Große und
Bismarck zum Vergleich herbeigeholt
werden, wenn dann gefolgert wird, unſere Ge
neration werde ihr Schickſal ſchon e
ohne daß es nötig wäre, die altgewohnten
Bahnen käglichen Lebens zu verlaſſen, weil das
deutſche Volk unter großen Männern immer
Großes geleiſtet habe, ſo wird bei dieſer be
quemen Beurteilung vergeſſen, wie ſchnell die
Früchte des Wirkens gerade dieſer Staats
männer verdarben, ſobald ſie ihr Werk nicht
mehr ſelbſt vorwärtstreiben konnten.

Unſer Führer ſtellt die Fehler der Ver
gangenheit eindeutig heraus. Er will nicht nur
für die Gegenwart wirken, weil auch ſeinem
Schaffen Zeitgrenzen gezogen ſind. Er will
nicht nur Erbauer eines neuen Reiches, er will
Schöpfer eines neuen Volkes ſein.
Dazu gibt er Jugenderziehung und Volks
bildung völlig neue Wege.

Der Kern des Dritten Reiches iſt die natio
nalſozialiſtiſche Jdee. Dieſe Erkenntnis iſt
gleichzeitig Richtſchnur für das ganze Er
ziehungswerk, in dem die neue Generation auf
wachſen ſoll. Sie ſoll gemacht werden zu be
wußt politiſchen Kämpfern, denenAdolf Hitler und ſeine Getreuen frohen Mutes
dermaleinſt die heilige Erbſchaft in die Hände
legen können. Das Hauptwerk des Führers
neben der Löſung der ungeheuer ſchweren in
nen und außenpolitiſchen Gegenwartsaufgaben
liegt darin, daß er dem Volke die von ihm ge
ſchäffene nativnalſozialiſtiſche Lehre zum
Lebensinhalt macht.

So wie die deutſche Armee die bedeu-
tendſte Schule der Welt war für ſoldatiſches
Können, wie die deutſchen Hochſchulen in
faſt ununterbrochener Folge überragende Wiſ-
ſenſchaftler, Künſtler, Techniker und Erfinder
hervorbrachten, ſo ſollen jetzt alle beſtehenden
Erziehungsanſtalten milwirken, den Typ des

politiſchen Menſchen zu ſchaffen, der,
ob Hand oder Geiſtesarbeiter, als Grundlage
alles Hönnens und Wiſſens, alles Denkens und
Fühlens die Jdee Adolf Hitlers un
gusrottbar im Herzen trägt.

Dazu iſt notwendig, daß Bildung nicht
lediglich ein Tummelplatz Bemittelter, eine
Angelegenheit einzelner, ſondern Pflicht aller
dem Staate gegenüber iſt. Der Typ des „Ge
bildeken“, des Alles- und Beſſerwiſſers muß
verſchwinden.

Deshalb hat es das Amt für Ausbildung in
der NSG „Kraft durch Freude“ übernommen,
über Volkshochſchulen und alle volks-
bildneriſchen Vereine und Einrich-
tungen nach ganz klaren, einheitlichen Richt
linien im ganzen Reiche Kurſe und Arbeits
gemeinſchaften einzurichten, die nach ſozialen
und landſchaftlichen Geſichtspunkten den ver
ſchiedenartigen Bedürfniſſen der Volksgenoſſen
gerecht werden. Die Vorbereitungen ſind im
Gange. Es werden zunächſt in jedem Kreiſe an
mindeſtens einem Ort Kurſe fachlicher, wiſſen
ſchaftlicher und muſiſcher Art abgehalten.

Stumpfſinn und Langeweile haben im deut
ſchen Volksbildungswerk nichts zu ſuchen, Bil
dung hat nichts mit Gähnen zu tun! Arbeits
und Geſinnungsgemeinſchaften ſollen in
anſchaulicher Weiſe das Wiſſen zum Erlebnis
machen: Kraft durch Freude!Einzelheiten über die bereits im September
und Oktober beginnenden Veranſtaltungen
werden in Kürze bekanntgegeben.

Amt für Ausbildung in der
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“

Gau Halle Merſeburg.

Der Pplitiker
Graf zu Reventlow,
faſſer der Werke
Kriegsſchuldlügner“
neuen Deutſchland“

und Schriftſteller
M. d. R. der

„Kriegsſchuldfrage und
(1929), „Der Weg zum
(1931), „Nationaler So-

zialismus im neuen Deutſchland“ (1982),
„Deutſcher Sozialismus. Civitas Dei Ger

Ernſt
Ver

manica“ (1933), feiert am 18. Auguſt ſeinen
65. Geburtstag.

Profeſſor Heinrich Wölfflin amtsmüde
Wie wir aus Zürich erfahren, hat Pro

feſſor Heinrich Wölfflin darum gebeten, ihn
von ſeinen Verpflichtungen als ovrdentlicher
Profeſſor der Kunſtwiſſenſchaft an der Uni
verſität Zürich zu entbinden. Wölfflin, ein
Kunſtgelehrter von europäiſcher Geltung, war
bis zum April 1924 an der Münchener
Univerſität tätig. Von ſeinen Schriften ſeien
das Frühwerk „Rengiſſance und Barock“ und
die „Küunſtgeſchichtlichen Grundbegriffe“ ge
nannt. Der Gelehrte ſcheidet am 15. Oktober
von ſeinem Poſten; er hat die Altersgrenze
erreicht.

Vom Kino zur Opernbühne
Die entgegengeſetze Bewegung war eine

ſchon zur Gewohnheit gewordene Begleiterſchei
nung unſeres Kulturlebens ſeit der Jnflation.
Heute haben wir nun wieder überall echte An
ſätze zum Aufbau des deutſchen Theaters, und
auch die immer wieder. totgeſagte Oper
wird einer geſunden Entwicklung entgegenge
führt Auch die Reichshauptſtadt hat eine neue
Opernbühne, die Liſchtburg im äußerſten
Nordweſten der Städt, am Bahnhof Geſund-
brunnen. Ehemals ein Kino von Rieſengus
maßen, diente das Theater bereits im Vorjahre
der Muſik, und zwar der Operette. Aehnlich
wie in der Plaza am Schleſiſchen Bahnhof
ſeit faſt drei Jahren ein Operetten-Volks
theater beſteht, das ſich durch qualitätvolle- Auf
führungen und ganz billige Preiſe mit beſtem
Erfolg. erhält, ſo erzielte auch die Lichtburg
nach demſelben Syſtem der Qualität und
Billigkeit faſt durchweg ausverkaufte Häuſer.
Beide Volkstheater können es ſich zur Ehre
anrechnen, daß ſie ganz überwiegend mit ſoge
nännten „älteren“ Operetten, alſo Werken ohne
Jazz und Zoten, dafür aber mit Melodie und
Rhythmus, Erfolge erzielten und dadurch wei
teſte Volkskreiſe, die längſt dem Theater ent
fremdet ſchienen, wieder zur guten Bühnenkunſt
hinzogen.

Die Lichtburg iſt nun noch einen Schritt
weiter gegangen: ſie gibt auch Opern, ſeit der

berühmte ehemalige Heldentenor der Staat
oper, Kammerſänger Walter K irchhoff,
die Direktion übernommen hat. Als Leiſtung
probe gab man den „Bajagzzo“, und durch gut
ſoliſtiſche Darbietungen an der Spitze Hich

leitetes Orcheſter und prägiſe Chöre wurde e
Erfolg erzielt, der vielverſprechend iſt. Da
Wertvolle an dieſen Bühnen an der Peripherie
der Weltſtadt liegt in der gradlinig durch
führten Deviſe, nur erſtklaſſiges zu bieten e
werden durch Leiſtung die Vorausſetzungen
für eine neue Theaterkultur tief ins Volk
tragen.

Ein neuesSchauſpiel von Friedrich Forſter Burggraf

Friedrich ForſterBurggraf, dere
faſſer des erfolgreichen GuſtabWaſasha
ſpiels „Alle gegen einen, einer für Alle le
ein neues Schauſpiel Der Spiegel m
Die deutſchen Buhnen müſſen ſich von
Werk recht viel verſprechen, denn es iſt M
Theatern in Chemnitz, Dortmund, Köln.
ſtanz und Leipzig zur gleichzeitigen Urauffu
rung angenommen worden.

Vandaliſche Runenſchrift gefunden
In einer Sandgrube bei Sedſchütz m

Neuſtadt (Oberſchleſten), barg man einen m
vollen germaniſchen Grabfund. Nach An
von Georg Raſchke, dem Leiker des ghen
ſeums zu Ratibor, handelt es ſich um r
eines vandaliſchen Grabes aus dem n
hundert n. Chr. Jn einer Urne, Sind et
römiſchen Münzen gefunden wurde, ſin
maniſche Runen eingeritzt. Nach einer uſe
klärung von Prof. Dr. Wolfgang r
(Königsberg) enthalten die noch vor
Bruchſtücke der Jnſchrift eine mag
Formel, die ſich auf mehrerer ndetGoldbrakteagten des 6. Jahrhunderts Miecx
Mittels dieſer Formel ſollen übermen
Kräfte herbeigerufen werden. Der gen
einmal als älteſte ſicher datierte Runene
auf deutſchem Boden wertvoll, dann e
unmittelbares Sprachdenkmal einer

I

iſt

gotiſchen oſtgermaniſchen Sprache.

hoff ſelbſt als Canio durch ein exakt

Teh
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Nr. 184

Parteiamtliche
Kreisleitung HalleStadt.
Bei der Kreisleitung, Abteilung Propa

ganda, Gütchenſtraße 1, ſind die neuen Liefe
rungen folgender Zeitſchriften eingegangen

„Unſer Wille und Weg“ einſchl. Redner
und Jnform. Material, Heſt 8, Monat
Auguſt 1934;

„Der Schulungsbrief“,
Auguſt 1934;

„Neues Volk“, Nr. 8, Monat Auguſt 1934.
ie Ortsgruppen und Fachſchaften wollen das

Folge 6, Monat

heſtellte Material umgehend in Empfang
nehmen. Kreisleitung Halle-Stadt,

Abteilung Propaganda.
Ortsgruppe Paulusring.

Am Freitag, dem 10. Auguſt, 20 Uhr, ver
anſtaltet die Ortsgruppe Paulusring für ihre
Mitglieder, Frauenſchaft und die zum Bereich
der Ortsgruppe gehörigen Volksgenoſſen der
DAF. und NSKOV im großen Saal der
Saalſchloßbrauerei“ eine Verſammlung unter

Zen Motto Deutſches Volk deutſche
Arbeit. Gaubetriebszellenobmann Pg. Ba ch
mann ſpricht. Der Tonfilm „Arbeit bricht
Rot Arbeit ſchafft Brot“ und der Bild
hericht vom Gauparteitag in Halle 1933 wer
den vorgeführt. Unkoſtenbeitrag 40 Pfg., für
Erwerbsloſe, Rentner und die Mitglieder der
RSKOV 20 Pfg. Eintrittskarten ſind im Vor
vberkauf bei allen politiſchen Leitern der Orts
gruppe und den Amtswaltern der Frauen
ſchaft, der DAF. und NSKOV und auf der
Geſchäftsſtelle, Brandenburger Straße in der
Zeit von 17—19 Uhr zu haben.

Kreisleitung Saalkreis.
Ab Freitag, den 10. Auguſt, finden wieder

regelmäßig Schulungsabende in Halle,
Domnitz und Könnern ſtatt. Es wird
erwartet, daß die politiſchen Leiter nach wie
vor ihre Pflicht tun und regelmäßig zu den
Schulungsabenden erſcheinen.

Kreisleitung Saalkreis.
NSeKreisfrauenſchaft.
Heute, Donnerstag, den 9. Auguſt,

20 Uhr, haben folgende Frauenſchaften ihren
Pflichtabend:

Lokal, Bee

Bekanntmachung
Giebichenſtein im „ThomaſiusHaus“, Mühl-

weg 12;
Kaiſerplatz im „Hardenberg-Kaſino“, Har

denbergſtraße 1;
Roßplatz im Lokal Roſenhahn, Thaerſtraße.
Geſundbrunnen, Neuberts Lokal, Beeſener

Straße 226.
Moritzburg Schönes Gaſtſtätten, Gr. Wall
ſtraße.

Steintor: Aktiengarten.
Wittekind: Saalſchloßbrauerei.
Am Freitag, dem 10. Auguſt, 20 Uhr:
Friedrichplatz, im Haus der 5 Türme, Alb

rechtſtraße.

Sanitätsabteilung.
Der nächſte Wiederholungsabend findet für

Nord und Süd gemeinſam am Montag, dem
13. Auguſt, im Thomaſius-Haus, Mühlweg 12
ſtatt.

26. GG-Gtandarte
Die Dienſtſtunden der 26. SS-Standarte

ſind Montag bis Freitag 8 bis 13 Uhr und
15 bis 18 Uhr, Sonnabend 8 bis 14 Uhr.

Der Führer der 26. SS-Standarte:
Krauſe, SS-Standartenführer.

*Amt für Volkswohlfahrt, Kreis Halle-Stadt.
Die Kinder, welche von der NSe Volks

wohlfahrt nach dem Kreis Wanzleben
zur Erholung verſchickt worden ſind, kommen
nunmehr beſtimmt am 18. Auguſt in ihre
Heimat zurück.

Wir geben nochmals die Dienſtſtunden
der Kreis leitung der NS-Volkswohl
fahrt, Röbert-FranzRing 16, bekannt:

Montag von 7—14 Uhr.
Dienstag von 7—13 und von 16—19 Uhr.
Mittwoch von 7—13 Uhr.
Donnerstag von 7—-14 Uhr.
Freitag von 7—13 und von 16—-19 Uhr.
Sonnabend von 7—13 Uhr.
Die Sprechſtunden ſind täglich von 10 bis

12 Uhr. Wir bitten, dieſe Zeit unbedingt einzu

Kreisamt NSG Kraft durch Freude“.
Alle Urlaubsfahrer, die am 19. Auguſt

von Halle abweſend ſind, müſſen ſich einen
Stimmausweis beſorgen, um ihrer Wahl
pflicht bei der Volksabſtimmung nachkommen
zu können. Sämtliche Teilnehmer müſſen vor
Antritt der Fahrt bei der Fahrkartenausgabe
die Stimmſcheine vorzeigen, anderenfalls ſie
von der Teilnahme der Fahrt ausgeſchloſſen
werden müſſen.

Deutſche Arbeitsfront Ortsgruppe Berg
mannstroſt.
Am 10. Auguſt 20 Uhr findet die Mo

natsverſammlung der Ortsgruppe im
Landhaus Merſeburger Straße ſtatt. Es
ſpricht Ortsgruppenleiter Pg. Zwan zig über
Aufgaben der DAF. Alle im Bereich der Orts
gruppe wohnenden Mitglieder der DAF müſſen
erſcheinen.

Amt für Beamte, Fachſchaft 1, Reichsbahn.
Alle Penſionäre der Reichsbahn holen ihre

eingeſandten Papiere am 10. Auguſt in der
Zeit von 7—18 Uhr im Polenſaal ab.

Eckardt, Hauptvertrauensmann.
HitlerJugend.
Die Schulen und ſonſtigen Organiſationen,

die ſich an der Jugendherbergsſamm-
kung 1934 bekeiligt haben, können die ihnen
zuſtehenden Wandergutſcheine gegen
Vorlegung der Quittung für die eingezahlten
Beträge auf der Banngeſchäftsſtelle, Großer
Berlin 11, während der Dienſtſtunden abholen.
Beſondere Aufforderung ergeht nicht.

Der Leiter der Abt. I.
gez. Hugo Hütenrauch,

Scharführer und Adjutant.

Deutſches Jungvolk, Jungbann Halle 1/36.
Die Geſchäftsſtelle des Jungbannes I/36 be

findet ſich im Jungvolkheim auf der Nachti
galleninſel (ehem. Peißnitzſchule). Fernruf:
314 83. Die Geſchäftsſtunden für alle Abtei-
lungen ſind täglich von 16.80 Uhr bis 17.30 Uhr.
Die Abteilung P. hat ihre Sprechſtunden Mitt
wochs und Sonnabends von 16 bis 18 Uhr.

gez. Joachim Hünicke, Adjutant.
Der nächſte Dienſt des Feldſcher

kurſßus findet am Sonnabend 11. Auguſt,
16 Uhr, im Jungvolkheim, Peißnitz, ſtatt.

gez.: Dr. Schlinke,WaſſerturmSüd in Neuberts
ſener Straße 226;

halten.
Kreisamt der NSV.

Pferd,
Fuchsſtute, Keil
ſtern, 1,67 gr., ca.

Leiſtungsfähige

Koßhaarſpinnerei
ſucht z. Vertrieb ihrer Fabri-
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Das zuverlässige Pachhaus für Herren-,
Jünglings- und Knabenkleidung

Große Ulrichstraße 49
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Streiberſtraße 15.
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Gräfeſtraße 2, I.

Witwer
42 J., in feſt. Stell.,
Grundſtück, 3 Kind.
7-14 Jahre, ſucht
einfache Lebensge
fährtin bis 40 J.
alt. Bedingung:
wirtſchaftlich und
gutes Weſen. Näh.
Angaben unt. 9834
an die MNZ,Sangerhaufen am
Harz erbeten.
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Letzte Rachrichten
Saarſeparatiſten ſchänden

Kriegsgräber
Saarbrücken, 9. Auguſt. Anläßlich der

64. Wiederkehr des Jahrestages der Erſtür
mung der Spicherer Höhen waren die
Kriegsgräber in Habſterdick mit Kränzen und
Schleifen geſchmückt worden. Mittwochmorgen
riſſen nun drei ſeparatiſtiſcheRowdys die Schleifen ab und traten
ſie unter den Rufen: „Frei Saar!“ in den
Schmutz.

öch vergaß, daß ich ein Krüppel war!
Dieſe iſt eine der größten Rettungstaten,

die man bisher auf der Welt kennt. Sie iſt
ſchnell erzählt, und ihr Held hat kein Auf
hebens davon gemacht: Harry Theobald hat
nur ein Bein und nur einen Arm. Aber
er lernte dennoch ſchwimmen. Als er jetzt ſah,
wie ein 6fähriges Mädchen in der Chelmerfluß
fiel, ſprang er nach und konnte das Kind
erreichen. Er brachte es bis ans Ufer unter
ungeheuren Anſtrengungen. Hier nahmen
Helfer ihm das Kind ab, das er dem Tod
entriß.

„Was heißt hier große Tat? Jch ſah ein
Kind in Gefahr und vergaß, daß ich ein Krüp-
pel war. Das Wichtigſte iſt: das Kind lebt!“

Und damit griff er nach ſeinen Krücken und
hinkte von dannen.

Von Aalkioeken Speoet
Kreis Saale

Fachwart für Fußball
Der Kreis Saale hat zu dem Spiel gegen den Kreis

Oſtthüringen, das am 19. 8. 19834 zur Feſtſtellung
beſten Kreismannſchaft im Gau VI auf dem Platz
zur Austragung kommt, folgende Mannſchaft aufgeſtellt

Groſſe (96); Thieme (Sportfr.), Müller (96); Mer
(Bor.), Schulz (Wacker), Weiſe (Preußen); Gold er),
Hoffmann (96), Schütt (99), Roßhirt (98), Schlag r).
Erſatz- Krampe (Bor.), Böttger (Sportfr.), Hoffmann (98)

Die Spieler ſind an dieſem Tage für ihre Mannſchaft
eſperrt und melden ſich 15,30 Uhr im Vereinshaus
6 bei dem Unterzeichneten.

Die Spieler haben Schuhe und Strümpfe, der Tor
wächter vollſtändige Ausrüſtung mitzubringen.

Als Linienrichter werden beſtimmt: Doöbel (08), Nau

mann (Olhympia). Rühle.

der

25 Jahre Fiſchmeiſter. Heute iſt Herr
Willi Kutſcher, Hardenbergſtraße 21,
25 Jahre bei der NordſeeFiſchhandlung alsſtellverkretender HJGebietsarzt.

Die Adreſſe ſoll
bei Bewerbungen auf
Zifferanzeigen auf allen Licht
bildern und Abſchriften

vollſtändig

Svpezial Schlankh.
Maſſ. Frau Cons
bruch, ſtaatl. gepr.
Schweſter, Harz 18
Autofedern,
Autoanhänger, Re
paratur. Schoene,
Lindenſtr. 49.

Maſſage

Fiſchmeiſter tätig.

Maler-
arbeiten,

Tapezieren, führt
gewiſſenhaft und
prompt aus. Ang.
u. L. 2999 MNS,
Geiſtſtraße 47.

BiiigeTilgungsdartehen
mit niedr. mtl. Rückz.Raten. (M. 13,50 per
Tauſend). Sächſ. Spar Kredit Geſ. e. G. m.
b. H. Chemnigtz, Johannisplatzl. Unter Reichs

aufſicht geführt. Zweckſparunternehm. Gen.
Vertr. C. Simonis, Halle (S.), AnhalterStr. 11vermerkt fein!

Die Mutter hatte nicht

Einſam und allein
zeitig durch eine kleine Wortanzeige in der MNZ
eine neue Hilfe zu beſorgen
ſchnell und billig zu erledigen geweſen.

daran gedacht, ſich recht

Dabei wäre das ſo
Kleine

in die MNZ!

Wortanzeigen werden in allen Geſchäftsſtellen der
MNZ angenommen und koſten nur wenige Groſchen.

In der Ausgabe Halle und Umgebung koſtet die nach
ſtehende MuſterWortanzeige z. B. nur 1,64 RM.

Kinderfrl.,
ungefähr 20 Jahre
alt, zur Aufſicht f.

vormittags geſucht.
Meldungen zwiſch.
10 und 11 Uhr.
Müller, Paulſtr. 21

S 5 5 Ihren AbsatzSattlerei Billiges Angebot Dezimal- zu ieigern
an etaren Seohlatzimmer wange de der
geſchäft mittlerer gebraucht, 10 bis Weg: DieStadt der Provinz modern. Modell, II15 h d er Anzeige in
Sachſe t P it Frisierhom. zu kaufen geſucht.hen intt t Senig Spiegel, I Angeb. u. 3001 z
Schaufenſter z. ver nur 4 Wochen ge- MRNg, Geiſtſtr
kaufen. Erforder- braucht, wie neu C

lich 6000, 295. H. mAngeb. u. L 3002 31 eeockiedenesn ein tre I mövot- Philipp VeeschieMNRNZ, Geiſtſtraße. Kl. Ulrichstr. 14 Airedale-

Krank eher Seiahrig, Sthneiderinran en Rüde, mit gutem t
f h t hl Stammbaum, wach verfekt, empfiebltn r u El am in gute Hände ſich außer gr.

z ü preiswert zu ver Angeb. u. 7euren Veeſen Werbi für kaufen. Nickol, an MN8, Alter
Milchſtraße. 9. unsere Presse l Seipziger Str. 75. l Markt
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Beisetzangskeierlichkeiten unseres

heimgegangenen Reichspräsidenten

in länvenbery,

Ab morgen Freitag
Ein neuesBergkilm Wunder

aus der heroischen Welt der
Viertausender

Maſestst
Ein spannender Liebesroman, aus
der paradisischen Wunderwelt des
e Berner Oberlandes.

Gustav Diessl
Staunenswert sind seine Leistungen
in Fels und Eis, unerhört die Be-

h 2wingung d. gefährlichen Ostwand
des Monte Verita.

j Seine Partnerin ist die
gleichliche

Hertha Thiele
Ferner wirken mit, die besten Berg-
führer und hervorragendsten Ski-

läufer Deutschlands u. d. Schweizad Zoon, vent Führer
Fritz Steurl u. v. d. m.

M Ver die Berge liebt und die Natur-
gewalten, wer ungekünstelte Dar-

S Stellung sucht u. unerhörtespannung,
ver Menschen sehen will, die um

Ehre, Heimat und Liebe kämpfen,
wer sich erfreuen will an reizvollen

Motiven, malerischen Trachten, der
möge diesen Fiim zu sich sprechen

lassen.wer ein prachty. Beiprogramm

und die neneste weltumspannende
könencle Wochenschau

unver-

j Für Sugencitene verpotent
Heute letzter Tag

kiücht vor dem äegern
mit Sylwia 8y ne

T

Romplett mit Friſtertoilette

J Elegàntes Schlafzimmer y
175 Mk

Elfenbein,
3 geschmach volle Ausführung J

96 Mk.
Bitte besichtigen Sie
unser Schaufensterz een

4

Alte Promenade

Herte Saison Beginn
mit dem Meisterwerk der Ufa

u will nach
Ein Ufa-Großfilm nach dem Roman der Berliner Illustrirten Zeitung

von Fred Andreas
Spielleitung: Paul Wegener.
Das Thema ist groß

Musik Hans Otto Borgmann
Das Erlebnis des Peutschen im Ausland, als der

Krieg ausbrach. Sehnsucht nach der Heimat, erserner Wilte, dem Vater-
land sich zur Verfügung zu stelten, seine Pflicht zu tun.

In den Hauptrollen:
Carl Ludwig Diehl Brigitte Horney

Hermann Speelmanns

Eine derartige Wucht der Ereignisse braust auf, ein 50 abenteuerſiches
Fieber des Geschehens, eine 30 peitschende Pramatik, daß die Spannung

an den Nerven reißt

Werktags: 4.00 6.20 8.15 Sonntags: 3.30 5.50 8.15

Morgen, Freitag, übermorgen Sonnabend 2 Nacht-
vorstellungen,11 Uhr abends Se Geheimnisvolle

Sitten in der Südsee

Kartenvorverkauf

66 tötet sofort b. Mensch„„Riesolda u Tier on ne

tötet selbst die verborgensten
Brutnest. otten, Schwaben,

Rieſolda iſt nur zu haben bei
Steinweg 10 u. Koch, Burgſtraße 11 u. 70,

eigene Gruh höhe
est. Rat alt55 mittel gegen Wanzen

Milnen, Flüegen usw. vern,
der Zerstäuber mit „Riesoida- ind

Merseburg, Weneel, Obere Burgſtr. 6,
Eisleben, Müller, Badergaſſe 13.

Nundfunkprogramm
Sreitag, den 10. Auguſt 1954

Leipzig
Wellentange 382

5.50: Mitteilungen für den Bauern.
3.00: Funkghymnaſtik.
3.25: Morgenkonzert. Dazwiſchen 7.00:

Nachrichten.
8.00: Funkaymnaſtik.
8.20—9.00: Frühmuſik auf Schallplatt.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten.

gesprogramm.
Wetter und Waſſerſtand.

Werbenachrichten.
30: Nachrichten und Zeit.

Wetterbericht.
50: Für den Bauern.

.00: Mittagskongert.
ſtrumentalquartett.

13.00: Nachrichten und Zeit.
13. 10: Aus den Bergen (Schallplatten).
14.00: Nachrichten, Börſe und Wetter

bericht.

9.45:
9.55:

Leipziger Jn

achmittagskonzert. Dresdner
Philharmonie.

17.30: Aberglaube und Medizin.
17.50 Wirtſchaftsnachtichten, Wetter u.

Zeit.
18.00: Kavallerie-Korps Schmettow im

rumäniſchen Feldzug 1916.
18.15: Auf ſteinigen Straßen unter

ſonnigem Himmel. Eine ſommer-
a Hörfolge von Hermann Ebbing
haus.

419.10. Kunſt und Geſchichte. Die
mittelalterlichen Bauhütten. Dr. Ger
hard Peters.

19.45. Von Berlin Politiſcher Kurz
bericht.

20.00: Nachrichten.
20.15: Achtung, Kurve!

pferdige Angelegenheit
Schwerla. Leitung:
Schmiedel.

21.00: Jm

Eine hundert
von E.

Hans

Walzertakt. Mitwirkende:
Das Leipziger Sinſonieorcheſter, Lei- 2
tung u. am
mer; der Kamwierchor des Reichs
ſenders Leipzig; Kurt Herrmann u.
Friedbert Sammler (Klavier).
20: Nachrichten und Sportfunk.

—-0.30: Tanzmuſik

5.45: Wetterbericht.

B. 20
Peter 2

Klavier: Theodor Blu 15:

Deutſchlandfender
Wellenlange 1574

5.50:. Wiederholung der wichtigſten
Abendnachrichten.

6.00: Funkgymnaſtik.
6.15: Tagesſpruch.
6.20: Morgenkonzert. Jn einer Pauſe

gegen 7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.
9.40. Carl von Bremen: Alte See

fahrergeſchichten.“
10.00: Neueſte Nachrichten.

Spielturnen im Kindergarten.
.15: Deutſcher Seewetterbericht.
30: Für die Mutter.

Wetterbericht.

in Halle selbst und
im Hanzen Regie-
rungosbezirk ist die

das Blatt der héöch-
sten Auflage

x

Diese eindeutige u.
Wiechtioe Tatsache
ist die Erklärung für

den grob en Erfolo
der Werbung durch
MNZ- Anzeigen

2.00: Mittagskonzert.
Zeitzeichen.

.00: Buntes Sommer-Allerlei (Schall
platten).

13.45: Neueſte Nachrichten. l
14.45: Glückwünſche und Programm

hinweiſe.
15.00: Wetter und Börſenberichte. S
15.152 „Die Moldau“, von Smetana

(Schallplatten). 3

15.35: „Funkkaſperl Fidiwau.“
16.00: Nachmittagskonzert.
17.00: 50 Jahre Setzmaſchine. Zum Ge

dächtnis des Erfinders Ottmar Mer
genthaler.

17.40: Deutſche und engliſche Lieder
16.00: Rätſelſtunde.
18.30: Preisausſchreiben der Reichs

ſchrifttumsſtelle: Wer kennt dieſes
Buch? Bekanntgabe der Preisträger
vom 18. Juli 1934.

18.55: Das Gedicht. Wetterbericht.
19.00: Zeitfunk.
19.10: Aus der Flimmerkiſte (Schallpl.)
19.40: Das Buch im Dienſt national

ſozialiſtiſcher Erziehung.
.00: Kernſpruch. Kurznachrichten.

5: Deutſcher Kalender: Auguſt
5: Zigeunerklang von der Puſgta

nach. Budapeſt.
Politiſcher Kurzbericht.
Wetter, Tages und Sportnach

richten.
22.35: Unſere Ausſichten bei den Eu

ropaSchwimm-Meiſterſchaften.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00-0.90: Tangmuſik.

Bierhaus
vortrag von

Sonnabend,
platz bei
führung des

dieſer

dem Büro
vorm.

Engelhardt,

Verein ehem. 12. Huſaren.
ſammlung, Hotel

Vaterländiſcher Frauenverein vom
25.

Thale,

nachm. 3; bei großer Beteiligung
fahrt im Pof
lheater über Polleben, Harzgerode,
rode, Hexentanzplatz.
um intereſſevolle

außergewöhnlichen Veranſtaltung.
Und Herren willkommen.)
nahme ca. F.des

erbeten.

h

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw.

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.
Alte Lateiner,

zu dem ermäßigten Preiſe von

heute abend Zuſammenkunft, diesmal
ze Bernburger Straße, Lichtbilder
Studienrat Dr. Rühlemann.

Sonnabend, 8 Uhr, Ver
„Stadt Leipzig“.

n i Roten Kreuz, Halle.Auguſt, Ausflug nach dem Hexentanz-
Harzer Bergtheater. Dortſelbſt Auf

„Sommernachtstraumes“ von Shakeſpeare,

Platz 1,10 Abtſonderkraftwagen vorm. 10 Uhr Stadt
Ho Alexisbad, GernRückfahrt 19 Uhr. Wir bitten

Teilnahme aller Unſerer Mitglieder an
(Auch Gäſte

Preis der Fahrt je nach Teil
Anmeldung ſpäteſtens 15. 8. auf

VIrV., Kurallee 18, Fernruf 28670

RITTERHAs,

Ab morgen bringen wir
nochmels

das Meisterwerk des Tonfilms,
der überall das Tagesgespräch war

e

Mit Englands größtem Schauspieler

in dewtsher Spr

jSchloßkulm b. Saalfeld Thür.

Ansicht verlangen

Walhalla
Heute S, S Uhr

Das Klasse- Programm
von dem ganz Halle spricht

Die Wunder -Chinecon

La Foun,l O SDas hat Halle noch nie gesehen
Der berühmte
Verwandlungs- Künstler
Micolo Tupo

und wWeſters 2 Aüraktionon

S

ne Ferienaufenthalt in einerder schönsten idvllischen Zommerfrische

Bumitten in duftend. Naclelwald. e
Ausflugspunkte, Liegegarten, Bad, Garage
a Küche, kleine Preise. Prospekt mit

43
le 37, Uhr

achmittags-Charles Laugthon
Ein Film d. Deutschen Universal-Film A-G.

Regie Alexonder Kordo
Ein Filmerfebnis, das man nie vergißt

Gemüeal ist Glesen Falmn
spannend. packend unterhaſtenct

Fox tönende Wochenschau bringt
Die Beisetaungsfeierlichkeiten im

Tannenberg- Denkmal

Beginn 4.00 6. 15 8.50 Sonntag ab 2.30. Uhr
Für Jugendliche verboten.

Nach durchgreifencder Renovierung

O TEI FUROPA

Konzert
bei freiem Eintritt

Ha

Heute TAMSonnabend, den 11. August

BDeutscher Abend
Militär Konzert

Gr o Feuerwerk
Festheleuchtung Tanz

Heute und folgende Tage

Rabarelt u. Tam

unter facehmännischer Leitung
ab 9. August 1934, 4 Uhr nachmittags

wiedereröſlnet

Bodenſtelner

Braut
Beſ. Ludw. Böcker

Ab 8 Uhr
Tägl. Kongert
Jed. Freitag, Sonn
abend und Sonntag

ab 8 Uhr

die beliebten
Tangzabende

Gaſtſtätten

Küche u. Kellerbieten

Billige

Hosen
v. RM. 2.45 an
in allen

Ausführungen

A. Hoffmann
zugelassene Ver-
triebsstelle der RM
für BeRleidung, Aus
rüstung u. Abseichen

Verlangt
in allen

die MA3
das BVeſte. Beſond.

Am Leipzig. Turm z gutgepflegte Biere.

Anferieren bringt Gewinn

Heute bis Uhr

Kurhaus Bach Wittehin

Heufe großer Taonziee
abends s Uhr

Tonzohencd
Freitas, 10. Ausgust, 7 U

Frühlkonzert
nachmitfags 4 Uhr

Großes Konzert
Leitung R. Görlach.

III

Kommen
durch Ihre
Anzeigen
der „MNZ,

eingelegt wird, über Merſeburg nach

M 5apag Kraftpoſtſonderfahrt

am Gonntag, dem 12. Auguſt, zu den

Gaaleure
Gchönburg, Rudelsburg, Gaaleck, Dornburg

8 Uhr ab Halle, Marktkirche, gegenüber dem HapagReiſebüro,

Roter Turm über Weißenfels, Leisling nach Schönburg, dort
Frühſtückspauſe, anſchließend Beſichtigung der Burgruine, dann
Weiterfahrt nach Bad Köſen. Wanderung auf die Höhe der ſagen

umwobenen Rudelsburg und der Ruine Saaleck Gelegenheit
zum Mittageſſen im Reſtaurant auf der Rudelsburg). Von
Saaleck Weiterfahrt über Camburg nach Dornburg, Beſichtigung

des Schloſſes, anſchließend Kaffeepauſe. Die Rückfahrt erfolgt
über Naumburg, Weißenfels, wo noch eine kurze Abendbrotpauſe

Halle. Rückkunft ca. 20 Uhr

Geſamtpreis pro Perſon nur R. 5 0

Gingeſchloſſen:

Anmeldungen ſind
HNZz-Reisediemst
Geiſtſtraße 47 Ruf 27681

und Annahmeſtellen:

Alter Mar ket 3
Große Steinſtraße 15
Buchhandlung E. Stock)

z u

Autofahrt von Halle bis Halle, Führung und Unfallverſicherung

richten an
Haopoq-Reisebüro
im Roten Turm Ruf 299 60

in Herseburg-
Hapag Vertroter F. W. Voſgt
AdolfHitlerStr. 11, Ruf 80 06
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Statt Karten
ern mittag entſchlief völlig unerwartet mein lieber

Mann, der Fleiſchermeiſter

sranz Böhme
im 51, Lebensjahre.

Wettin, den 9. Auguſt 1934
In tiefer Trauer

ges ein

zur
Gütchenſtraße

Die glückliche Geburt

es Mädels zeigen
hocherfreut an

Fohannes Jobel und Frau
Brunhilde geb. Zierock.

Lettin bei Halle,
Zeit Halle

Die glückliche
Eo0 Geburt eines ge

ſunden Mädchen
zeigen hocherfreut an

Birkenweg
Frauenheilanſtalt,

Jm Namen aller Hinterbliebenen

X

Erichu. Elsbeth Margnardt

Frieda Böhme
e Beerdigung findet am Sonntag, dem 12. Augufſt,Zntage 3 Uhr ſtatt.

Dankſagung.

Zurück

Dr. MayD Ludwig Wucherer Straße 41

J

vergessen!

Meegesoen Sie nielet
zu inserieren, dann werden
Ihre Kunden Sie auch nicht

J

Für die überaus herzliche Teilnahme beim Heim
gange meines lieben Mannes, des

Sleiſchermeiſters

Peter Kuhn
ſagen wir allen, die ihm die letzte Ehre erwieſen haben,
unſeren wärmſten Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor
Pleßke für ſeine troſtreichen Worte ſowie der 26. SS
Standarte, Pg. Kreisleiter Dohmgoergen, dem
Muſikzug der 26. SSStandarte ſowie Ober
muſikmeiſter Pg. Karl Steuer. Artikel

Jm Namen der Hinterbliebenen n für
Minna Kutzn geb. Erbrecht Veiſſhaſt, Tenns

nebſt Kinder. i chen. m ger
Halle (Saale), den 8. Auguſt 1934.

sowie für
IIIMeine Anzeigen ob

und lhntersnort

j 9 d er empftehlt

M
haben schon vielen aus
der Verlegenheit geholfen

Täglich friſche billigſte

Pfofferlinge

Gtelnpilge
von 45 P. an

Reichert's, Geiſtſtr. 37

Sport-

e Rugerer, ſur-

ner, ſagtanrer

in großer Auswahl
sehr preiswert

H. Schnee
Nachf.

A. K F. Ebermann
Halle, Gr. Steinstr. 84

u. Bruwerstr. 2

Ballonräder
Nähmaſchinen

gut, billig. Fiſcher
Südſtr. 62, parterre

Netal-Beifstellen
mit Patentmatratzen MR. 14,50 16, 25
1950 22,50 25, 28, 52, 56, 50

Holz-Beftstellen
M. 18,- 22,- 26,- 30, 33. 309,-

Auflege-afratzen
l mit Keil M. 15,- 17,50 22,-

Belken

haus

kaufen Sie

im suten, alten Bettenhaus
Steppdecken

Daunendecken
MR. 59, 42, 48,-
Federbetten

Annahme aller Bedarfsceckungsscheine

So Hiliig

M. 12,75 15,75 16,- 19,50 23, 50 27,50

57,- 69, 75,-

mit guter, reichlicher Füllung
Oberbett MR. 17,50 25,- 28,- 353,- 40,-
Unterbett MR. 17,50 22,- 25,- 30,- 56,

30, 57.5 Kissen R. 4,50 6,50 7,50 10,50
einfache Ab. 11,50 Kinder Betästenen

Shlaroffig- Matratzen MR. 14,75 21,75 24,- 26.50 51,- 54,- 87,-

e anenſedereretem Stahldraht- Matratzen
M 68, 73 78, 81,- D. 12, 13,75 15, 16,80 19,-

Bruno Paris
Keine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9, 3 Minuten vom Markt

Das kann ſich
jeder leiſten!

Deutſche Fettbücklinge
ſo fett und zart, ſo delikat wie ſetzt nie
wieder 1 Pfd. 42 Pfd. 215Neue deutſche Fettheringe

10 Stück 48 1 Stück 5
Etwas ganz feines!

Deutſche grüne Heringe
die Beſten des ganzen Jahres! 1 Pfd. 25.5

Sallenſer? Kauft jetzt nur die wohl
jchmeckenden, preiswerten Gpitzen
erzeugniſſe der deutſchen Fiſchinduſtrie

in den Läden der

S
Gr. Ulrichſtr. 58, Steinweg, am Ranniſchen Platz,
Bernburger Straße, am Reileck.

Seeſiſche. Auch bei der großen
Hitze täglich friſch! Erſtklaſſige Quali
täten in reicher Auswahl.
Fiſchmarinaden aus neuen
deutſchen Heringen eine Delikateſſe.

Gem. Marmelade gef. 1 pfd. 389
Thür. Pflaumenmus 1pfd. 38.5
aus friſchen und getrockneten Früchten

pflaumenkonfitüre 1pfd. 455
Zörbiger Rübenſaft ca. 1pfd.Kübel 27.9
Edelkonfitüre ca. 2epfd.Gl. 110,9
Apfelwein. l. excl. 29
Edenkobener Fl. excl. 609
Vierſteiner Oomtal Negl. excl. 115.9
Zellerſchwarzer Herrgott Fl. excl. 1359
Wermut Wein Fl. excl. 635
Spetſebll 1 Pfd. 55Kottbuſer Leinöl, friſch eingek. 1 Pfd. 80.9

Zitronenbruch
Pfefferminzbruch vo 24.
Himbeerſr unHrangeade besl. 90.
Erfriſchungswaſſeln Pfd. 349
Geleefrüchte e pfd. 40

3 Rückvergütung in Rabattmarken

Sradtteilen,

RESTE
für Kissenbezüge in reicher Auswahl

Serie I II III IV

500 cem DHU Supersport
rot emalliert mit Wasser-
Rühlung, sehr schnelleMaschine RM. 650,-
500cemfh-Motorrad 475,-

v 500 Cem D-Sport 810 450,
X

O. S O. SO O. 7 S 1. OO T.
Reste für Stuhlsitze in großer Auswahl

Serie I II III IV

500 cem Ardie 375,-
500 cem D-Rad R O 225,-

500 com Du 225,
Alle Fahreeuge fahrbereit.

a e 2995
V

o,7 S 1,oO0 1,258 1,50 2,00
t ES J in größeren Massen für Polster Möbel

und Dekorationen im Saison Schluß
Verkauf ganz besonders billig
Nur so lange Vorratl!

ArnolciTroitzsch
Eche Kleinschmieden

Tcous cher
Kraftfahrzeugq Handels
geselischaft, Halle a. S.Hindenburgstraße 6 Ruf 20267

Gelegenneſts-Verkäure!

Werbung ſchafft Amſatz

Umſatz ſchafft Arbeit!

Helfen Sie mit, werben
Sie für Ihre Erzeugniſſe!

Zum

GaiſonGchluß
Verkauf

billige

Gommer-
Kleider

B. Klepzig
Merſeburg. Str. 162

Coltbuser
Speiseleinöl

ſtets friſch nur bei

F. Baumgärtel
Leſſingſtraße 26,

Ecke Roßplatz.

unseren
Inserenten

Hülhner ohne darm 725
Funge Enten nur 765

Kur dieſe Woche

FulSrun 66.Rinderbraten

r.Rouladen
fein geſchnitten

Rouladenfleifch 70.

Kalbskeule
r vhue Kuochen

A. Knänſel

68.

Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

c S 7Familien Anzeigen in die MN7
Gewinnauszug

5. Klaſſe 43. PreußiſchSüddeutſche
(269. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar i
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

je einer

1. Zieh ungstag 8. Auguſt 1934
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 30000 M. 95787
4 Gewinne zu 5000 M.
6 Gewinne zu 3000 M. 95337

18 Gewinne zu 2000 M. 77568
195565 206255 289338 332165

32 Gewinne zu 1000 M. 21546
138827
235398 299325 343489 370210
397686

139766

14827 180105
336740
144343

356431
43279
222016
374278

155975 217982
375543

120 Gewinne zu 500 M. 4054 14775 16202 20544
33419
111864
144991
229993
252828
279453
311040
331684
353105
396585

390 Gewinne
1372812490

392174

60070 61296 74710 75714 78400 105726
132301 135019 136113911

353403

381114
392377

zu 300 M. 956
14640 19368

120530
154580
233690
274931
300454
315163
344005
361700

731
199270
252685
278246
310809
326667
352717
391452

171221
237156
275490
301926
318983
344683 346191
363213 384024

4886

182907
243895
276672
307807
324214

26
131198
135310
143360
155206
1665907
177842
183881
194985
203904
225107
246058
257039
277274
285552
303835
314784
329294
345534
354439
365585
374892
387789

142082
152697
165402
175869
183636
193532
202179
223808
244232
256497
277102
285422
303277
314186
328040
339331
352798
360443
374087
387132
399895

375602

386934 388894392519

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 11489 n4 Gewinne zu 5000 M.
6 Gewinne zu 3000 M. 205260

26 Gewinne zu 2000 M. 34230
141187 172353 189890 230465

131798

239832
286730 306900 320800 341464

42 Gewinne zu 1000 M. 6182
82015
233327 237462 257537 267632
317522 339665 340023 378473

110 Gewinne zu 500
658099 73098 78729 84884

5 132688 135212

388 Gewinne zu
7005 7755 8004
15790

378618
390334

93815

12828
158127
191095
269065
294065
317046
359562
396825

c

380241
397593

17404 18401

23221
168397

311181
380488 3

187 23069 38873
87243

138972
176613
232434
277068
297265

104648 125323

M.

171902
199724
270047
294625
319967 328475 328573 339189
864128 370207 383986 389659

300 M. 2125 3545 5915 6203
8703 9945 13706 14122

6 21860 2
37322
55245

172513
199868
274155
297099

o D

365150
372610
388495

371939
385970

377063
389846

378175
389962

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu fe
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen J und II.

8422 19650 41802 126582 206875 213277
228219 279969 353276 364933
Jm Gewinnrade verblieben: 580 Tagesprämien
zu 1000 M. ferner 2 Gewinne zu 1000000, 2 zu
300000, 2 zu 100000, 2 zu 75000, 4 zu 50000,
6 zu 80000, 12 zu 20000, 48 zu 10000, 192 zu
5000, 388 zu 8000, 956 zu 2000, 1926 zu 1000,

4770 zu 500, 19222 zu 300. M.

Unwerantwortlich!
Noch einige Meter und er
wird in einem Straßengraben
landen.

Freilauf und Rücktritt
defehkt.

wußte er schon lange
Bei Ihnen ist's ähnlich so

dann aber schnell zu
Fahrrad-Möller!

Es ist nur in Ihrem Interesse

Jaknacdk-

Halle a. S., Schmeerstraße 1

Amtliche bekanntmachunge

Obſtbaumzählung.
Auf Anordnung des Reichsminiſters

für Ernährung und Landwirtſchaft
findet am 13. 8. d. J. eine Obſtbaum-
zählung ſtatt. Die Zählung dientlediglich ſtatiſtiſchen Zwecken. Die
Einzelangaben der L baumbeſitzer
unterliegen dem Amtsgeheimnis und
dürfen insbeſondere nicht für Zwecke
der Steuerveranlagung verwendet
werden.

Die Zählung wird von ehrenamtlich
tätigen Zählern durchgeführt. Jch er
ſuche, den Zählern jede für die Aus
füllung der Zählbezirksliſte erforder
liche Auskunft zu geben.

Halle, 7. Auguſt 1934.
Der Oberbürgermeiſter.

Durch rechtskräftiges Urteil desSchöffengerichts in Halle (Saale) vom
11. Juli 1934 iſt der Dachdeckermeiſter
Franz Polenſky in Halle (Saale),
Lauchſtädter Straße 11, wegen leicht
fertigter falſcher Anſchuldigung in Tat-
einheit mit übler Nachrede zu 300
Geldſtrafe hilfsweiſe 60 Tagen Ge-
fängnis koſtenpflichtig verurteilt worden.

Dem Verletzten, Forſtmeiſter Reds
lob in Wippra, iſt die Befugnis zuge-
ſprochen worden, die Verurteilung des
Angeklagten auf deſſen Koſten durch
einmalige Einrückung in die „Mittel
deutſche Nationalzeikung“ bekannt zu
machen.

Staatsanwaltſchaft Halle (Saale).

öwangsberſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Freitag, den 10. Auguſt 1934:
9 Uhr in Büſchdorf, Treffpunkt Gaſt
haus Modler:

1 Couch, 1 Uhr, 1 Grammophon.
Dupuis, Ober-Gerichtsvollzieher.

Am breiten Pfuhl 6.

Freitag, den 10. Auguſt 1934
12 Uhr in Teutſchenthal:

2 elektr. Klaviere,
Käufer ſammeln ſich vor dem Ge

meindeamt.
Mentel,

Werbt
neue Leſer
Ammendorf J

Amtl. Bekanntmachung
über die Auslegung der Stimmkartei

Zu der am Sonntag, dem 19. Au-
guſt 1934, ſtattfindenden

Volksabſtimmung
wird die Stimmkartei am
Sonnabend, dem 11. Auguſt 1934 von

8—13 Uhr und von 1418 Uhr
und am
Sonntag, dem 12.

8-12 Uhr,
tathauſe, Zimmer 11, zu jeder

Einſicht öffentlich ausgelegt.
Wer die Stimmkartei für unrichtig

oder unvollſtändig hält, kann Ein
ſprüche bis zum Ablauf der Aus-
legungsfriſt bei dem Untkerzeichneten
ſchriftlich oder mündlich einlegen. So
weit die Richtigkeit ſeiner Behaup-
tungen nicht offenkundig iſt, hat er
Beweismaterial beizübringen.

Ammendorf, den 8. Auguſt 1934.
Der Gemeindeſchulze.

Sonnenberg.

Niemeyerſtr. 8.

Auguſt 1934 von

Oeffentliche Steuermahnung.
Jm Monat Auguſt ſind folgende

Steuern fällig:
a) bis zum 10. Auguſt 1934:

die 3. Rate Bürgerſteuer der ver
Perſonen (Vierteljahr

ptember 1934);
b) bis zum 15. Auguſt 1934:

für Monat Auguſt 1934:
ſteuer

Grundvermögenſteuer,

Juli Sept. 19341

ungsgebühren,
nach dem Ertrag

meidung
s zu den

die hieſige

Zei werdenſoweit nicht geſtundet,
im Wege der Zwangsvollſtreckung ge
bübhrenpflichtig eingezogen.

Ammendorf, den 7. Auguſt 1931.
Der Gemeindeſchulze.

die Rückſtände,

Sonnenberg.
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Obſtbaumgählung
Durthführungsbeſtimmungen

Auf Anordnung des Reichsminiſters für Er
nährung und Landwirtſchaft findet am 13. Au
guſt wie bereits bekanntgegeben im
ganzen Reichsgebiet eine Obſtbaumzäh-
lung ſtatt. Dieſe Zählung hat den Zweck, die
zahlenmäßigen Veränderungen im Obſtbaum-
beſtand gegenüber der letzten Obſtbaumzählung
1932733 zu ermitteln, vor allem aber auch durch
die gleichzeitige Erfragüng der Standorte der
Obſtbhäume Unterlagen für eine zuberläſſige
Abgrenzung typiſcher Obſtlandſchaften zu er
halten. Außerdem ſind dieſe Unterlagen für
die Durchführung der künftigen Obſtertrags
ermittlungen erforderlich.

Gegenſtand der Erhebung ſind im beſon-
deren Apfelbäume, Birnbänme, Süß-
kirſchbäume, Sauerkirſchbäume, Pflaumen
bäume und Zwetſchenbäume, Mirabellen
und Reineclaudenbäume, Aprikoſenbäume,
Pfirſichbäume und Walnußbäume, wobei
zwiſchen ertragfähigen, noch nichtertrag
fähigen und abgängigen Bäumen und
wiederum zwiſchen Hoch und Halbſtämmen
ſowie Niederſtämmen und Spalierobſt zu

unterſcheiden iſt.
Von Haus zu Haus werden die ernannten

Zähler am 13. Auguſt wandern, um Rückfrage
zu halten und ſo das Material für dieſe
lediglich volkswirtſchaftlich -ſtati ſt i

Schaffende aller
Am Montag, dem 13. Auguſt,

häuſer in der Liebenauer Straße, Paul-Berck
Straße, ElſaBrändſtrömStraße, Kuhntſtraße
und am Finkenweg. Durch die Wohn
gebäude ſind 62 Wohnungen ent
ſtanden.

Auf Umbauten entfielen 58 Genehmi-
gungen, die durch Aufſtockungen, Wohnungs
keilungen, Ladeneinbauten, Faſſadenänderungen

Volkshothſchule Halle

uſw. veranlaßt wurden. Durch die Um
bauten wurden 5 Wohnungen ge
wonnen. eFür Anpreiſungseinrichtungen
(Reklamen) wurden 41 Erlaubnisſcheine aus
geſtellt.

Die Neu und Umbauten entſprachen einer
Bauſumme von 592 400, RM.

Kampf der Gaarländer
um ihr Deutſchtum

Vortrag und Lichtbilder über die Not deutſcher Brüder
Jin Rahmen der von der Volkshochſchule

Halle angeſetzten Vorträge fand eine Vorleſung
von Studienrat K. Nogack über das Thema:
„Der Kampf um die Saar; Deutſch
land und Frankreich ander Saar“
ſtatt. Jn ſeiner Einführung gedachte der
Redner noch einmal des verſtorbenen großen
Grenzkämpfers, der die Heimat geſchützt, Oſt
preußen gerettet und Deutſchland vor dem
Einbruch der Feinde bewahrt hat: des ver
ewigten Reichspräſidenten von Hinden-
bürg. Zu Ehren ſeines Gedenkens erhoben ſich
alle in kurzem ergriffenem Schweigen von den
Plätzen. Dann fuhr Studienrat Noack fort:

Stände!
20.30 Ahr, treffen ſich die Arbeiter

der Stirn und der Fauſt zur Kundgebung auf dem Hallmarkt.
Auch Du, deutſcher Volksgenoſſe, mußt erſcheinen!

ſchen Zwecken dienende Aufſtellung zuſammen
zutragen. Jeder Befragte iſt zur Auskunft ver
pflichtet. Es ſei nochmals hervorgehoben, daß
die Einzelangaben des Obſtbaumbeſitzers dem
Amtsgeheimnis unterliegen und insbeſondere
nicht für Zwecke der Steuerveranlagung ver
wendet werden dürfen. Zur beſchleunigten Er
ledigung iſt es erforderlich, daß ſchon jetzt die
obigen Feſtſtellungen getroffen werden, um ſie
beim Beſuch des Zählers bereit zu haben.

Sollten die Angaben bis zum 15. Auguſt
nicht abverlangt ſein, ſo iſt unverzüglich dem
Amt für Wirtſchaft, Verkehr und
Statiſtik, Rathausſtraße 1, II, vom Obſt
baumbeſitzer, ächter oder verwalter eine An
zeige über den Obſtbaumbeſtand zu erſtatten.

Baugenehmigungen im Juli
67 neue Wohnungen

Die Bautätigkeit hat ſich wieder belebt.
Gegenüber dem Vormonat hat ſie ſich ge
meſſen an der Bauſumme um über dasDoppelt erhöht. Beſonders erfreulich iſt die
Entſtehung von insgeſamt 67 Wohnungen.

Für Neubauten wurden in Ha le
durch die Baupolizei 30 Genehmigungen erteilt.
Davon entfielen auf Wohngebäude 19 und auf
Wirtſchaftsgebäude (Schuppen, Lauben, Kraft
wagenunterſtände uſw.) 11 Genehmigungen.
Die Wohngebäude ſind beantragt als 9 Ein
familienhäuſer am Straßburger Weg, an der
Seebener Straße, an der Kuhntſtraße und am
Jmmelmanntweg, als 3 Zweifamilienhäuſer an
der Paulusſtraße, an der Faulmannſtraße und
am Jmmelmannweg und als 7 Mehrfamilien-

Kursgettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 9. Auguſt 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ren wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe

Tafeläpfel
Aepfel, Eß
Aepfel, Mus
Kochäpfel
Tafelbirnen
Birnen, Eß
Kochbirnen
Aprikoſen
Mandarinen
Mirabellen
Quitten
Apfelſinen
Bananen
Erdbeeren
Heidelbeeren
Johannisbeeren

„Brombeeren
Himbeeren
Kirſchen, ſüße
Kirſchen, ſaure
Preißelbeeren
Pfirſiche
Pflaumen
Stachelbeeren
Weintrauben
Tomaten
Rüſſe, Wal
Rüſſe, Haſel
Bohnen, grüne
Bohnen, weiße
Wachsbohnen
Gurken, Einlege-2
Gurken, Senf-
Gurken, Salat
Gurken, Pfeffer P
Radieschen 2
Rhabarber
Spargel
Weißkohl
Rotkohl
Wirſingkohl
Blumenkohl
Grünkohl
Roſenkohl
Salat
Spinat
WMohrrüben
WMohrrüb. neue
Kohlrüben
Rote Rüben
Kohlrabi, neue S
wiebeln Pfzwiebeln, neue
apünzchen

Schwarzwurzel
Raps
Sellerie
Porree

18111

Friſcher Aal
Goldbarſch
Weihfiſch
Heringe, grüne Pfd.
Heringe, Rorw. Pfd.
Heringe, Schott. Pfd.
Bücklinge Pfd.Schellfiſch, ger.
Seelachs, ger.
Aal, ger.
Karpfen Pfd.
Wild und Geflügel
Enten
Gänſe
Kleine Gänſe Pfd.
Hühner
Rebhühner
Tauben
Haſen im Fell
Haſen, klein
Rehfleiſch
Hirſchfleiſch
Kaninchen, Stall- Pfd.
Kaninchen, wild Pfd.
Enten, kleine Stck.
Faſanen Stck.
Wildenten Stck.
Kleine Küken Stck.

s

a

stelle

Sonſtiges
Butter, Molk. Stck.
Dtſch. Land butterStck.

Quark Pfd.Käſe Stck.Pflaumenmus Pfd.
Kartvffeln,

10 Pfd.alte
Nieren 10 Pfd.weiße 10 Pfd. 65--70

Eier Stck. 61 10
Zitronen Stck. 9 5Weerrettich Stange] 10-20
Rettich, neue d 10Peterſilie Pfd. 25Schnittlauch
Schoten
Rübenſaft

Pilze
Pfifferlinge
Steinpilze
Champignons
Morcheln

c St

l

Der Saarkampf unſerer deutſchen Brüder
ſpitzt ſich immer mehr zu, je näher der Ab
ſtimmungstermin heranrückt. Es iſt bei uns
Mode geworden, in erſter Linie von einem
wirtſchaftlichen Grunde der Saarbeſetzung zu
ſprechen und in der ganzen Propaganda hat
der wirtſchaftliche Geſichtspunkt im
Kampfe um die Saar wohl die größte Rolle
geſpielt. Es iſt ein gutes Zeichen, der
Geſinnungswandlung,
die ſeit der nationalſozialiſtiſchen Macht
ergreifung ſich auch im Mutterlande der Ge
danke durchgeſetzt hat, daß jetzt neben den wirt
ſchaftlichen Geſichtspunkten neue, ideelle Ge
ſichtspunkte in den Vordergrund gerückt ſind.
Der HKämpfer an der Saar iſt heute ſchon ſo
eingeſtellt, daß er in der Frage der Rückkehr
zu Deutſchland nicht mehr den wirtſchaft
lichen Geſichtspunkt ſieht: Wo werde ich
beſſer leben, in Deutſchland vder Frankreich?
ſondern auch bei ihnen allen iſt heute der eine
Geſichtspunfkt zum Siege gekommen: daß ſie
ſich hinwenden müſſen zu ihrem Volkstum,
zu dem ſie gehören und zu dem Staat, deſſen
Schickſal auch das ihre ſein muß in der Zu
kunft, wie es auch in der Vergangenheit der
Fall war. Der Geiſt der nationgl
ſozialiſtiſchen Erneuerung hat dem
deutſchen Volke wieder die Geſinnung des
Opfermutes und des Einſetzens für Lebens
werte gebracht, die höhere Werte darſtellen als
der einzelne Menſch. Dieſe Gewißheit gibt den
Brüdern an der Saar eine ſtarke

Stütze in ſchwerem Kampfe.
Es iſt nicht leicht, zu ſagen, was das Saar
land heute eigentlich für eine politiſche Stellung
hat. Dem Namen nach ſieht es aus wie ein
politiſch ſelbſtändiger Staat, ohne es aber zu
ſein, und das erſchwert den Kampf. Frank
reich arbeitet ununterbrochen mit dem Be
weismittel, daß das Saarland ſehr gut unter
ſeinem jetzigen Regime weiterbeſtehen könne,
und große Teile Englands und Ame-
rikas teilen dieſe Anſicht. Der Kampf an
der Saar wird immer ſchwerer, und es iſt un
bedingt erforderlich, daß der Saarländer die
feſte innere Gewißheit haben muß, daß wir
nicht nur von den Brüdern an der Saar reden,
ſondern daß wir mit ganzer ſeeliſcher Tat
kraft, mit allen Wünſchen und Wollen hinter
ihm ſtehen, denn die jetzigen Zeiten gehören zu
den ſchlimmſten, die die Saarbewohner je er
lebt haben, und die kommenden Monate werden
eher eine ſtändige

Steigerung der Bedrängnis
bringen.

Der Redner gab dann einen längeren ge
ſchichtlichen Rückblick auf die Entſtehung
des Sagarabkommens unter dem Aus
fluß des Verſailler Diktates. Man muß im
Mutterlande immer wieder darüber klar ſein,
daß die Saarfrage für Frankreich nicht nur
wirtſchaftliche Jntereſſen berührt, ſondern für
die „grande nation“ in ihrer perſönlichen Eitel
keit berührt iſt, denn dies Stück Saarland iſt
das letzte Ueberbleibſel des großen franzöſi
ſchen Planes der Gründung mehrerer ſelbſtän
diger, linksrheiniſcher Staaten unter Frank
reichs Schirmherrſchaft. „Le grand Rhin“
iſt ihnen durch Amerika und Englands Ein
ſpruch verloren gegangen, ſo ſuchen ſie Ent
ſchädigung am „petit Rhin“, der Saar.
eine
Volksabſtimmung
zu ihren Gunſten nehmen ſie gar nicht mehr
an, ſo ſtreben ſie danach, das Land zu be
unruhigen, um eine geregelte Abſtimmung un
möglich zu machen und das Land auf dieſem
Wege dem Völkerbunde zu unterſtellen. So iſt
auch für die Saarbewohner die Parole aus
gegeben worden, unbedingteſte Diſziplin zu be
wahren, um ein Eingreifen Frankreichs un
möglich zu machen.

Nach einer kurzen Pauſe zeigte Studien
rat Nogck eine Reihe von vorzüglichen Licht
bildern aus verſchiedenen Gegenden der Saar.

Kleine Fahrt ins Blaue
Wehag führt neue Ommbuſſe ein
Die Weh ag hatte uns zu einer Beſichtigung

ihrer neuen Kraftwagen eingeladen. Die
Führung übernahm Direktor Dohmgvergen
perſönlich. Mit einem der beiden neuen Omni
buſſe wurde eine kleine Fahrt ins Blaue
unternommen wobei wir uns von der vorzüg
lichen Beſchaffenheit des neuen Rieſenkraft
wagens überzeugen konnte.

Man fuhr zunächſt durch die Straßen der
Stadt, dann hinaus auf die breite Landſtraße.
Schneller und ſchneller brummte der Motor.
Raſend ſchnell fuhr der Wagen dahin. Leicht
federte der neue WehagOmnibus, ſelbſt dann
noch, als Teer- und Aſphaltſtraßen mit
Katzenkopfpflaſter wechſelten

Während der Fahrt hatten wir reichlich
Gelegenheit, uns von Direktor Dohm-
goergen etwas über die Wagen erzählen
zu laſſen. Es handelt ſich um zwei Omnibuſſe,
die mit Dieſelmotoren ausgerüſtet ſind
und aus den Fabriken Mercedes-Benz,
bzw. MAN ſtammen. Die Karoſſerien der
beiden Wagen ſtammen aus der Werkſtatt von
Lindner, Ammendorf. Die Wagen haben
eine Geſamtlänge von 8,50 Meter. Der Aufbau
beſitzt einen abgetrennten Führerraum und
einen Fahrgaſtraum von 5,80 Meter Länge.
Platz iſt für insgeſamt 46 Perſonen. Der
Wagen hat eine moderne Linienführung, iſt
außen weiß geſtrichen und mit roter Linien
führung abgeſetzt. Der Aufbau beſteht aus
Stahlblech, die Sitze ſind mit Naturleder be
ſpannt. Eine ausgezeichnete Entlüftung,
Heizung und Beleuchtung bilden weitere Vor
züge der Omnibuſſe. Während der Dunkelheit
werden die Trittlichter durch eine Patent
beleuchtungsanlage erleuchtet.

Die neuen Wagen werden auf der Strecke
der Wehag Wörmlitz Ranniſcher
Platz eingeſetzt. Der Fahrpreis beträgt pro
Stxecke 15 Pfennige. Die Wagen verkehren be
reits ſeit einigen Tagen. Der umfangreiche
Verkehr hat bewieſen, wie wichtig und wertvoll
die Einrichtung dieſer Strecke geweſen iſt.

HindenburgFilm
in den CC-Lichtſpielen

Nachdem der Film von den Beiſetzungs
feier lichkeiten im Nationaldenk-
mal bei Tannenberg fertiggeſtellt iſt,werden die für jeden Deutſchen unvergeßlichen
Bilder auch in den CT-Lichtſpielen ge
zeigt. Die dem verſtorbenen Reichspräſidenten
und Generalfeldmarſchall v. Hindenburg
zuteil gewordenen letzten Ehren formen ſich
hier zu Bildern von ungeheurer Wucht und
Größe und bleiben jedem, der ſie zu ſehen Ge
legenheit hatte, unvergeßlich.

Zuſammenſtöße

An der Ecke Südſtraße und Pfänner-
höhe ſtießen ein Lieferkraftwagen und ein
Kraftrad zuſammen. Perſonen wurden nicht
verletzt. Der Lieferkraftwagen wurde leicht
beſchädigt.

z

Am Mittwoch gegen 8 Uhr wurde an der
Ecke König- und Landwehrſtraße ein Rad
fahrer, als er mit ſeinem Fahrrad in die
Königſtraße einbiegen wollte, von hinten von
einem Perſonenkraftwagen angefahren und zu
Fall gebracht.

Geſtern gegen 8.40 Uhr erfolgte vor der
Einfahrt des Grundſtücks Merſeburger
Straße 40 ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonenkraftwagen und einem Kraftrad. Per
ſonen wurden nicht verletzt. Der Kraftwagen
wurde leicht beſchädigt.

Am gleichen Tage gegen 16 Uhr erfolgte vor
dem Grundſtück Seebener Straße 197 ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenkraft
wagen und einem Kraftrad. Das Motorrad
wurde ſtark beſchädigt. Perſonen ſind angeblich
nicht verletzt worden.

e

Reichsehrenzeichen verloren.
Der Pg. Hans Klaube, Advokatenweg

Nr. 17 III hat am Montag, dem 6. Juli, ſein
Ehrenzeichen Nr. 39 696 verloren. Der Finder
wird gebeten, das Abzeichen bei der Kreislei
tung HalleStadt, Abtlg. Propaganda, Gütchen
en 1, abzugeben. Vor Mißbrauch wird ge
warnt.

Stimmſchein für
Volksabſtimmun

Oeffnungszeiten des Wahlamts
Wie wir bereits vor einigen Tagen mitteh

ten, befindet ſich das Wahlamt in der Alſ
der Talamtſchule, Dreyhauptſtr. 1, Eingan
Hof, und iſt in den Dienſtſtunden Montag W
Dienstag, Donnerstag und Freitag von h
13 und 15 bis 18 Uhr ſowie am Mittwoch in
Sonnabend von 8 bis 13 Uhr geöffnet. i
Auslegungstage ſind Sonnabend
Spnntag, der 11. und 12. Auguſt. An dieſen
Tagen kann eine Einſicht in die Stimmkatt
erfölgen, die vor allem denen empfohlen wit
die in letzter Zeit zugezvgen oder umgezoget
ſind. Das Wahlamk iſt zu dieſem Zweck t
8 bis 13 und 15 bis 18 Uhr geöffnet.

Dadurch, daß die Volksabſtimmung noch i
einen Teil der Reiſezeit fällt, iſt der In
drang zur Ausſtellung von Stimmſchei,
men ziemlich ſtark. Die Stimmſcheine werde
täglich in den obengenannten Dienſtſtunden
bis einſchließlich Freitag, den 17. Augi
18 Uhr, ausgegeben. Wenn zu überſehen
daß ein Stimmberechtigter während der I
ſtimmungszeit, alſo am Sonntag, dem 19.
guſt, von Halle abweſend ſein wird, ſo wit
empfohlen, ſich baldmöglichſt einen Stimmſchen
zu beſorgen. Hierfür iſt ein perſönlicher I
weis (Paß oder dergl.) mikzubringen. Sofett
auch die Beſorgung von Stimmſcheinen
andere Stimmberechtigte mit erledigt werden
ſoll, muß der hierzu Beauftragte eine ſchrift
liche Beauftragung vorweiſen können U
gleichzeitig auch einen Ausweis des Stimm
berechtigten (Paß oder dergl.) mitbringen, ſit
den er den Stimmſchein beſorgen ſoll.

Der ſtumme Film iſt noch nicht tot
Jm April d. J. wurden in der ganzen Welt

60 347 Lichtſpielkheater gezählt, von denen
18 525 noch ſtumm waren, das bedeutet alſo
daß faſt in einem Drittel der Welt noch ſtumm
Filme geſpielt werden. Allerdings handelt e
ſich hierbei meiſt um kleine Dorfkinos in Aſien
um Eingeborenen-Theater in Afrika und un
Wanderkinos in den Polarländern, während
in der ziviliſierten Welt natürlich der Tonfiln
vorherrſcht.

Daß man aber auch in Guropa, in
zwar in Deutſchland noch den ſtummen
Film zu ſchätzen weiß, bewies die Neuauffüh
rung des Films „Anna Karenina“, die kürzlit
in. Berlin ſtattfand und viele ausverkauft
Häuſer erzielte. Es iſt durchaus denkbar, da
in ſpäterer Zeit der ſtumme Film wieder neben
dem Tonfilm als eine Eigenkunſt gepflegt wih
Jmmer ſind ja Beſtrebungen im Gange
weſen, gerade beim künſtleriſchen Spielfiln
mit dem Worte ſo ſparſam wie möglich un
gehen und ganze Partien der Handlumt
muſikaliſch zu untermalen, wodurch die e
ſität des Bildes nur unterſtrichen wurde
angenehm wurde dieſes z. B. in dem ſchehen
film „Junge Liebe“ empfunden!

Aber auch bei großen deutſchen Filn
konnte man oft die Beobachtung machen,
die ſtummen Szenen die eindrückvollſten war
Man erinnere ſich nur an den Ufagilt
„Gold“. Nicht die Dialog-Stellen waren h
die einprägſamſten, ſondern jene Szenen n
das geſprochene Wort vom Sauſen der M
ſchinen zugedeckt wurde und man eigentl
eine ſtumme Szene mit untermalendem Ge
räuſch hatte.

Viele Kulturfilme, und beſtimmten
die ſchlechteſten, verzichten ebenfalls auf
klärungen durch das Wort, ſoweit es m
möglich iſt. So ſcheint es alſo durchaus der
bar, daß wir über kurz oder lang zu ein
Wiederbelebung des ſtummen Films n
wodurch der Tonfilm natürlich nicht n
werden würde; vielmehr können beide n
gattungen ſehr gut nebeneinander i
Auf dieſe Weiſe ſchafft man auch ein We
Gegengewicht gegen die Anſicht, daß n
Film Theatererſatz ſein könnke nkeiner Weiſe ſeinen künſtleriſchen Aufga
entſpricht.

Halliſche WertpapierKurſe
vom 9. Auguſt 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Ba nkfirmea

Aktien

Steuergutſcheine p. 1934 rot

x 1935 blau1936 grün
1937 dllgelb
1938 violett

Gruppe I.Steuergutſcheine
ohne Kp. 1. 4

6 (8) P Sächſ. Provinz Anleihe
Ausg. 13

6 (8) dergl. Ausg. 18
6 (7) dergl. Ausg. 14
6 (7) dergl. Ausg. 156 (7) P dergl. Ausg. 16 I
6 (7) P dergl. Ausg. 17
6 (6) S dergl. Ausg. 16 II.6 (7) 9 Mikteld. Komm. Gold

anleihe von 261
6 (7) S dergl. von 26 II v. 2)
6 (8) S Mikteld. Landesbank

Anleihe v. 29 l u. II
6 (8) 9 dergl. bon 30 u. II
Allgem. Deutſche Ereditanſtalt
Halleſcher Bankverein
Gewerbe u. Handelsbank
Landcreditbant
Mansfeld Bergbau
Prehlitzer Braunkohlen A.G.
A. Riebeckſche Montanwerke
Werſchen-Weißenf. Brk. A.G.
Ammendorfer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik
Engelhardt- Brauerei
Glauziger Zuckerfabrik
Hall. Malzfabrik Reinicke Co.
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſengieß.
Halleſche Röhrenwerke
Hildebrandtſche Mühlenwerke
Kyffhäuſerbütte
Gottfried Lindner
Stadtmühle Alsleben
Zeitzer Eiſengießerei
Halle Zuckerraffinerte
Halle-Hettſtedter- Eiſenbahn
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gonnerstag, 9. Auguſt 1934

Unter dem Friedenstank
Anfruchthares Hejdeland wircl kultiviert Mit dem Geländewagen üher Berg und

Tal Wier Arbeitslose schaffen den
(1. Fortſetzung.)

Landſchaftsarchitekten ſorgen für die Ein
paſſung der gewählten Linie in die Natur.
Mit den Wegunterhaltungspflichtigen werden
PLereinbarungen für Ueber und Unterführun
gen getroffen. Nach Aufnahme von Längs
und Querprofilen werden ausführliche Baupläne
ausgearbeitet. Die Baupläne werden im lan
despolizeilichen Verfahren öffentlich ausgelegt.
Der Generalinſpektor für das deutſche Stra
ßenweſen ſtellt die Baupläne endgültig feſt.
Eine ungünſtige Durchſchneidung der Fluren
wird im Umlegungsverfahren ausgeglichen.
Durch Ausſchreibungen werden Angebote für
die Bauausführung eingeholt. Der Tag der
Yaueröffnung bedeutet für hunderte die

Frlöſung aus jahrelanger Arbeits
loſigkeit.

In den Gebieten größter Erwerbsloſigkeit
läßt die Reichsregierung die Bauarbeiten be
vorzugt beginnen. Der Führer ſelbſt eröff
nete eigenhändig am 23. September 1933 die
Vauarbeiten für das gigantiſche Werk. Wald
ſtrecken werden ausgeforſtet, die Wurzelſtöcke
werden entfernt. Die Bauaufträge werden ſo
aufgeteilt, daß auch mittlere und kleine Unter
nehmungen Berückſichtigung finden. Erd
bewegungen erfolgen möglichſt im Handbetrieb,
Tauſende von Volksgenoſſen finden Arbeit und
Prot. Sachverſtändige für Altertumsforſchung
überwachen im ganzen Reich die Erdarbeiten
und ſichern prähiſtoriſche Funde. Zur Ver
meidung ſpäterer Setzungen wird der aufge
ſhüttete Boden mit großen Fallgewichten ge
ſtampft.

„Und da ſind wir nun gerade bei der Ar
beitl“ „Das iſt hier das ſogenannte Block
lind bei Bremen. Hier führt die Straße durch
Piſe, Weide und Moor. Hier erſchließt ſie
des flache norddeutſche ruhige Land
Aber ſchön iſt es doch!“ „Und die Straße
hhebt die Arbeitsloſigkeit. Sie iſt in den länd
hen Bezirken reſtlos beſeitigt und jetzt wer
h Arbeiter aus den Städten herangezogen.“

der Vorſtand der Bauabteilung. Bremen,
Mhsbahnrat Karl Wehrmeiſter, zeigt

a Planſkizgen den Verlauf der Reichsauto
hihnſtraße. Kilometer und Kilometer ziehen
hrüber und hinter jedem Kilometer ſtehen
b Mann mit Schippe und Hacke und hinter
dem Mann ſtehen 200 Tage Beſchäftigung
und das Bild der wirtſchaftlichen Bedeutung
erſteht. Wir ſehen die Erſchließung des
Kroßhandelsplatzes Bremen undhören die Autos in Richtung Ruhr
gebiet davonrattern auf dieſer breiten hellen
Etraße. Wir ſehen die Hanſaſtädte ſich
herbinden, wir erleben die neue Erſchließ ung eines ganzen Landes,
wir ſitzen am Steuer und vor uns ſchnürt ſich
n geveite ohne Behinderung die weite, weite
Straße
W „Halt mal! Noch ſind wir nicht ſo weit!
Im Augenblick haben wir hier erſt noch ein
ſchönes Stück Arbeit zum Kopfzerbrechen vor
uns. Wir durchqueren jetzt nämlich gerade das
Moor des Flandlandes.“
Da ſitzen wir auch ſchon drin bis zu den
Knöcheln im Moor.“ „Ja, die ſind heimtückiſch,
teſe paar Kilometer. Aber wir werden die
Straße ſchon tragfähig bekommen. Der hilft
uns da,

der „Friedenstank“.
Zehn Meter ab im Moor eine rieſige Ma

ſchine. Wie ein geheimnisvoller Tank anzu
ſehen. Ruht auf breiten Raupenſchleppern, iſt
wohl 5 Meter lang und 10 Meter breit. Eben
hält er an und wir können ihn nun von allen
Seiten beſichtigen. Wir notieren die kurze Be

reibung des „Friedenstanks“, der aus un
ruchtbarem Moor feſtes Land und auf ihm
eine Straße ſchaffen ſoll.
di 9n dem Blockland bei Bremen, durch das
ie Autobahn aus Richtung Bremerhaven nach

m Kreugungspunkt mehrere Autobahnen bei
ten geführt wird, vefindet ſich oberhalb des
ragfähigen Sandgrundes eine Flandland
Poorſchicht von 2 bis 8 Meter Mächtigkeit.

islang wurde, um eine tragfähige Straße zu
Liommen, das Moor ausgekoffert und dafür
s hineingefüllt. Und jetzt?

Strege Aokland wird nun auf einer kurzen
egen n Verſuch durchgeführt, das oben
gen er in tie fere La gen zu brinRatyfe Untergrundförderer von Dr.Jng.
8 Melre n arbeitet in der Weiſe, daß ein

ter langes Rohr i Bode ineingelaſſen wirr dohr in den Boden hinein
Das P s 9 5einen Sy Das Rohr hat am unteren Ende

rundhe, Nidkopf von eltwa 8 Meter Länge, der
ehe n mit Schaufeln verſehen iſt. Durch
der ler Rohres und Vorwärtsführen wird
in das R n Moorſchicht liegende Sand
in dem nengedrit und mit Hilfe einer

Rohr befindlichen Transportſchneckeen beſheder en Jranepor ich
Gleichzeitimit gggeitig

des ohres
ten gedrück

an eng menen Platz ein. Die Um
Moores geſchieht in Schlitzen von

eter Breite. Das nach unten be
or liegt im Endzuſtande allſeitic

umgeben und wird durch den na
erten Sand und durch den zuſätzlich

vilſe wird das oben liegende Moor
e einer außen um den oberen Teil

geführten Transportſchnecke nach
t und nimmt den vorher von dem

fünften Arbeitslosen von der Straße
für den Autobahnkörper aufgebrachten Sand
zuſammengedrückt, ſo daß es vorausſichtlich
nach gewiſſer Zeit zur Ruhe kommt und eine
einwandfreie Lage des Autobahnkörpers er
zielt wird.

Die Maſchine hat eine Antriebskraft von
320 PS und iſt etwa 9 Meter breit und
10 Meter lang. Die für das Fahren der Ma
ſchine benötigten Raupenbänder haben eine

Breite von je 2,20 Meter. Sie ſind deshalb
ſo breit, um den Druck, den die Maſchine auf
das Moor ausübt, möglichſt gering zu halten,
damit die Maſchine mit dem moorigen Gelände
nicht wegſackt.

Vorerſt ein Verſuch nur. Ob er gelingt
oder nicht, was kümmert es uns? Der Bau
der Straße iſt befohlen, die Reichsautobahn
ſtraße wird gebaut. Meter um Meter ſchiebt
ſie ſich vor, durch Wälder und Felder, durch
Moor und Heide. Heute bei Bremen, morgen

im Stahlrevier. Wir werden von den Bau
arbeiten noch viel zu erzählen haben, das war
nur der Auftakt, der noch Stückwerk ſein
mußte.

Im Iand der Brücken
Auf dem Slreckenabschnitt Puisburg der Reichsautohahnen Schwierige Kunsk-

bauen im dichtbewvölkerten Ruhrgebiet Zwischen Zechen, Binnenhäfen, Fisenbahn-
gleisen und Fördertürmen.

Duisburg, im Auguſt.
Bei der Eröffnung der Automobilausſtellung

am 8. März 19383 ſagte der Führer: „Wenn
man früher die Lebenshöhe eines Volkes oft
nach der Kilometerzahl der Eiſenbahnen zu
meſſen verſuchte, ſo wird man in der Zukunft
die Kilometerzahlen der für den Kraftver-
kehr geeigneten Straßen anzulegen haben.“

Von den rund 7000 Kilometern des erſten
großmaſchigen Grundnetzes der Reichsauto
bahnen habe ich bis zur Ankunft im Strecken
abſchnitt der Bauabteilung Duisburg erſt
einige tauſend Meter ſehen können

im erſten Stadium des Baues.
Die Straße war noch nicht geebnet, geſchweige
denn die befahrbare Decke verlegt. Die Arbeiter
ſaßen noch tief in ihren Ausſchachtungsgruben,
das Moor war noch nicht trocken und das
Grundwaſſer ſtand träge in bläulich ſchimmern
den Lachen. Die Böſchung war noch nicht be
feftigt und die geplanten Grünſtreifen noch
nicht bepflanzt. Es klaffte nur ein tiefer
Schnitt, den man durch das Land gezogen hatte,
als wenn ein Rieſenmeſſer zur Sektion an
geſetzt worden wäre.

Das Geſicht der Straße war noch nicht er
kenntlich, Wälder und Hügel zwiſchen den
einzelnen befahrenen Arbeitsſtrecken ver
ſchleierten noch den Zuſammenhang der großen
zueinanderſtrebenden Linie. Meßtrupps
waren noch am Werk, vorerſt auf dem Papier,

die Beſeitigung hindernder Sandhöhen und
ſtörender Waldung zu berechnen. Die rotweißen
Markierungstafeln wurden noch dann
und wann auf der Suche nach der zweckmäßigen
Führung verſtellt, Baubuden waren noch
nicht gerüſtet, Arbeiterkolonnen ſtanden
noch planlos umher. Feldeiſenbahnen
dampften noch nicht, Lorenzüge ſtauten ſich
auf toten Gleiſen, der Befehlsſt ab zum
Angriff auf der ganzen Front war noch nicht
gehoben. Jch erlebte bisher nur die Arbeit an
Ausſchnitten, und dennoch in ſeheriſcher Klar
heit lag die Strecke vor mir. So ſtark iſt der
Eindruck, den jeder einzelne Meter Reichs
autobahn hinterläßt.

Man fühlt immer und immer wieder den
bezwingenden Willen des Führers, der hinter
dieſem Werk ſteht. Er ſpricht aus jedem Wort,
das man mit den arbeitenden Menſchen
wechſelt. Ob Bauleiter oder Brunnenbauer, ob
Erdarbeiter oder Maurer, ob Techniker oder
Holzfäller, aus jedem Mann ſpricht der auf
richtige Wille, für ſeinen Teil

mit Fleiß, Beharrlichkeit und uner-
ſchütterlicher Zähigkeit

mitzuhelfen, die gigantiſche Aufgabe zu löſen.
Erſt einige tauſend Meter von den 7000 Kilo
metern des erſten Reichsautobahnnetzes habe
ich bis zu meiner Ankunft in Duisburg ge
ſehen, aber an den Maſten der Teilausſchnitte
flatterten hoch die Zeichen ſieghaften Voll
endungswillens. (Fortſetzung folgt.

Auswirkungen bes KommuniſtenSerrors

Fehntauſend Tote in Chinakämpfen
Chineſiſche Truppen gegen kommuniſtiſche Aufftändiſche

Simla, 9. Auguſt. Chineſiſche undmuſelmaniſche Soldaten mar-
ſchierten, wie Reuter meldet, unter dem
Kommando des Generals Kungchenhan,
Leiter der Friedensabordnung von Urumchi, in
Kaſchgar ein. Die Beſetzung der Stadt
brachte für das chineſiſche Konſulat eine große
Erleichterung, denn ſeit der Niederlage und
dem Rückgang der tunganeſiſchen Rebellen war

die Lage in Kaſchgar ſehr heikel.
Während der Zwiſchenregierung hatten

Diebesbanden zu plündern begonnen.
Weitere aus Weißruſſen gebildete Truppen
ſollen ſchon in Akſu und Maralbaſhi ein
getroffen ſein; nächſtens werden Flugzeuge in
Kaſchgar erwartet. Jn einigen kleinen Garni
ſonen ſind von den Chineſen Züge in Richtung
nach Harkand abgelaſſen worden. Es ſcheint,
daß die Chineſen ſtark auf ſowjet-
ruſſiſchen Beiſtand rechnen können.
Es verlautet gerüchtweiſe, daß der ruſſiſche Ge
neralkonſul als Vermittler in der Verhand
lungen auftritt, die nach der Niederlage der
Tunganen von General Machungying geleitet
werden; dieſer ſelbſt ſoll von der ruſſiſchen
Konſulatswache über die ruſſiſche Grenze ge
bracht worden ſein. Jm Augenblick ſcheint die
Lage ruhig, doch deuten gewiſſe Anzeichen dar
auf hin, daß Uneinigkeiten zwiſchen Kungchen

han und dem Befehlshaber der muſelmaniſchen
Abteilung neue Wirren herbeiführen können.

10 000 Tote und Verwundete bei den
Kämpfen um Futſchau.

Die erbitterten Kämpfe, die zwiſchen chine
ſiſchen Regierungstruppen und den kommu
niſtiſchen Aufſtändiſchen in der Nähe von Fut
ſchau im Gange ſind, haben insgeſamt
etwa 10000 Tote und Verwundete
gekoſtet. Die kommuniſtiſchen Truppen, die
das ganze Gebiet im Nordweſten der Stadt
Futſchau beſetzt haben, werden von dem kommu-
niſtiſchen Agitator Tſchude geführt, der ſeine
militäriſche Ausbildung in Moskau erhalten
hat und als einer der eifrigſten Anhänger
Trotzkis bekannt war. Tſchude hat ſich ſpäter
mit Stalin verſöhnt und iſt in ſeine Heimat
zurückgekehrt, wo er unter den chineſiſchen
Kommuniſten eine führende Stellung erringen
kannte. Angeſichts des unaufhaltſamen Vor
marſches der Kommuniſten wurde in Futſchau
der Belagerungszuſtand verhängt. Die
chineſiſche Regierung hat Verſtärkungen ange
fordert, um die Stadt Futſchau zu retten.
Ehineſiſche Flugzeuge ſollen bereits am heutigen
Donnerstag einen entſcheidenden Angriff gegen
die kommuniſtiſchen Stellungen unternehmen.

Nr. 184

Autobus ſtürzt in einen
Fluß

15 Perſonen ertrunken.
Warſchau, 9. Auguſt. Ein Autobus der

Linie Warſchau—-Bialyſtok ſtürzte
geſtern, wahrſcheinlich nach einem Reifendefekt,
von einer Brücke in den Bug. Dabei ſind
15 Fahrgäſte ertrunken. Feuerwehrleute aus
dem benachbarten Dorfe Sadowne arbei-
teten den ganzen Mittwochnachmittag, um den
Autobus zu bergen, es gelang ihnen jedoch nur,
ihn an eine weniger tiefe Stelle des Fluſſes zu
ziehen. Aus Mangel an techniſchen Hilfs
mitteln konnten die Arbeiten nicht fortgeſetzt
werden. Marinetaucher werden für den heu
tigen Donnerstagvormittag an der Unglücks
ſtelle erwartet.

dudenpanik in Algerien
Paris, 9. Auguſt. Nach dem „Paris

Soir“ ſollen in einigen Ortſchaften im
Jnneren Algeriens Zuſammenſtöße zwiſchen
algeriſchen Eingeborenen und Juden vor
gekommen ſein bzw. bevorſtehen. So ſollen in
Ainbeida, Tebeſſa und Jemmapes die jüdiſchen
Läden geplündert worden ſein, ſo daß die
Juden gezwungen ſeien, ſich in eine Kaſerne
zu flüchten. Der in Conſtantine angekommene
Generalgouverneur von Algexien, Carde, hat
im Laufe des Mittwoch lange Unterredungen
mit Abordnungen der muſelmaniſchen und der
jüdiſchen Bevölkerung gehabt.

Elli Beinhorn ſtartbereit
Colon (Panama), 9. Auguſt. Elli Bein

horn hat ihre Probeflüge beendet. Der Start
zu ihrem großen Fluge durch Mittel und
Nordamerika iſt vorläufig auf Freitag
feſtgeſetzt. Die deutſche Fliegerin wurde von
den amerikaniſchen Militärfliegern auf das
herzlichſte aufgenommen. Sie iſt Gaſt des
kommandierenden Offiziers, France Field, i
Colon.

Aus der Arbeitsfront
Der Organiſationsleiter der Deutſchen

Arbeitsfront Selzner hat folgende Anord
nung erlaſſen:

Zur Anordnung vom 11. Juni 1934, be
treffend Verbot jeden Verkaufs von Eintritts
karten uſw. wird ergänzend erklärt, daß unter
das Verbot nicht der Verkauf von
Büchern durch Werbe- und Buchhandels-
Firmen fällt, die der Reichskulturkammer
(Reichsſchrifttumkammer) angehören und ſich
als Angehörige hierzu ausweiſen.

gez. Selzner.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Gautwirtſchaftsberater:
Mit dem 12. Auguſt greift folgende

Dienſtein teilung im Amt des Gau-
wirtſchaftsberaters Halle- Merſeburg Platz:

Dienſtſtunden Montag- Freitag von
16—-17 Uhr auf der Gauleitung, Rudolf-
Jordan-Platz, 1. Stock, Dienſtzimmer des
Gauwirtſchaftsberaters.

Vom heutigen Tage ab ſind ferner die für
den Gauwirtſchaftsberater beſtimmten Poſt
ſachen allein an die Gauleitung Rudolf
Jordan-Platz zu ſenden.

Ebenſo werden Beſuche in der „MNZ“,
die Gauwirtſchaftsberater- Angelegenheiten be
treffen, nicht mehr berückſichtigt werden.

Jm übrigen ſind alle wirtſchaftspolitiſchen
Angelegenheiten aus den einzelnen Kreiſen des
Gaues zuerſt dem zuſtändigen Kreiswirt-
ſchaftsberater bzw. Kreisobmann für Arbeits
beſchaffung zu unterbreiten.

Als Kreiswirtſchaftsberaterfungieren:
Kreis Zeitz Pg. Hermann Maagk jun., Zeitz, Bergſtr. 3.
Kreis Bitterfeld Pg. Dipl.-Jng. Schneider,

Zſchornewitz.

Kreis Querfurt Pg. Steller, Stöbnitz beiMücheln.
Kreis Merſeburg: Pg. Bräſel, Merſeburg,

Weißenfelſer Straße 2.
Kreis Torgau: Pg. Schreyer, Torgau (Elbe),

Fürſtenweg 11.
Kreis Wittenberg: Pg. Wotſchke, Piefteritz.
Kreis Eckartsberga Pg. Buſchbeck, Reinsdorf

bei Kölleda.
Kreis Schweinitz: Pg. Kulturbaumeiſter Willi

Müller, Herzberg (Elſter), Kreisbauamt.
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Kreis Delitzſch Pg. Kohl, Delitzſch, Kreisleitung.
Kreis Mansf. Geb. Pg. Guſtav Brettſchneider,

Siersleben bei Hettſtedt, Gartenſtraße.
Kreis Liebenwerda: Pg. Helmuth Marbach,Ortand, Prov. Sachſen, Bahnhofſtraße 34.
Kreis Saalkreis Pg. Karl Halbig, in Firma

Bader Halbig, Halle, Königſtraße 75/77.
Kreisobmänner für Arbeitsbeſchaffung ſind:

Kreis Sangerhauſen Pg. Obering. Erich Mantuſzacek, Roßla (H.), Deutſches Haus.
Kreis Mansfeld-See: Pg. Willi Betge, Eis

leben, Hermann-Göring- Straße 17a
Kreis Halle -Stadt: Pg. Regierungsrat Dr. Jordan Halle, Arbeitsamt.
Kreis Weißenfels Pg. Erich Göppert, Weißen

fels (Saale), Beuditzſtraße 50.
Kreis Naumburg: Pg. Martin Schmidt, Naum-

burg, Reichskrone.

gez. Dr. Trautmann, Gauwirtſchaftsberater,
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9ie Freude der Arbeit
bach I Marſchgeſang hallt durch den frühen

Kamer itsdienſten I gorgen. Kameraden des Arbeitsdienſtes,
mit 250 ſonnengebräunte Geſtalten im ſchlichten Ar

eitskleid marſchieren freudigen Auges im
Gleichſchritt nach ihrer Arbeitsſtätte, die irgend
wo draußen in der Heide, oder in der Fluß-
niederung liegt. Man merkt es den jungen
Menſchen an, daß ihnen eine innere Harmonie

eben gibt und daß ihnen aus dieſerFreude am L
Lehensbejahung die Freude an der Arbeit

t W hurde, ja die Arbeit zum Lebensinhalt. Freudig
klammern ſich die jungen Fäuſte, deren manche

S gar nicht ſo arbeitsgewohnt ſind, um das Werk
Feug. Der ganze Menſch iſt einſatzbereit für

7 hen freiwillig übernommenen Dienſt, weil er
den tiefen Sinn der Arbeit in dieſer Arbeits

295 ameradſchaft erkannte und weil er die Freude
79 des Schaffenkönnens erlebte. Aus dieſer Freude

an der Arbeit aber prägt ſich die Freude an der
Leiſtung und hieraus wiederum der ſchöpferiſche

n Renſch, der aus ſeiner inneren Schöpferkraft
immer neue Werte ſchafft.

s So ſind auch die Werke lebendig, die
60020 dieſe Arbeitskameradſchaften geſchaffen haben.

7 Lebendig, weil ſie aus Freude an dem zu
s d i ſhaffenden Werke beſeelt wurden, weil die Ar
d beit um des Werkes willen und nicht um des
n Lohnes willen dargebracht wurde. So iſt es
M auch nur dieſer von materielle Denken freie

s édöbferwillen, der den Menſchen, ohne
860 daß dieſer ſich innerlich verbraucht, zu Höchſt
810 n leiſtung en treibt.
870 Wer unſeren Thingplatz in der kurzen Zeit

erſehen ſah zu der ehernen Stätte, wie wir ſie
heute beſitzen, kann dieſes Leiſtungsvermögen

er n e freien Schöpferwillens aus der Freude der
bung de Arbeit erkennen. So iſt auch das „Denkmal der
irden e I ürbeit“ auf unſerer Thingſtätte ein ſymbo
a m lſches Zeichen dafür, daß der Name des ein
regeln znen aufgeht in dem Werke und daß nur das
er hand I Verk lebt und der Geiſt der Gemeinſchaft, aus
u n ren freudigen Schöpferwillen es erſtand.
n I Freunde der Arbeit, die Urkraft deutſchen

knarpen I Viederaufbaues.

er Das iſt es, was unſer Führer mit der natio
nominel palſozialiſt iſſchen Weltanſchauung wieder in den

heutſchen ſchaffenden Menſchen hineintragen
d ihn zu einem zufriedenen Menſchen machen

iſt (Puh l. Freude an der Arbeit, weil wir
Sei ihr Lebensinhalt und die aufbauende und
a iltende Kraft unſeres Volkes ſehen. Dazu

el, 94 rauchen wir das Erkennen und das Erleben
t 9 t ſchickſalhaften Zuſammenhänge zwiſchen
l Volk und dem Einzeldaſein, um ſo zu einer

inneren Harmonie zu gelangen, die allein eine
Shöpferfreudigkeit und Schöpferkraft auslöſt.
Hierzu ſoll das große Feierabendwerk „Kraft
durch Freude“ dienen.

Aber wir brauchen noch mehr! Sollen wir
auf unſerem Arbeitsplatz nur das Werk ſehen,
das wir ſchaffen aus einer inneren Freude, ſo
müſſen wir auch in einer lebendigen Beziehung
ſtehen zu dem Werkplatz, zu dem Arbeitskame
raden, die das gleiche Wollen in ſich tragen und
zu dem Betriebe und ſeinem Führer, der die
Schaffenskraft ſeiner Gefolgſchaft im gemein
ſamen Werk leiten und zuſammenfügen ſoll zu
m Kraftfeld Werte ſchaffenden Schöpfer
ims.

Denn nur ſo kann man die Aufgabe eines
Betriebes, der ja Zuſammenfaſſung vieler

Rat
28,25 0

ilien un
Zinkweiß:

leimennige

Jene Kinzelkräfte zu einer Einheit unter einheit
e an lichem Wollen bedeutet, erkennen. Daher iſt es
und de ine der höchſten Aufgaben des Betriebsführers,
gern in ſeiner Arbeitsgemeinſchaft die Voraus

tiger bungen zu ſchaffen, daß ſeine Gefolgſchaft die
owie jugo
erſpätung,

e: Marll
amaſpäne:

Freude der Arbeit erlebt. Dieſes kann aber
niemals erreicht werden durch dje materiellen
Triebe eines raffiniert ausgeklügelten Akkord
yſtems. Sie kann auch nicht erreicht werden
dadurch, daß man ſich in ſeiner geſinnungs
mäßigen Einſtellung immer nur an der äußer
ſten Grenze des Geſetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit bewegt, oder indem man

S S

en c el e und der Gefolgſchaft Mittler n
5,87 s ihrer geſinnungsmäßigen Haltungn d dem Betriebsführer nahekommen, noch
o der Gefolgſchaft, aus der ſie hervorgegangen,

74 aber von dieſer aus mangelnder Ge
34 net zu weit entfernt haben, als daßoch die geringſte Verbindung beſtehen könnte.

Nein, der Betriebsführer muß ſelbſt mitten
juſt d reden Leben ſeines Betriebes ſtehen

u e mit ehe Arbeitsplatz ſeiner Gefolgſchaft
9 in e ſein. Er muß ſelbſt bei ſeiner Ge

n et Freude der Arbeit dadurch erz a der entes a r ehrt als e e
d 67 s des Menſchen und jeden Arbeitsplan h e rkungeſtätte eines für ihn und für

ben nwoh ſchaffenden Mitarbeiters und
an stameraden.
u ſende kann man nicht erkaufen durch Lohn,

u vndern Treue kann man nur um Treue
9 eintauſchen.t ſie m Tarifverträge und Geſetze mögen

u Arbeit ſo gut ſein löſen die Freude der
el en e und damit ein freies Schöpfertuin,
9 Treue Ha Gegenſeitigkeitsverhältnis von

ausſuloſc lauben, welches allein das Gefühl
Zwang en vermag, daß die Arbeit nur
e ein notwendiges Uebel der Lebens

h teuer e iſt, und daß daher die Arbeitskraft ſo
ſt di ur möglich verkauft werden müßte.
diauchen wir erhältnis aber geſchaffen,
geſehlichen keine Tarifverträge mehr, keine

7 a ünſer Get „Hwangsbeſtimmungen, weil dann
a aſtswer n chaftswollen und unſer Gemein
v unſer Handeln beſtimmt.

v 3an h un gen Treue“Kiſeh Leitwort und das üngeſchriebene
ſein, das B

Die Deutſche
werden,

etriebsführer und Gefolgſchaft

auch jedem Wirtſchaftsführer die Erkenntnis

daß der ſchaffende deutſche Menſch auch der
treuſte Menſch iſt, und daß er nicht nur
nach hohen materiellen Löhnen ſtrebt, ſon
dern vielmehr nach innerer Zufriedenheit,

nach Ehre und Achtung.

M frbeitsfron
Dieſe Zufriedenheit können wir ihm aber

Da nach der Durxchführungsverordnung zu
der Verlängerung des Geſetzes zum Schutze
des Einzelhandels bis zum 1. Januar 1935
weſentliche Erleichterungen eintreten, iſt es
wichtig, nochmals auf die geltenden Beſtim
mungen hinzuweiſen.

Verboten iſt die Neueinrichtung von Einzel
handelsverkaufsſtellen bis zum 1. Januar 1935.
Nicht unter dieſes Verbot fallen Wiedereröff
nung von Verkaufsſtellen, die nur vorüber
gehend geſchloſſen waren. Weiter werden von
dem Verbot nicht betroffen ausgeſprochene
Saiſonbetriebe, die jeweilig nur für beſtimmte
Jahreszeiten geöffnet werden.

Weiter werden von der Sperre nicht be
troffen:1. Großhandelsgeſchäfte (Lieferung an Wieder

verkäufer).
2. EinzelhandelsNebenbetriebe eines handwerk

lichen oder land wirtſchaftlichen Haupt
betriebes.

Hierbei iſt beſtimmt, daß der Einzel
handelsbetrieb in unmittelbar räumlichem
Zuſammenhang zu dem Hauptbetrieb ſteht,
wie es beiſpielsweiſe bei Bäckereien, Fleiſche
reien, Schuhmachereien uſw. faſt immer der
Fall iſt. Ferner iſt Vorausſetzung, daß in
den Verkaufsſtellen nur ſolche Waren ver
kauft werden, die in dem Hauptbetriebe ſelbſt
hergeſtellt oder gewonnen worden ſind, wobei
Waren, die in dem Hauptbetriebe lediglich
veredelt oder weiterverarbeitet worden ſind,
gleichzuſtellen ſind. Eine verkaufsfertige Her
richtung von Waren iſt dagegen einer ſolchen
Herſtellung nicht gleichzuſtellen.

Zubehörgeſchäfte dagegen fallen nicht unter
die Sperrvorſchriften.

Werden dagegen in dem Nebenbetrieb
(Verkaufsſtelle) Waren zum Verkauf geſtellt,
welche nicht unmittelbar aus dem Haupt
betriebe ſtammen, wie z. B. in Gold und
Silberwarengeſchäften ſowie in Uhrmacher
geſchäften, dann handelt es ſich um Einzel
handelsverkaufsſtellen, die unter die Sperr-
vorſchriften fallen
Ferner fallen nicht unter das Verbot:
Geſchäftsſtellen, die lediglich dem Zwecke
dienen, Beſtellungen entgegenzunehmen oder

3.

Einzelhandelsſchutz
4. Betroffen werden ferner nicht

die Verlegung von Verkaufsſtellen innerhalb
des bisherigen Gemeindebezirkes, ſofern die
bisherigen Geſchäftsräume aufgegeben wer
den. Vorausſetzung hierzu iſt, daß die neuen
Verkaufsräume nicht mehr als ein Zehntel
größer ſind als die bisherigen Verkaufs
räume.

Dem Verbot der Neuerrichtung von Ver
kaufsſtellen werden gleichgeſtellt:
1. Die Erweiterung einer beſtehenden Verkaufs

ſtelle durch Vergrößerung der Verkaufs
räume, ſofern dieſe mehr als den zehnten
Teil der bisher benutzten Räume ausmachen
Die Verwendung bisher nicht benutzter
Räume zu Lagerräumen oder ähnlichen
Zwecken iſt natürlich geſtattet.

Von dem Verbot können jedoch Ausnahmen
gemacht werden, ſofern die Ertveiterung nicht
mehr als ein Viertel des vorhandenen Ver
kaufsraumes beträgt und die räumliche Er
weiterung im direkten Zuſammenhange ſteht
mit den bisherigen Verkaufsräumen.

Genehmigungen über 25 Erweiterung
der Verkaufsräume ſind an beſtimmte Vor
ausſetzungen geknüpft, wobei die Bedürfnis
frage von ausſchlaggebender Bedeutung iſt.
Unterſagt iſt die Uebernahme einer Ver
kaufsſtelle durch ein Filialgeſchäft.
Die Uebernahme der Verkaufsſtelle durch
einen Dritten, ſofern hiermit eine Aenderung
der Betriebsart verbunden iſt.

Veränderung in der Bezeichnung der Ver
kaufsſtelle auf Geſchäftsſchildern innerhalb
oder außerhalb des Betriebes, Ankündi-
gungen uſw. auf denen eine beſondere
Preisſtellung oder auf den Bezug der Waren
von einem beſtimmten Einkaufsunternehmen
hingewieſen wird, wobei Bezeichnungen, die
auf die Mitgliedſchaft bei einer dem gewerb
lichen Mittelſtand dienenden Einkaufs oder
Mgegensffen ſchaſt hinweiſen, zugelaſſen
ſind.Eine Ausdehnung von Lebens und Genuß-
mittelabteilungen in ſolchen Verkaufsſtellen,
in denen ausſchließlich oder überwiegend
andere Waren zum Verkauf feilgehalten
werden.

o

8

Or

Verkaufsſtellen, die zum Straßenhandel oder
zu einer Ausſtellung gehören.

bei Ausnahmen von der Errichtungsſperre.
Werden Ausnahmen gemacht, ſo hat die

betr. Perſon die erforderliche Sachkunde für
den Vertrieb der Verkaufsſtelle nachzuweiſen.
Vorausſetzung iſt weiter, daß keine Tatſachen
vorliegen, aus denen ſich die Unzuläſſigkeit
der betr. Perſon ergibt. Hierin liegt gegen
über den bisherigen Vorſchriften ein weit
gehender Vorteil für den fachlichen Nachtwuchs,
denn für Fachgeſchäfte findet künftig eine
Prüfung des Bedürfniſſes oder der Gefährdung
anderer Geſchäfte nicht mehr ſtatt. Nur für
den Fall, daß die beabſichtigte Verkaufsſtelle
zu einer über den normalen Rahmen hinaus-
gehenden Ueberſetzung des gleichen Fachzweiges
herbeiführen würde, kann die Errichtung ver
ſagt werden.

Für die Srrichtung
Kleinpreisgeſchäften, Serienpreisgeſchäften
uſw. beſtehen jedoch beſondere Vorſchriften,
nach denen in jedem Falle das Bedürfnis für
die Errichtung nachgewieſen werden muß.
Weiter veſtehen gewiſſe Einſchränkungen für
die Gemeinden mit weniger als 80 000 Ein
wohnern.

von Warenhäuſern,

Zulaſſungsverfahren.
Ueber die Zulaſſung entſcheidet in Preußen

Nachweis der fachlichen Eignung

Ausnahmen werden nur im Bedürfnisfalle
gemacht.

Landrats erfolgt nach Anhören des betr. Ge
meindeleiters. Außerdem iſt in jedem Falle
vorher die Jnduſtrie- und Handelskammer oder
im Handwerk die Handwerkskammer zu hören.
Gegen einen ergangenen Entſcheid iſt inner
halb zwei Wochen die Beſchwerde bei dem
zuſtändigen Regierungspräſidenten zu ſtellen.

Verbot von Neueinrichtung von Textil
Verſandgeſchäften.

Jm. Zuſammenhang mit dem Einzel
handelsſchutzgeſetz hat der Reichswirtſchafts
miniſter nunmehr auch für Textil-Verſand-
geſchäfte ein Neuerrichtungsverbot erlaſſen.
Nach dieſem iſt bis zum 1. Juli 1940 ver
boten:
1. Die Neuerrichtung von TextilVerſand

geſchäften.
2. Die Vergrößerung der Verpackungs und

Verſandräume beſtehender Unternehmen.
Neben dem Erweiterungsverbot iſt auch

ein Verlegungsverbot angeordnet worden, das
eine Umgehung des unter 1 Angeordneten
verhindern ſoll. Der Reichswirtſchaftsminiſter
hat ſich vorbehalten, Ausnahmen von den Ver
botsbeſtimmungen zu bewilligen.

Eine ähnliche Sperrmaßnahme iſt auch für
in Landkreiſen der Landrat, in Stadtkreiſen
der Oberbürgermeiſter. Die Entſcheidung des

die Errichtung von Tankſtellen erlaſſen worden.

Jn den Jahren der marxiſtiſchen Herrſchaft
hatte ſich überall in den Betrieben, Werken und
Büros ein Uebel herausgeſtellt, das nicht zu
letzt ſeine Wurzel in der Atmoſphäre von Kor-
ruption hatte, die. der Marxismus überall um
ſich verbreitete. Es war gang und gäbe ge
worden, daß in größeren, aber auch in kleineren
Betrieben Betriebsratsmitglieder ſich als Han
delsvertreter aller möglichen Waren und
Artikel etablierten. Vom Photoapparat bis zu
Anzugſtoffen war alles im Betrieb erhältlich.
Geſchäftstüchtige Vertreter verſtanden es, die
marxiſtiſchen Betriebsratsmitglieder am Umſatz
ihrer Erzeugniſſe zu beteiligen. Dieſer Zuſtand
nahm im Laufe der Jahre immer mehr zu.
Er wurde nachgerade unerträglich. Der Arbeiter
ſollte alles mögliche kaufen; zu ſcheinbar ſehr
günſtigen Bedingungen wurde ihm der größte
Schund angeboten.

Es liegt natürlich in der nationalſozialiſti
ſchen Denkart, daß alles, was geeignet iſt, die
deutſche Arbeiterſchaft beruflich weiterzubilden
und weltanſchaulich zu ſchulen, auf jede Art
unterſtüht werden muß. Deshalb iſt auch an
geordnet worden, daß für die Fachliteratur
und gute ſonſtige Bücher, die durch Vertreter
der Reichsarbeitsgemeinſchaft Deutſcher Buch
vertreter in der Reichsſchrifttumskammer ver

r Handeſn eLandeln beſtimmen läßt; dann wird aber trieben werden, auch wie bisher im Werkhandel

Unſitten im Betriebe
an den Arbeiter und Angeſtellten herangebracht
werden können. Etwas völlig anderes iſt es
jedoch mit jenen Erzeugniſſen, für die über
haupt keine Berechtigung zum Verkauf direkt
am Arbeitsplatz beſteht. Hiermit ſind, wie ſchon
oben geſagt, in erſter Linie Anzugſtoffe ge
meint. Wenn ein deutſcher Arbeiter ſich einen
Anzug oder den dazugehörigen Stoff kaufen
will, ſo ſoll er in gute Spezialgeſchäfte gehen,
wo er die Gewähr hat, daß er für ſein Geld
auch eine ordentliche Ware erhält. Dasſelbe
gilt für alle anderen Waren, die ſo vielſeitig
und mannigfaltig ſind, daß es unmöglich iſt,
ſie alle der Reihe nach aufzuzählen. Sicher iſt,
daß durch die Anweiſung, die nunmehr den
Verkauf all dieſer Dinge im Werkhandel ver
bietet, endlich einmal das Ueberlaufenwerden
der Betriebe durch die ſogenannten wilden
Händler unterbunden worden iſt. Jeder deutſche
Arbeiter und Angeſtellte wird das begrüßen,
denn er muß erkennen, daß die Deutſche Arbeits
front dies ja nur in ſeinem eigenen Intereſſe
getan hat. Ebenſo wird es jeder deutſche Unter
nehmer begrüßen, der es noch nie gern geſehen
hat, daß ſein Bekrieb von fragwürdigen Ele-
menten überlaufen wurde und früher lediglich
durch den verderblichen Einfluß des marxiſti
ſchen Betriebsrats zur Duldung dieſer Dinge

e ce

Ein Rückblick
nur dann geben, wenn wir ihm die „Frenudeder Arbeit erſchließen Bann Haben wir Jm Verlauf der r e W i

i Dar c v T Jaber auch die Kraft ausgelöſt, die unſer Gau hel greiſen An o u v in a gekdeutſches Volk wieder zu den größten Leiſtungen ſämtlichen Freiſen Amtswaltertagr g. erſten
im Kampfe um ſeine Lebenserhaltung befähigt. die vom GauOrganiſationsamt einberueRobert Erler, waren, um den Amtswaltern der einzelnen

Kreiſe Richtlinien zu geben und den Weg für
die Neuorganiſation der DAF zu weiſen.

Dieſe Tagungen erhielten ihr beſonderes
Gepräge durch den Umſtand, daß hier zum
erſten Male die Amtswalter der beiden Organi-
ſationen, die die Führung der DAF übernom-
men haben, der NSBO und NS-Hago, zur
gemeinſamen, fruchtbringenden Arbeit zuſam
mengekommen ſind.

Die Referate auf dieſen
der Gauwalter der DAF, Pg.
ſtellv. Gauwalter Pg. Lammingerleiter Preſſe der NSHago, Pg. Erler, und der
GauOrganiſationswalter der DAF, Pg. Hanke.
Die Rednex erläuterten die in organiſatoriſcher
Hinſicht zu leiſtende Arbeit. Jn ihren Aus
führungen ſtellten ſie das Ziel, das durch die
DAF erreicht werden ſoll heraus, nämlich die
Schaffung der wahren Volksgemeinſchaft. Um
dies zu erreichen, müſſen die Amtswalter der
NSBO und der NSHago den Volksgenoſſen
draußen als leuchtendes Beiſpiel vorangehen.

Treu dem Führer
Jm Rahmen einer Treuekundgebung für den

Führer verſammelten ſich über 3500 Arbeiter
der Stirn und der Fauſt des Mansfelder
Landes, um äußerlich kundzutun, daß das
Band der Treue, das uns mit dem Führer ver
bindet, jetzt und zu allen Zeiten ſich niemals

löſen wird. g3500 Volksgenoſſen aus dem Mansfelder
Lande waren aufmarſchiert, aus jenem Mans-
felder Lande, das einſt die Hochburg marriſti-
ſcher Volksverführer war, in dem Max Hölz
und Genoſſen tagelang blutigſten Terror aus
übten, dem Land der Hütten und Schächte, in
denen der Mansfelder „Kumpel“ bei kärglichem
Lohn und harter Arbeit ſeinen Teil an der
wirtſchaftlichen Geſundung und den Aufbau des
neuen Deutſchland beiträgt, um dem Führer zu
danken für all ſeine Schaffenskraft, die er
immer und immer wieder jeden Tag dem deut
ſchen Volke ſchenkt. Dieſe Kundgebung legte
ein Zeugnis von der inneren Geſchloſſenheit des
Mansfelder Arbeiters ab und war
damit das ſichtbare Zeichen der Treue dem Füh
rer gegenüber.

In ſeiner Anſprache führte der Kreiswalter
der DAF des Mansfelder Gebirgskreiſes, Pg.
Borner, aus, daß wie vor einem Jahr bei
einer Kundgebung des Pg. Dr. Leh gegen die
infame Behandlung des Vertreters der deut
ſchen Arbeiterſchaft in Genf, die deutſche Ar
beiterſchaft geſchloſſen hinter ihrem Führer
ſtehe. Auch damals hieß es genau wie heute
gegen Lüge, Verleumdung und Egoismus anzu

Tagungen hielten
Bachmann, der

Abteilungs

kämpfen. Die Waffen dagegen ſind Wahr
heit und Hintanſtellung der Be
lange der eigenen Perſon.

Rerchsbetriebs gemeinſchaft
Banken und Verſicherungen

Kürzlich fand in Halle (Saale) die erſte
Kreiswaltertagung des Gaues Halle Merſe
burg der Reichsbetriebsgemeinſchaft Banken
und Verſicherungen unter der Leitung
des Gauwalters Pg. Niederlein ſtatt, zu
der die Kreiswalter des Gebietes faſt vollzählig
erſchienen waren. Die Reichsbetriebsgemein
ſchaftsleitung war vertreten durch den Preſſe
und Propagandawalter Pg. Bunſe. Auch
der ſtellvertr. Gaubetriebszellenobmann Pg.
Hanke erſchien auf der Tagung.

Jn längeren Ausführungen berichtete der
Gauwalter Pg. Niederlein über die bis
herigen Arbeiten, die zur Durchführung des
organiſatoriſchen Aufbaues im Gau geleiſtet
worden waren. Er konnte feſtſtellen, daß die
Vorarbeiten für die Reichsbetriebsgemeinſchaft,
die als neues Glied der DAF ihren Mit
arbeiterſtab von der Spitze bis zur letzten Ein
heit aus erprobten NSBO Kameraden und
Parteigenoſſen neugebildet hatte, als nahezu
abgeſchloſſen betrachtet werden können. Jn
knappen Worten wies der Redner noch auf die
nächſten Arbeiten hin, die nach Fertigſtellung
der Organiſation erfolgen ſollten, ſo Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit und Erforſchung
der allgemeinen Arbeitsbedingungen in beiden
Berufszweigen,

Anſchließend begrüßte Pg. Hanke
Namen des Gaubetriebszellenobmanns
Bachmann die erſchienen Kreiswalter.
appellierte an den alten NSBO-Geiſt,
auch weiterhin leben müſſe und vor allem in
der Reichsbetriebsgemeinſchaft Banken und
Verſicherungen, deren Leiter, Pg. Lencer,
bekanntlich der Organiſationsleiter der NSBO
ſei. Stets ſollten die Kreiswalter ihre ganze
Kraft für die Arbeit im Gau Halle- Merſeburg
zur Verfügung ſtellen, damit unſer Gau wie
bisher auch weiterhin vorbildlich und führend
daſtände.

Zum Schluß ergriff dann der Preſſewalter,
Pg. Bunſe-Berlin, das Wort zu ſeinen
Ausführungen über weltanſchauliche Fragen.
Der Gemeinſchaftsgeiſt, der über alle Stände
hinweg die Menſchen in den Reichsbetriebs
gemeinſchaften zuſammenſchließe, ſei das tra
gende Fundament dieſer gewaltigen Organi-
ſation.

Die erfolgreiche Tagung fand

im
Pg.
Er
der

mit einem

gezwungen wurde. 8. Gedenken an den Führer ihr Ende,
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Gut bürgerlich Crit Menner-partenkirchen

Es nützte nichts, daß ich den Roten Ochſen
wählte oder die Goldene Gans. Auch über
Häuſer wie zur Blauen Traube und zum
Weißen Lamm war ſchon die Komfortwalze
hinweggefahren, die alles gleich und glatt und,
ſagen wir es offen, gräßlich macht.

Nein, traurig.
Jm Roten Ochſen wie im Savoy Hotel der

Liftboy mit drei goldenen Litzen. Jn der Gol-
denen Gans genau wie im Excelſior Nickel
hähne, Marmorbecken, heißes Waſſer aus den
Wänden, Staubgeſauge auf dem Boden, Dreh
getüre, Tiſche und Zimmertelephone, Tafel
ſilberüberſchwang, ausgedientes Diplomaten-
lächeln des jüngſten Pikkolos und ein Staats
aktionsgeflüſter des Herrn Ober, der dir kund
tut, dein Bad ſein eingelaufen und die Abend-
zeitung würde dir gleich übermittelt werden.

„Geben“, wie gemein, „übermitteln“, ha, wie
ex-—klu-ſivl Jm Fidelen Schweden ſo gut wie
im Grand Hotel wirſt du über Eck her an
geredet: „Wünſchen der Herr Direktor, bitte?“

Sowohl im Gaſthaus zu den Sieben
Schwertern wie im Hotel Metropol wirſt du
handgeſchöpft auf Bütten durchbehandelt, kriegſt

u außer einer Zimmernummer eine Karte in
der Gäſtekartothek, die alle deinen hochacht
baren Eigenheiten oder Extrawünſche bis hin
ab zum Wecken für das nächſte Mal notiert.

Fortſchritt
Wie kam es dann, daß Goethe ohne Zim

mertelephon mit allem, was da kreucht und
fleucht, lebendig in Verbindung ſtand? So
gar mit Mächten, die uns heute keine Antwort
geben, wir mögen ſie anläuten, ankurbeln, an
hupen und anrattern?

Barbaroſſa ohne Lift ſtieg höher als der
letzte Hohenzollernkaiſer. Alexander ſog die
ganze Welt an ſich, wir mit unſerm Staub
geſauge laſſen uns an ihrem Dreck genügen.

„Bürgerlich, ſagen Sie?“ nickte der alte
Zugſchaffner, „gut bürgerlich? Da könnte ich
Jhnen das Gaſthaus zur Letzten Laterne
einpfehlen, das iſt noch eines von der alten
Sorte.“

„Jn das Sie ſelber gingen?“ verſuchte
ich ihn.

„Jch ſelber?“ verzog ſich das abbau-
bedrohte Faltengeſicht, „bei mir hat ſichs aus
laternt.“

Ain Bahnausgang ſtanden die Hotelwagen,
umſchwirrten mich Hotelnamen, flogen die
Hoteldienermützen.

„Letzte Laterne?“ ſagte ich zaghaft.
Da lachten ſie. Jch ärgerte mich. Was es

da zu lachen gäbe?
Ein Frecher ſagte, ja, ich hätte recht, bei

einer letzten Laterne gäbs nichts zu lachen,
eher noch bei der vorletzten oder vorvorletzten.

Wieder das Gelächter. Beherzt ergriff ich
mein Gepäck, zog los, ging über Straßen,
Plätze, Vorſtadtbrücken da ſchwankte mittel
älterlich am grauen Gemäuer im ſanften
Scheine einer Oelfunzel ein efeuüberſponnenes
Wirtshausſchild „Zur letzten Laterne.“

Ein geſticktes Wirtskäppchen verneigte ſich
und murmelte: „Große Ehre vorliebneh-
men leider nicht mehr zeitgemäß

Hrrm, die Zeitgemäßheit ſei es, die ich

eben flöhe 0Nein, nein, Flöhe gäbe es keine mehr in der
letzten Laterne, ſo weit im Mittelalter ſei ſein
Gaſthof doch nicht ſtehen geblieben, wenn er
auch wiſſe, daß es Spezialiſten unter den Rei
ſenden gäbe, die Flöhe als Beweis der Alter
tümlichkeit ſogar verlangten. Dann geleitete
er mich auf mein Zimmer.

Ein Gaſthofzimmer ohne Komfort.
Statt des Teppichs mit weißem Sand ge

ſcheuerte harzduftende Dielen. Keine Nickel
hähne, keine Marmorbecken, keine Glaswand-
plättchen, kein Gedreh an Zentralheizungs
radiatoren. Dafür ein großer alter Kachelofen
und ein ſchöner Waſchkrug in der irdenen
Schüſſel. Statt der elektriſchen Läutknöpfe ein
meſſingener Türklopfer, der beim Niederfallen
auf die Eiſenplatte weit auf allen Gängen
widerhallte. Statt der frechen Glühbirnen
eine ſchlichte Kerze, ſtatt des Steppdeckenlotter
pfühles eine hohe Bettſtatt, in die man freilich
einen Hechtſprung machen mußte, hinein am
Abend und heraus am Morgen, um dazwiſchen
zu jenem Quantum Schlaf zu kommen, das
vor Zeiten den Gerechten zuſtand und das die
Ungerechten floh, ſtreute der Wirt zur letzten
Laterne ein ins freundliche Gemurmel.

Mit einem Worte das, was gut bürgerlich
um die Zeit von etwa Guſtav Adolf war.

Gut bürgerlich auch das ſchlichte Eſſen, gut
bürgerlich der Trank, der niemand umwarf,
gut bürgerlich die Bauernkalender vom vorigen
Jahr, die ſtatt moderner Zeitungen an den
Wänden hingen. Gut bürgerlich die hohen
Treppenſtufen ſtatt des Fahrſtuhls. Gut bür-
gerlich das Oertchen, wo ſtatt des ſelbſtver
ſtändlichen Neuzeitluxus ſiehe Zeit Albrecht
des Bären.

Es iſt wahr, man erwiſchte ſich von Zeit zu
Zeit bei Wünſchen und Gedanken, die eher
nach der Zeit als vor der Zeit Napoleons
lagen.

Es iſt wahr, man glaubte, derlei Wünſche
auch bei andern Gäſten der Letzten Laterne zu
bemerken, die zudem einigen ſehr bekannten
Leuten aus modernſten Kreiſen ſo ähnlich
ſahen, daß man das geſtickte Käppchen auf die
Seite nahm: „Sagen Sie, der Herr dort hin
ten ſieht ja aus wie

Da ſchmunzelte die geſtickte letzte Laterne:
„Sie täuſchen ſich. Der ſieht nicht nur ſo
aus. Der iſt es ſelber, lieber Herr.“

„Und die Dame auf der anderen Seite:
Eine Zwillingsſchweſter, nicht wahr, der be
rühmten

„Wenn ſie eine hätte in Ermangelung
deſſen wird der Herr ſchon mit ihr ſelbſt ſich
unterhalten müſſen, wenn Sie überhaupt den
Wunſch empfinden ſollten

„Gott bewahr mich bin ich doch aus
ihrer Welt in die Letzte Laterne ausgekniffen.“

„Einen Grund mehr, liebwerter Herr, um
ſich Jhnen, die desgleichen taten, anzu
ſchließen.“

Der Abſchluß iſt dannn freilich erſt am
anderen Morgen gekommen, als wir in der
Langeweile einer Bahnfahrt in Papieren
kramten, das Geſicht verzogen und zur gleichen
Zeit faſt aufgeſehen haben

„Ah, ſind nicht Sie der Herr, der geſtern
„Allerdings, und Sie der andere, der mir

gegenüber
„Hm, dann alſo wären Sie die Dame, die

im Gaſthof „zur letzten Laterne'
etwas ſuchte“, nickte ſie und lächelte,

„was man heutzutage kaum mehr findet die
Herven wiſſen, was ich meine

„Und ob wir's wiſſen: Alte Biederkeit und
Schlichtheit, Abgeſtemmtheit von dieſen über
techniſchen Neuerungen, dieſem verweichlichen
den Ueberkomfort und Ziviliſationszeug, nicht
wahr?“

„So iſt es Hand aufs Herz: Sie fanden,
was Sie ſuüchten, meine Herren

„Freilich, freilich, wie Sie doch ſicher auch,
Gnädigſte?“

„Wie ich auch,“ nickte ſie ein wenig ab
weſend.

„Man könnte meinen“, ſagte ich, „die Letzte
Laterne' ſei noch aus der Zeit Friedrichs des
Großen.“

Der andere Herr räuſperte ſich: „Mir lag
ſogar die Zeit Karls des Großen im Sinn.“

„Und mir“, nickte die Dame, „wie hieß doch
der, der die meiſten Pyramiden baute?“

„Ramſes, gnädige Frau, Ramſes der Dritte
baute die höchſte.“

„Wie hoch, bitte? Nicht wahr, ſehr hoch?“
„Für die damalige technikloſe Zeit ſogar

unbegreiflich hoch“, geſtand ich.
„Faſt ſo hoch“, ſagte der andere Herr und

hob ein Blatt aus ſeiner Brieftaſche, das er
entfaltete

„Faſt ſo hoch“, wiederholte die Dame und
ich, und hoben und entfalteten desgleichen,
„wie in der technikloſen „Letzten Laterne' die
Rechnungen

„Nun“, lächelte die Frau, „eine Brücke muß
die technikloſe Zeit doch mit der technik
angefüllten haben kommen Sie, meine
Herren, wir wollen uns nicht ärgern: Wir
haben einen angchroniſtiſchen Ausflug in die
Vergangenheit gemacht ſo was koſtet immer
einen Brückenzoll.“

„Den ich mir das nächſte Mal im im
Metropol verkneifen werde.“

n

Vor zwanzig gahren:

Vor dem Sturmangriff
In den erſten Auguſttagen 1914 hatte man noch nicht die ſpätere Kriegserfahrung.
Seitengewehr wurde beim Angriff nur auf beſonderen Befehl aufgepflanzt.
Truppenteilen wurde bisweilen ſogar nur in der Feldmütze geſtürmt.

Unſer Bild ſtammt von dem Vormarſch auf Brüſſel und wurde kurznoch wenig gebräuchlich.

g. Das
Bei einzelnen

Handgrangaten waren

vor einem Sturm aufgenommen.

Der Kampf am Paviansberg
Eine ſüdweſtafrikaniſche Erinnerung von G. W. H. Thienemann-Groeg
Jch hatte, von Otavi kommend, an den

Gabusbergen ausgeſpannt und übernachtet.
Hier trat eine ſtarke Quelle zu Tage, an der
ich auf Jagdritten ſchon verſchiedentlich ge
raäſtet, zum höchſten Aerger einer ſtarken
Pavianherde, die anſcheinend Beſitzrechte an
dem Waſſer geltend machte. Es kam damals
ſelten jemand bis in die Berge, und auch die
Quelle war den wenigſten bekannt, ſo daß die
Hundsaffen hier ein recht ungeſtörtes Daſein
führten.

Schon am Abend beim Ausſpannen hatte
mir ihr Bellen gezeigt, daß ſie immer noch hier
weilten; am frühen Morgen aber ſchreckte ich
mit meinen Leuten plötzlich hoch. Es war lange
vor Sonnenaufgang, doch ſchon gang hell. Von
der Mitte des Berges kam ein raſendes Affen
gebrüll von höchſter Wut, das zeitweiſe in eine
Art Schreien überging. Für mich blieb kein
Zweifel: Die Affenherde kämpfte mit einem
gefährlichen Gegner.

Mit Büchſe und Glas eilte ich in Deckung
der Höhe zu. Dann wurde ich Zeuge eines ſelt
ſamen Kampfes, der ſich in 150 Meter Ent
fernung abſpielte.

Ein Leopardenpaagr hatte ſich an die
Pavianherde herangeſchlichen, die am Abhang
Futter ſuchte, und war von den Wächtern ent
deckt worden. Von allen Seiten hatten ſich die
ſtarken Männchen auf die Rieſenkatzen geſtürzt
und bildeten nun mit ihnen ein brüllendes,
tobendes Knäuel. Jmmer wieder verſuchten
die Leoparden zu entweichen. Unter ihren
Tatzenhieben und Biſſen brach Affe auf Affe
zuſammen. Feſt aber hingen die anderen Vier
händer an ihren Todfeinden.

Jmmer wieder ſchnellten die Leiber der
Leoparden in die Höhe, um unter der Laſt der
in ſie verbiſſenen Affen zurückzuſinken. Bis
auf fünfzig Meter gelang es mir heranzukom
men und dieſe Schlacht mit dem Glas zu ver
folgen. Das Gebrüll und Getöſe löſte viel
ſtimmiges Echo in den Bergen aus; hoch von
den Klippen verfolgten die Weibchen und Jun-
gen den Kampf, in ſicherer Entfernung ſpran
gen die ſchwächeren Männchen ſchreiend und
grunzend von Klippe zu Klippe, von Aſt zu Aſt.

Wohl eine halbe Stunde tobte die Schlacht
dann wurde es ſtiller. Mühſam ſchleppten ſich

Verwundete aus vielen Biſſen blutend den
Berghang hoch. Der Knäuel der Hämpfer hatte
ſich gelöſt. Zu formloſen Klumpen zerbiſſen
lagen die Leöparden auf dem Kampfplatz, kaum
kleine Fleckchen des Felles erinnerten daran,
daß es zwei Großkatzen geweſen.

Der Kampf war entſchieden. Auch der
Affenherde hatte er große Verluſte gebracht.
Aus den Reihen der Starken, der Wächter, lag
faſt ein Dutzend Toter und Schwerangeſchlage
ner an den Hlippen herum. Jhre Leiber wur
den von den Kameraden unter Bellen und
Kreiſchen bergauf geſchleppt. Nicht ein Affen
kadaver blieb zurück.

Der Donner meines Schuſſes fchaffte Stille.
Regungslos ſtanden die Geſtalten der Affen
an die Klippen gepreßt. Noch wußten ſie nicht,
woher neue Gefahr drohte. Wächter und Herde
hatten über den Aufregungen des Kampfes
alles um ſich her vergeſſen.

Ein zweiter Schuß in die Klippen und
die Affen ließen die Körper der Kameraden
fahren, ſuchten in ſchneller Flucht Schutz in den
rettenden Steinwänden bei der wie raſend
brüllenden Herde.

Langſam arbeitete ich mich an den Kampf
platz heran. Nun hatten ſie mich erſpäht;
wieder donnerndes wütendes Brüllen zu Tal.
Erſt ein neuer Schuß, deſſen Aufſchlag mitten
zwiſchen der Herde das Geſtein aufſpritzen ließ,
brachte Ruhe. Die meiſten Affen verſchwanden
hinter den Kuppen, nur einige Wächter ver
folgten mit Argusaugen jeden meiner Schritte.

Der Kampfplatz bot ein grauſiges Bild. Die
Leoparden. waren buchſtäblich zerriſſen, ge
brochen die Wirbel, zerbiſſen die Pranken, ein
einziges breiiges Gemenge die ſtarken Nacken.
Unter dem noch zuckenden Körper des Männ
chens lag breit auf die Erde gedrückt der
Kadaver eines rieſigen Pavians, dem ein ein
ziger Prankenhieb das Rückgrat zerſchmettert
hatte; Blut überrieſelte das Geſtein, Blut
klebte an den Klippen.

Vorſichtig ſtieg ich höher. Noch drei der
Wächter fand ich verendet, die ſtarken Zähne
im Todeskampfe in die Erde verbiſſen.

Schon wollte ich den Rückmarſch antreten,
als ein ſtöhnendes Geräuſch meine Aufmerk
ſamkeit erregte. Lange ſpähte ich vorſichtig in

tigen Affen,

löſenden Schuß

an den

von Raubzeug

alten Sprichwörtern

aufſpeichern,

(10. Auguſt)

Rochus iſt es zu

vorüber.

immer

die Runde; nach langem Suchen fand ich zwi
ſchen zwei Klippen eingezwängt einen mäch

i Der Schenkelknochen
zerbiſſen; ſchlaff und bewegungslos hing die
Hinterhand herab. An der Halsſeite klaffte eine
große blutende Wunde.

Noch hatte er mich nicht bemerkt.
läſſig fuhr der Finger der Hand bald über das
zerſchmetterte Glied, bald über die blutende
Halswunde. Jmmer wieder führte er ſich den
blutigen Finger vor die Augen, leckte daran
und ſtieß dann den klagenden Ton aus.

Leiſe hob ich die Büchſe. Dann warf ich
mit dem Fuß einen Stein zur Seite, um den
Affen auf mich aufmerkſam zu machen und in
Schußlinie zu bekommen.
Kopf auf. Ein heiſeres Grölen ausſtoßend, ver
ſuchte er zu fliehen. Vergebens Mit ſtarr
auf mich gerichtetem Blick empfing er den er

war ihm

Unab

Fletſchend fuhr der

Schon wenige Tage ſpäter kam ich wieder
Gabusbergen

eine ungewohnte Stille.
die gewohnten Spuren. Ich kletterte zu dem
Schauplatz des Kampfes. Die Kadaver waren

angeſchnitten,
Totengräberkäfern bemühten ſich in emſiger
Arbeit, ſie mit einem Erdbau zu umgeben.
Die Affenherde war verſchwunden, ſie hatte
dieſen Wohnplatz verlaſſen.

Der Auguſt im Gprichwort
Der Monat Auguſt, in dem die fleißige

Erntearbeit ihrer Vollendung entgegengeht und
in dem der Landmann beſonders ängſtlich den
Himmel zu betrachten pflegt, hat in der Wei
heit des Volksmundes ſich von jeher einer be
ſonderen Beachtung erfreut. „Wer im Auguſt
ſchläft, ſchläft auf ſeine Koſten“, ruft man dem
Faulpelsz zu, und dem Geſinde wird verkündet
es gäbe weder Feſte noch Sonntage. In den

und Bauernregeln, die
einen reichen Schatz täglicher Erfahrung in ſich

e erſcheint i
Auguſtſonne als ein wenig wünſchenswerter
Gaſt. „Die Sonne im Auguſt foppt die Mag
im Gemüſegarten“, ſo heißt es, weil ſie alles
verſengt und nichts zum Kochen übrig läßt.
Darum wird allgemein der erſte Regen herbei
gewünſcht, der freilich eine gute Wirkung nur
dann haben kann, wenn er vor dem 16. Auguſt
dem St. Rochustag, eintrifft: „Zu Laurenke

iſt es noch Zeit.
donna (15. Auguſt) iſt es noch gut. An Et.

ſpät. An
(24. Auguſt) gib dem Regen einen Fußtril
Neben der Fruchtbarkeit, die man dem erſt
Auguſtregen zuſchreibt, ſoll er auch eine
minderung des Ungeziefers hervorrufen:
erſte Regen im Auguſt trägt einen Sach
Flöhen und einen Sack mit Mücken dabd
Die Witterung des Auguſt wird überdies
ſo wichtig angeſehen, daß ſie ſelbſt auf
Zukunft nicht. ohne Einfluß bleibt: „Jſt es
den erſten Wochen heiß, ſo bleibt der Winlt
lange weiß“, ſo heißt es in einem prophetiſcht
Sprichwort. Der Nächttau, der im Auguſt fäll
wird als Schädling angeſehen, und man en
fiehlt daher, die Früchte nicht ungbgewaſchen
zu eſſen. Nach dem exſten Auguſtregen hl
man auch das Baden für ungeſund: V
dann ſchwimmen geht, tut es auf ſeine Koſten
Als beſonders einflußreiche Tage, ſogenannte
„Loßtage“, erſcheinen vor allem der St. W
renztag (10. Auguſt) und der Bartholomäns
tag (24. Auguſt). Beſonders für die Weinernte
iſt der St. Lorenztag von Bedeutung: „Folgt
an Laurentei Regen auf Sonnenſchein, dann
gibt es vielen und guten Wein“, und in der
Pfalz heißt es: „An St. Laurenzi Sonnen-
ſchein, verhißt ein gutes Jahr dem Wein. Noch
wichtiger iſt aber das Wetter am Bartholo
mäuskag, das für den ganzen Herbſt von Ein
fluß ſein ſoll; „Wie St. Bartholomäus ſich ber
hält, ſo iſt der ganze Herbſt beſtellt.“ An
34. Auguſt ſoll nach dem Sprichwort die küh
lere Jahreszeit beginnen, Und da dann das
„Vieruhrbrot“, das während der Erntezeit den
Leuten gereicht wurde, aufhört und die Leinen
hoſen und Strohhüte verſchwinden, ſo ſagt man
im Plattdeutſchen: „Bartelmies ſpart Bote
onn Kies (Käſe), Lüngenhoſen onn Strühhöt

Es herrſchteAm Waſſer ſehun

Scharen von

wieder die

An der Na

Bartholom

Schwerarbeiter.
Sie: Weißt du nicht, daß durch Küſſen

Bakterien übertragen werden?
Er: Bei mir beſtimmt nicht. Jch küſſe

heftig, daß alle Bakterien zerquetſcht werden.

S

leſen habe.

Weinkarte.

Paſſende Lektüre.
Herr Knauſer ſitzt ſchon gegen zwei

bei einer Taſſe Kaffee.Zeitungen und Zeitſchriften geleſen und v
gähnend den Kellner, ob er nicht noch etwas

„Sofort!“ ruft dieſer und bringt

9

S SS
e

Stunden

Er hat ſamt

die

aber

der in

die kg

den V

felde
denkm

mittac

pracht

grünn
gefalle

Arme
Ehren

Vach
Komm

Schau

tärs,

um
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